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Uber 40 größere preußische Stöcke haben die vereinnahmten Stastssteuern nicht abgelfefert

Regierung will eingreifen
Zinsen sollen ruhen?

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. meldet, ſteht zur Zeit im Vordergrunde der Erörkerungen bei der
kommiſſariſchen preußiſchen Skaaksregierung unker anderem die eigenartige Tatſache, daß nicht weniger
als vierzig bis fünfzig größere preußi ſche Städke, d. h. Städte mit einer Einwohnerzahl
von mehr als 25 000, eine Art Skeuerſtreik gegenüber dem Staate bekreiben.
Die Gemeinden ſind beauftragt, die ſtaatliche

Grundvermögens- und die ſtaatliche Hauszinsſteuer
einzuziehen; ſie müſſen dieſe Beträge an die Staats
kaſſe abführen, die dieſe Summen nach den Etats
anſätzen für die ſtaatlichen Ausgaben mit zu ver
wenden hat.

Die erwähnten mehr als vierzig Gemeinden haben
jedoch bereits ſeit einiger Zeit die von ihnen ver
einnähmken Stagksſteuern nicht mehr abgelieferk.

Sie haben in ihrer ja anerkannten Finanznot ge
glaubt, es würde die einfachſte Kreditquelle ſein, wenn
ſie dieſe Staatsſteuern einbehielten. Dabei gehen ſie
aber, wie in informierten Kreiſen hervorgehoben wird,
nicht dazu über, die einbehaltenen Beträge als not
wendig zu reklamieren für die Auszahlungen an die
Wohlfahrtserwerbsloſen. Wenn die Gemeinden ein
ſölches Verfahren durchzuführen gezwungen ſeien, dann
würde der Staat vermutlich nicht ſehr entſchieden da
gegen vorgehen können, weil ja jedes Stocken in den
Auszahlungen an die Wohlfahrtserwerbsloſen zu einer
Gefährdung von Ordnung und Sicherheit führen
könnte.

Die die etwa dieHälfte der überhaupt in Preußen befind lichen größeren Städte umſaſſen, be
hielten jedoch die Staatsſteuern zurück zur Beſtreitung
ihres laufenden Verwaltungsaufwandes, insbeſondere
güch ihrer Verpflichtungen aus dem Zinſendienſt für
kommunale Anleihen, die am 1. Dezember aktuell
werden.

Gegenüber dieſer r dürfte der Skaak ſich zur
Wehr ſehzen, wobei er den Skandpunkt einzu
nehmen ſcheint, daß allenfalls die Skädte den
Zinſendienſt ruhen laſſen könnken.

Allerdings dürfte man in Regierungskreiſen nicht über
ſehen, daß es auch in den ſtädtiſchen Verwaltungen
Ausgaben gibt, die unbedingt geleiſtet werden müſſen,
wie beiſpielsweiſe die für die Beſchaffung von Heiz
material für die Schulen uſw. Allerdings dürfte der
Staat in ſeinem Vorgehen gegen die Einbehaltung von
Staatsſteuern darauf hinweiſen, daß vielfach in den
Kommunen noch Gehälter gezahlt würden, die über
den vergleichbaren Gehältern der Staatsbeamten
lägen.

Durch die Einbehaltung der Skaatsſteuern iſt
die Staakskaſſe ſelbſt in nicht geringe Schwierig
keiten gekommen. Man ſcheint in Regierungs
kreiſen unker allen Umſtänden dafür ſorgen zu

wollen, daß nicht infolge der Praxis der Kom
munen ekwa die Skaakskaſſe außerſtande geſetzt
werde, die Gehälker an die Skgatsbeamten, be
ſonders auch an die Polizeibeamken, zu zahlen.

Die Erwägungen innerhalb der Staatsregierung
über dieſe Angelegenheit ſcheinen vor dem Abſchluß
J ſtehen Dabei findet, wie uns erklärt wird, auch das

Argument Beachtung, daß z. B. aus dem Aufkommen
an ſtaatlicher Hauszinsſteuer, das die erwähnten Kom

munen gleichfalls Kinbehalten, der Staat wiederum
Ausſchüttungen an die Geſamtheit der Gemeinden zu
machen hat. Es liege alſo nicht nur eine ernſte Schwie
rigkeit für die Staatskaſſe vor, ſondern auch eine
ſchwere Benachteiligung derjenigen Gemeinden, die das
Staatsſteueraufkommen ordnungsmäßig abführen und
die nun die UÜberweiſungen vom Staate nicht in der
ihnen zuſtehenden Höhe erhalten könnten. Die Ver
ordnung über die Einſetzung von Stagatskommiſſaren
in den Gemeinden vom 22. Auguſt dürfte die Grund
lage des Vorgehens gegen die Steuerſtreikgemeinden
bilden.

erwähnten Gemeinden

Preußens Staatshaushaſts pian
für 7933
Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. meldet, wird

im preußiſchen Finanzminiſterium und bei den zu
ſtändigen Reſſorts der übrigen Miniſterien gegen
wärtig eifrig an dem preußiſchen Staatshaushaltsplan
für 1933 gearbeitet. Wie wir bereits gemeldet hatten,
dürfte es der Reichsregierung nicht möglich ſein, den
Reichsetat für 1933 diesmal ohne Verzögerung vor
zulegen, weil die Aufſtellung des Reichshaushaltsplanes
beſonders ſtark abhängig iſt von der einigermaßen
ſicheren Schätzung des Reichsſteueraufkommens Da
gegen ſind dieſe Argumente nicht ſoſehr maßgebend
für die Länderetats. Die Länder brauchen alſo
nicht ſolange wie möglich darauf zu warten, wie die
Wirtſchaftslage ſich geſtaltet im Hinblick auf die Auf
ſtellung des Etats Man kann damit rechnen, daß der
heue preußiſche Etat im letzten Novemberdrittel an
den Preußiſchen Staaktsrat gelangt. Der Haushalts
plan des Freiſtaats Preußen iſt von mehr als fünf
Milliarden infolge der wachſenden Finanzſchwierige
keiten und der immer ſtärkeren Wirtſchaftskriſe bereits
im Jahre 1932 auf etwas über drei Milliarden ne
geſetzt worden.

Man hält es nun aber in unterrichteten Kreiſen
nicht mehr für möglich, weitere nennenswerte
Einſparungen durchzuführen

Alle irgendwie möglichen Abſtriche ſeien bereits ge
macht, und Kleinigkeiten, bei denen noch einiges ge
ſpart werden könnke, ſpielten keine Rolle. Das Weſent
liche am preußiſchen Etat blieben weiterhin die
Perſonalausgaben. Da man an maßgebender
Stelle die Meinung vertrete, daß die Deflationsepoche
als abgeſchloſſen betrachtet werden ſolle, ſcheine es
nicht angebracht, die Frage einer neuen Gehalts
kürzung äufzuwerfen.

Arbefts/osenunruhen
in Lencdon

20 Verletzte.
London, 19. Okt. Jm ſüdlichen London kam es

ginn Dienstagabend zu ſchweren von Kommu-
niſten angeſtifteten Abel koſenunruhen.
Bei ſcharfen Zuſammenſtößen mit der Polizei wurden
über 20 Perſonen, darunter 5 Polizeioffigiere, ver
wundet. Die Polizei nahm 23 Verhaftungen vor
Etwa 3000 Arbeitsloſe aus allen Teilen Londons
hatten ſich in der Nähe der Weſtminſter-Brücke ver
ſammelt, um nach dem Londoner Rathaus zu mar
ſchieren, wo ſie höhere Unterſtützungsſätze verlangen
und gegen die Bedingungen der Bedürftigkeitsprüfung
Einſpruch erheben wöllten. Die Polizei war zuerſt
machtlo s Sie wurde mit Steinen, Flaſchen und
Ziegel beworfen. Die Menge zertrümmerte mehrere
Ladenfenſter und plünderte Geſchäfte.
Als die Lage bedrohlich wurde, kamen ſtarke Ab
teilungen Polizei zu Pferde und zu Fuß und gingen
mit Gummiknüppeln gegen die Menge vor.

Zum erſten Male wurden in London Polizei
kraftwagen eingeſetzk,

die mit ziemlicher Geſchwindigkeit gegen die Menge
fuhren, während auf den Trittbrettern ſtehende Schutz
leute von Gummiknüppeln Gebrauch machten. Die
Menge verſuchte, die Polizeipferde ſcheu zu machen,
indem ſie Feuerwerk unter die Tiere warfen. Erſt
nach ſchwerem Handgemenge konnte die Ruhe wieder
hergeſtellt werden.

Deulſchfranzöſiſche Konkingentksverhandlungen. Die
deutſche Kontingentierungsabordnung iſt am Dienstag

vormittag von Rom kommend in Paris ein
getroffen. Die Verhandlungen ſollen ſofort beginnen.

Die Sanferung der „Kölnischen Volkszeitung

Braun vor cem Untersgehungs-
C

Auch Papen soll geladen werden
Der Ankauf von Aktien der „Kölniſchen Volks

zeitung“ durch die Preußenkaſſe war geſtern Gegen
ſtand der Verhandlungen des Unterſuchungsausſchuſſes,
der ſich mit der Tätigkeit des Finanzminiſters Klepper
als Präſident der Preußenkaſſe beſchäftigt.

Vor Eintritt in die eigentliche Verhandlung teilte
der Vorſitzende Abg. Zubke (Dn.) mit, daß ein Ver
treter der Staatsanwaltſchaft den Verhandlungen bei
wohne.

Klepper ſagt aus.
Miniſter Klepper, der dann als Zeuge vernommen

wird, erklärt: Der Berichterſtatter, Abg. Steuer, hat
Urteile über meine Tätigkeit in der Offentlichkeit ab
gegeben, die ſchwer beleidigend für mich ſind. Jch werde
deshalb auf Fragen des Berichterſtatters, Abg. Steuer,
keine Antwort geben.

Miniſter Klepper äußert ſich nunmehr darüber, wie
es zum Ankauf von Aktien der „Kölniſchen Volks
zeitung“ im Wert von mehr als 2 Millionen Mark
durch die Preußenkaſſe gekommen ſei.

Gegen den Vorwurf, daß es nicht die Aufgabe
der preußiſchen Regierung ſein könnte, ſolche Ge

ſchäfte zu mgchen, wehrt ſich der Miniſter mit der
Bemerkung daß ſchon vor dem Kriege die Preußen
kaſſe den Scherlverlag mit 20 Mill. geſtützt habe.

Die weiteren Auseinanderſetzungen des Unter
ſuchungsausſchuſſes geſtalteten ſich hochpolitiſch. Kom
muniſtiſche Mitglieder ſtellten an Klepper die Frage,
ob die Preußenkaſſe an der Finanzierung des
Wahlkampfes bei der Reichspräſidenten-
wahl mitgewirkt habe. Miniſter Klepper ver
weigerte die Antwort darauf.

Der Vorſitzende, Abg. Zubke (Dn.), erklärte, er faſſe
Kleppers Antwort ſo auf, daß dieſer ſich durch eine
Antwort nicht ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung be
zichtigen wolle.

Klepper widerſprach dem energiſch. Er lehne die
Antwort ab und ſtelle es dem Ausſchuß anheim, Maß
nahmen gegen ihn zu ergreifen, die der Ausſchuß für
notwendig hält. (Große Bewegung.) Miniſter Klepper
ſagte weiter, er brauche die Ausſagegenehmigung des
alten Staatsminiſteriums, um die ihm geſtellte Frage
zu beantworten.

Zur Frage der Beteiligung des Preußiſchen Staates
beziehungsweiſe der Preußenkaſſe an der Goerreshaus
AG. bzw. der „Kölniſchen Volkszeitung“ betonte Klepper
nochmals, daß er den Erwerb von Aktien als eine
politiſche Aktion und nicht als ein Geſchäft an
geſehen habe.

Zu dem Erwerb von Aktien der „Germania“ im
Geſamtwert von 120 000 RM. erklärte Klepper, der
Zweck des Ankaufs ſei geweſen, zu verhindern, daß
ein Großaktionär die Aktienmehrheit erwarb. Auf die
Frage, wer denn dieſer Großaktionär geweſen ſei, er

Verordnung
ber sozfaſe Leſstungen

Erhöhung der VUnterstützungen für den Winter
Berlin, 19. Okt. Die heute morgen erlaſſene

Verordnung bringt an erſter Stelle eine Erhöhung der
Arbeiksloſenunterſtützung für den bevor
ſtehenden Winker. Arbeitsloſe, die in der FJeit vom
31. Oktober 1932 bis zum 1. April 1933 verſſcherungs-
mäßige Ankerſtützung oder Kriſenunterſtützung nach den
Lohnklaſſen T bis VI mit mindeſtens einem Familien
zuſchlag re erhalten zu der Ankerſtühung eine
wöchenkliche Julage. Die Zulage beträgt, und
zwar ohne Untkerſcheidung nach Lohn und Ortsklaſſen,
für je 6 Unkerſtützungskage bei Arbeitsloſen mit einem
oder zwei zuſchlagsberechligten Angehörigen 2 RM.;
ſie erhöht ſich bei 3 oder 4 Angehörigen auf 3 RM.
und bei mehr als 4 Angehörigen auf 4 RM.

Künftig werden alle Orke, die mehr als 50 000 Ein
wohner haben, der ſogenannken Sonderklaſſe oder der
Orksklaſſe A zugerechnet. Jn allen Orten der Klaſſe B
beträgt die Ankerſtützung künftig ſoviel, wie ſie bisher
nur in den Orken mit mehr als 10 000 Einwohnern
bekrug.

In der Krankenverſicherung läßt die neue
Verordnung in beſchränkkem Umfange Mehr
leiſtungen zugunſten der Angehörigen der Verſicherken
auch bei Uberſchreiken des Höchſtſatzes wieder zu. Es
ſoll geſtakket ſein, Krankenhauspflege für Familien
angehörige oder einen Zuſchuß an Stelle der Kranken-
Page zu gewähren, ferner das Hausgeld zu er
öhen.Wie neue Verordnung ſchreibt vor, daß die Renten

bezügen 25 RM. im Monat von der Anrechnung frei,
ſoweit es ſich um Renten handelt, die vor dem 1. Januar
1932 feſtgeſtellt ſind. Dieſe Freigrenze ſoll nach der
neuen Verordnung auch für die nach dem Stichtage feſt
geſtellten Renten gelten.

70 MHoconen Kosten
Berlin, 19. Okt. Zu der neuen Verordnung

zur Ergänzung von ſozialen Leiſtungen wird von zu
ſtändiger Seite darauf hingewieſen, daß es ſich nicht
um eine Nokverordnung des Reichspräſidenten han-
delt, ſondern um eine Verordnung der Reichsregierüng,
die auf Grund der in der Nokverordnung vom 4. Sep-
kember enkhaltenen Ermächtigung erlaſſen worden iſt.
Die vorliegende Verordnung enkhält eine ganze Reihe
von Verbeſſerungen der ſozialen Leiſtungen, ſoweit ſie
nur irgendwie wirtſchaftlich tragbar ſind. Jnsgeſamt
belaufen ſich die durch die Notverordnung entſtehenden
Koſten für die nächſten fünf Monake auf rund
70 Millionen Mark.

Im einzelnen ſetzt ſich dieſe Summe zuſammen aus
den Bekrägen, die für eine Erhöhung der Arbeitsloſen
unkerſtützung im Winter bis zum 1. April nächſten
Jahres vorgeſehen ſind, und die man mit monatlich
etwa 11 Millionen Mark veranſchlagt, alſo in
5 Monaken ekwa 55 Millionen Mark. Darin
ſind auch die Mehrkoſten der neuen Orksklaſſenein-
keilung und die zum Ausgleich von Härten für beſon

für Unfälle, die ſich nach dem 31. Dezember 1991 dere Fälle der Bemeſſung von Unkerſtützungen aus
ereigneten, nicht mehr gekürzt werden.

Ferner ſieht die neue Verordnung Milderungen
hinſichtlich der Kriegsopferrenten vor.
der Notverordnung vom 8. Dezember 1931 bleiben von
den auf die Sozialrenten anzurechnenden Verſorgungs

geſetzten Bekräge enthalten. Zu dieſen 55 Millionen
kommen noch rund 4 Millionen hinzu, die als

Nach Koſten für die Verbeſſerungen der Unfallrenken aus
geſetzt ſind, und weitere 10 bis 11 Millionen
Mark für die Kriegsbeſchädigtenverſorgung.

widert Klepper unter großer Bewegung und Hört
HörtRufen: „Der Herr Reichskanzler von Papen.“
Miniſter Klepper fügte hinzu, es ſollte dadurch ver
hindert werden, daß Papen, der damals noch nicht
Reichskanzler war, die Majorität bekam

Auf die Frage, ob das Papen bekannt geweſen
ſei, antwortete Klepper: „Das weiß ich nicht. Der
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Muß: „Dann
muß der Reichskanzler vernommen werden.“ Der
Zentrumsabgeordnete Teſchner fragt Klepper, ob es
ihm bekannt ſei, daß die Bank für Jnduſtrieobliga
tionen die „Deutſche Tageszeitung“ und die Hapag die
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ unterſtütze.

Klepper: „Dieſe Gerüchte ſind mir bekannt.“

Miniſterpräſident Braun als Zeuge.
Miniſterpräſident Braun kann als Zeuge keine Mit

teilungen darüber machen, wie die Beteiligung des
preußiſchen Staates an der „Kölniſchen Volkszeitung“
zuſtande gekommen iſt. Er habe ſich aber aus ſtagats
politiſchen Gründen damit einverſtanden erklärt. Er
habe keine politiſchen Bedenken gehabt, im Gegenteil
ſogar gewünſcht, daß ſich der Staat an der „Kolniſchen
Volkszeitung“ beteiligt. Er habe damals gehört, daß
man früher auf dem Wege über die Preußenkaſſe
Schiebern und Schwindlern vom Schlage eines Uralzeff
Millionen hingeworfen hatte, und da habe er nicht an
nehmen können, daß der Aufgabenkreis der Preußenkaſſe
ſo eng abgegrenzt ſei, als daß ſie das Geſchäft mit der
„Kölniſchen Volkszeitung“ nicht hätte machen dürfen
Dazu komme, daß die Zeitung in einer gefährdeten
Grenzprovinz erſcheint, ſo daß aus ſtaatspolttiſchen
Gründen die Erhaltung des Blattes nur zu
wünſchen war.

Ein heiterer Dialog.
Dann entwickelte ſich folgender Dialog:
Abg. Muß. „Haben Sie ſich nicht die Frage geſtellt,

wer die rechtliche Verantwortung trägt?“
Miniſterpräſident Braun: „Das überlaſſe ich den

Rechtsgelehrten.“ eAbg. Muß: Haben Sie ſich keine Gedanken darüber
gemacht, ob die Preußenkaſſe das Geſchäft machen durfte

Braun „Nein, ich hatte viel mehr zu tun.“
Der kommuniſtiſche Abg. Rau fragt, ob die Preußen

kaſſe Geld zur Finanzierung der Präſidentenwahl ge
geben habe.

Braun: „Hierauf gebe ich keine Auskunft. Auch wenn
ich etwas darüber zu ſagen wüßte, würde ich darauf aus
ſtaatspolitiſchen Gründen keine Antwort geben.“

Als Abg. Muß an Braun die Fywage richtet, ob er
es für richtig halte, daß ein ſo großer Kredit für partei
politiſche Zwecke gegeben wurde, erwidert Braun unter
ſtürmiſcher Heiterkeit: „Jch beantworte dieſe Frage nicht.
Das können wir im Parlament abmachen, wenn ich
wieder ſoweit bin. Ich beſtimme die politiſchen Richt
linien der Staatsregierung. Um die Details kann ich
mich nicht kümmern.“

Der Ausſchuß beſchließt dann, den Reichskanzler
von Papen, den Staatsſekretär Planck und den
Präſidenten Helffer ich von der Preußenkaſſe als
Zeugen zu laden, die bekunden ſollen, ob es üblich ſei,
daß der Staat Zeitungen, die feweils der politiſchen
Richtung der Regierung entſprechen, unterſtütze. Präſi
dent Helfferich ſoll bekunden, ob der Reichskanzler ihn
in der letzten Zeit erſucht habe, beſtimmte Zeitungen zu
finanzieren.

Zwiſchenfall
in einer Geſchäftsſtelle der DNVP.
Eiſen ach, 19. Okt. (TU Die Polizei teilt mit

Am Montagabend erſchienen eine Anzahl Berliner
SA.Leute, die im Auto vom Hitler-Tag in Koburg
zurückkehrten und bei dieſer Gelegenheit der Wartburg
ſtadt Eiſenach einen Beſuch abſtatten wollten, in der
Geſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei in
der Marienſtraße, um ſich mit Leſematerial zu ver
ſehen. Es kam dabei zu Auseinanderſetzungen zwiſchen
den Nationalſozialiſten und dem Büroperſonal, worauf
der Geſchäftsführer die Nationalſozialiſten hinauswies.
Nach Darſtellungen des Büroperſonals kamen ſie aber
ein zweites Mal zurück Es kam erneut zu Ausein
anderſetzungen. Der Fahnenmaſt vor der Geſchäfts
ſtelle wurde abgebrochen und die ſchwarze weißrote
Fahne heruntergeholt und zerriſſen

Der Täter konnte jedoch bisher nicht ermittelt
werden. Dagegen wurde ein aus Berlin ſtammender
SA.Mann, deſſen Name vorläufig geheimgehalten
wird, von der Polizei wegen Hausfriedensbruches feſt
genommen

Drei Bergleute verſchüttet.
Schwer verletzt geborgen.

Saarbrücken, 19. Okt. Auf der Grube
„Göttelborn“ im Fiebachtal wurden drei BVergleute
verſchüttet. Sie konnten ſofort befreit werden, doch
haben alle drei ſchwere Verletzungen erlitten.
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Der Zwieke! fällt
Bracht hebt ſeinen Erlaß auf.

Berlin, 19. Okt. Der ſtellvertretende preußiſche
Reichskommiſſar Bracht hat ſich, wie die Berliner
Morgenpoſt“ meldet, enlſchloſſen, ſeinen Zwickelerlaß
dufzuheben. Die Aufhebung wird Milkwoch oder
Donnerstag im Verordnungswege verkündet werden.
Am Dienskag haben im preußiſchen Jnnenminiſterium
noch Verhandlungen mit den inkereſſierken Fachkreiſen

e n bei denen den Intereſſenten zugeſagt
wurde, daß jede kleinliche Anwendung des Erlaſſes
unkerbleiben ſoll. Aber der ſtellvertretende Reichs
kommiſſar hat ſich unkerdeſſen doch zur völligen Auf
hebung des Zwickelerlaſſes entſchloſſen.

Brachts Zwickelerlaß hatte im Jn und Auslande
viel Spott hervorgerufen und den Karikaturiſten
wochenlang Stoff zu witzigen Zeichnungen gegeben.
Um ſo erfreulicher iſt es, daß der Reichskommiſſar
Bracht nicht in eine falſche Preſtigepolitik verfallen
iſt. Soſehr Brachts Erlaß Spott verdiente, ſoſehr
muß man jetzt auch ſeinen ganzen Entſchluß an
erkennen. Es wäre in Deutſchland um vieles beſſer
beſtellt, wenn alle Miniſter ſo bereitwillig begangene
Fehler wiedergutmachen würden, wie Bracht das getan
hat, indem er einen unnötigen Lappen dorthin ge
n hat, wohin er gehört, nämlich in den Müll

ten.

r raWie der „Deutſche“, das Blatt der Criſtlichen Ge
werkſchaften, mitteilt, wird jetzt in den der Regierung
naheſtehenden Zirkeln der Plan eines „Präſidial-
rats“ erörtert. Der Reichspräſident ſoll danach das
Recht erhalten, Männer ſeines Vertrauens in einen
ſolchen „Rat“ zu berufen, und der Präſidialrat ſelbſt
ſoll eine doppelte Aufgabe haben: Er ſoll den Reichs
präſidenten politiſch beraten und gemeinſam mit ihm
ſeine Nachfolger nominieren. Daneben ſoll auch der
Reichstag ein Nominationsrecht haben, wenn er dem
Kandidaten des Präſidialrats nicht zuſtimmt, andere
Kandidaten ſollen zur Wahl überhaupt nicht zu
gelaſſen werden, und wenn der Reichstag keine Kan
didatur e brächte, bliebe nur der Kandidat des
Präſidialrats zur Wahl.

Angeblich, ſo heißt es im „Deutſchen“, ſoll die
ganze Konſtruktion des „Präſidialrats“ lanciert
worden ſein, um auf dieſem Umweg dem Ex
kronprinzen die Chance zu verſchaffen, Reichsverweſer
zu werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die ße
Mehrheit des Vob dieſe wie andere „autoritäre“
Winkelzüge ablehnen würde, wenn er ernſthaft als
Beſtandteil einer Verfaſſungsreform präſentierk würde,
was wir im Augenblick jedenfalls nicht glauben

möchten.

Jungdeutſche Führer im Arbeitsdienſt
tagen.

Der Jungdeutſche Orden veranſtaltete vor kurzem
in Berlin eine Reichsbagung ſeiner Führer im frei
willigen Arbeitsdienſt. Die wer Bezirks
beauftragten bei den einzelnen Landesarbeitsämtern
berichteten über die Erfahrungen, die beim Einſatz
von bisher 258 Arbeitsdienſtkolonnen des Jung-
deutſchen Ordens, den ſogenannten Freikorps der
Arbeit, gemacht worden ſind.

Die ju utſchen Arbeitsdienſtführer begrüßen in
der Entſchließung das Beſtreben des Reichs
kommiſſars, die geſchloſſenen Gemeinſchaftsläger
des freiwilligen Arbeiksdienſtes gegenüber den rein
örtlichen Vorhaben zu bevorzugen. Sie ſprechen den
Wunſch aus, daß der freiwillige Arbeitsdienſt, der jetzt
über 225 000 Mann erfaſſe, während des Winlkers
möglichſt nicht verkleinert werde. Die zuläſſige Förde
rungsdauer von 40 Wochen dürfe nicht durch Maß
nahmen untergeordneter Verwaltungsſtellen verringert
werden, da es an Arbeitsmöglichkeiten für den frei
willi Arbeitsdienſt keineswegs mangele.

Die Entſchließung beſchäftigt ſich weiter mit der
Führerfrage im freiwilligen Arbeitsdienſt und fordert,
daß die ſchon erprobken Lagerführer ohne lange
Kurſe den Führerausweis erhalten, damit die ganze
e der Ausbildung neuer Führer gewidmet werden
ann.

Reichsminiſter in Arlaub.
Berlin, 18. Okt. (Eigene Meldung.) Wie bereits

ehen in dieſen Tagen mehrere Miniſter in
rlaub. zu wird noch bekannt, daß Reichswehr

miniſter von Schleicher die Abſicht hat, etwa bis
den Wahlen in Urlaub zu bleiben. Reichswirt

chaftsminiſter Warmbold wird etwa 14 Tage und
der Reichsfinanzminiſter Graf von Schwerin
Kroſigk auch annähernd 14 Tage von Berlin abweſend ſein.

Neue Osthilfe
Reich Obernſmmt Preubenkasse

Nachdem ſich das Reichskabinett über die Grund
züge der Neuördnung bei der preußiſchen Zentral
genoſſenſchaftskaſſe vor einigen Tagen klar geworden
iſt, finden nun die entſcheidenden Beratungen im
Kabinett über die Einzelheiten der Umbildung ſtatt.
Wie verlautet, ſteht die Veröffentlichung einer Not
verordnung über den ganzen Komplex unmittelbar bevor.Für die Preußenkaſſe ſelbſt bedeuten die Kabinetts-

beſchlüſſe, ganz unabhängig von dem finanziellen Um
bau, inſofern eine entſcheidende Wendung in ihrer Ge
ſchichte, als ſie in Zukunft auf das Reich übernommen
wird. Dies kommt ſchon äußerlich in der Abänderung
ihres Firmennamens in

„Deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe“
zum Ausdruck. Zwar wird das Land Preußen auch
nach der Umorganiſation in dem Inſtitut vertreten ſein.
Der Einfluß liegt indeſſen in Zukunft
beim Reich.

Die finanziellen Hilfsmaßnahmen für den genoſſen
ſchaftlichen Unterbau beſtehen aus Zwei Hauptteilen.
Das eine Kapitel beſchäftigt ſich mit den genoſſenſchaft
lichen Forderungen an Sicherungsbetriebe im Oſthilfe
de in Höhe von etwas über 205 Millionen Mark,
ie vom Reich gegen eine einmalige Pauſchalſumme

von über 75 v. H. in Schatzanweiſungen übernommen
und zum Preis von rund 50 v. H. in die Bank für
deutſche Jnduſtrieobligationen eingebracht werden. Das
Reich rechnet alſo mit einem Verluſt von ungefähr

25 v. H. gleich 50 Millionen Mark. Die Bank für
Jnduſtrieobligakionen ſelbſt hat dann die Aufgabe, die
Entſchuldungsaktion im Wege des Vergleiches durchzu
führen. Sollte ſich ergeben, daß, entgegen den urſprüng-
lich gehegten Erwartungen, die Akkorde mit den Oſthilfeſchnldnern im Durchſchnitt geringere Erlöſe als
50 v. H. ergeben, ſo iſt das Reich bereit, der zwiſchen
geſchalteten Bank weitere e bis zu 25 v. H. zu
e Hierdurch iſt eine ſchonende e
er übrigen Oſthilfegläubiger gewährleiſtet. Die Jn

duſtriebank wird dem Reich für rund 50 Millionen
den unbedingt ſicheren Teil der eingebrachten Forde
rungen e d e übergeben und weitere
50 bis 60 Millionen Mark in Form von Beſſerungs-
ſcheinen. Die Genoſſenſchaften erhalten vom Reich in
erſter Linie die Entſchuldungsbriefe, den Reſt bis zu
75 v. H. der Originalforderung in Schatzanweiſungen.
Zuſammen alſo rund 150 Millionen.

Darüber hinaus werden aber die Genoſſen
chaften noch große Beträge benötigen

als Entſchädigung für die Verluſte bei anderen als Oſt
en nern Dieſe Hilfe des Reiches wird vermutich nicht auf einmal, e ern im Laufe des nächſten

Jahres gezahlt werden. Man ſchätzt die Verluſte derHevoſer ſchaften auf rund 206 Millionen Mark.

50 Millionen hiervon ſoll die e e durch Ab
ſchreibung auf das Kapital und durch Reſerveentnahme
aufbringen.

Protest der freien Gewerkschaften
Gegen Papens Wirtschaftsprogramm

Der Allgemeine Deutſche Gewerk
ſchaftsbund und der AfaBund veranſtalketen, wie
bereits geſtern kurz berichtet, am Dienstag in Berlin
eine große öffentliche Kundgebung gegen den Wirt
ſchaftsplan der Reichsregierung. Als Vertreter der
Reichsregierung war Miniſterialdirektor Sitz ler vom
Reichsarbeitsminiſterium erſchienen

Der Bundesvorſitzende Leipart warf in ſeiner
Eröffnungsanſprache der Reichsregierung vor, daß ſie
mit ihren Reden und Handlungen einen Keil in das
Volk treibe und die Gegenſätze noch verſchärfe.

Die Gewerkſchaften müßken ſich energiſch dagegen
verwahren,

daß man alle, die im Gegenſatz zur jetzigen Regie
e ſtänden, als Feinde des deutſchen Volkes be
zeichne.

Den Hauptvortrag über das Thema der Kundgebung
hielt Abg. Tarnow. Er ging davon aus, daß die
deutſche Jnduſtrieproduktion auf die Hälfte zuſammen
geſchmolzen ſei. Während ſie 1928 noch 84 Milliarden
bebrug, rechne man jetzt nur noch mit 32 Milliarden.
Dieſer Produktionsrückgang ſei trotz eines großen und
leiſtungsfähigen Produktionsapparates eingetreten.
Heute komme es vor allem darauf an, den Konſum
zu pflegen. Die Gewerkſchaften ſeien bereit, den wirt
ſchaftlichen Teil des Regierüngsplanes die Chance zu
zubilligen, ſeine Brauchbarkeit unter Beweis zu ſtellen,
ſie müßten jedoch energiſch gegen den Teil des Planes
proteſtieren, der mit unerträglicher Härte in den
Lebensſtandard der Arbeiterſchaft und ihre ſozialen
Rechte eingreife.

Die Arbeiterſchaft erfülle tiefe Erbitterung über
die Auswirkungen der Nokverordnung. Sie habe
das Gefühl, daß ſie allein zu neuen Opfern heran
gezogen werde, die noch dazu volkswirtſchaftlich
ohne Ruhtzeffekt ſeien.

Anſchließend ſprach der Leiter der Arbeiterrechts
abteilung, Nörpel, über den Kampf um die Wieder
herſtellung des kollektiven Arbeitsrechts und Tarif
rechts. Er brachte gleichfalls die ernſten Bedenken der
Gewerkſchaften gegen die tiefen Eingriffe in die Rechts
ſtellung der Arbeiterſchaft zum Ausdruck. Aus e
politiſchen und rechtlichen Erwägungen hielten die Ge
werkſchaften die Eingriffe in das Tarifrecht und in die
Unabdingbarkeit für rechtsunwirkſam.

Jn einer Entſchließung wurde das Ergebnis
der Kundgebung zuſammengefaßt. Darin heißt es, daß

das Wirkſchafksprogramm der Reichsregierung an
inneren Widerſprüchen kranke Die Regierung
wolle die Deflation bekämpfen und den Binnen
markt beleben, ſenke aber die Löhne und Ge
hälter. Sie wolle die Produktion ſteigern und
Arbeit beſchaffen, erſchwere aber durch die Kon
kingentierungspolikik die induſtrielle Ausfuhr und
zerſtöre vorhandene Arbeiksmöglichkeiten. Die Ver
ordnungen vom 5. Sepkember und 3. Oktober
ſeien für die Arbeiterſchaft unverſtändlich. Es
werde daher von der Reichsregierung die Auf
hebung der Verordnungen gefordert.

Gewerkſchafksſtatiſtik beſtätigt Arbeitsloſenrückgang.

Die neueſte Statiſtik des Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes über die Entwicklung der Arbeits
loſigkeit beſtätigt die amtliche Mitteilung, daß die Zahl
der Beſchäftigten im September zugenommen hat. Die
Zahl der beim ADGB. regiſtrierten Arbeitsloſen hat
ſich im September um 31 525 auf 1 404 788 ermäßigt.
Die Zahl der Kurzarbeiter iſt um 23 809 auf 701 527
geſunken. Prozentüal beträgt der Rückgang bei den
Arbeitsloſen 0,8, bei den Kürzarbeitern 0,5 Prozent.

Milderung
von Notverordnungsbeſtimmungen

für Kriegsbeſchädigte.

Der Reichspräſident empfing am Montag
vormittag den Vorſtand des Reichsausſchuſſes
der Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinterbliebenenfürſorge und eine Ab-
ordnung des Landesverbandes Weſtfalen Lippe im
„Reichsverband Deutſcher Kriegsopfer“, die ihm die
Wünſche und Sorgen der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen vortrugen, insbeſondere die
ſtarken Verſchlechte rungen darlegten, die
durch die letzten Notverordnungen in der Kriegsopfer
fürſorge eingetreten ſind. Der Reichspräſident brachte
ſeine wärmſte Teilnahme für das Los der
Kriegsopfer und ſeinen Willen zum Ausdruck, ſobald
es die finanzielle Lage des Reiches irgendwie geſtattet,
allmähliche Beſeitigung der Kürzungen eintreten zu
laſſen. Der Reichsarbeitsminiſter konnte als
baldige Milderung einer Reihe von Härten in Ausſicht
ſtellen, die ſich bei der Durchführung der letzten Not
verordnüng gezeigt häben, und mitteiben, daß hierfür
ein beſonderer Fonds von 5 Mill. RM.beteitgeſtellt ſei, der für die Zeit bis zum Schluß des
Etatsjahres beſtimmt iſt und im Benehmen mit den
Vertretungen der Kriegsopfer Verwendung finden ſoll.

Forderungen der Mieterſchaft.
Der Geſamtvorſtand des Landesverbandes Preußen

im Reichsbund e Mieter hat auf ſeiner Tagung
an die preußiſche Regierung erneut die dringende
Forderung gerichtet, bei der Reichsregierung für eine
beſchleunigte Senkung der Mielken einzutreten,
und zwar ſowohl in Neu und Altbauten, Wohn und
Geſchäftsräumen. Ferner wird eine allgemeine An
weiſüng an die Wohlfahrtsbehörden gefordert, daß die
Tag für Tag ſich häufenden Exmiſſiönen notleidender
Mieter verhindert werden, ſoweit der Mieter ſchuldlos
in Mietrückſtände geraten iſt. Die Lockerung des
Mieterſchutzes ſei über das r r und ſozial ge
rechte Maß hinausgegangen, und es ſei unbedingt not
wendig, den Mieterſchutz wieder zu verſtärken. Endlich
wird gefordert, daß die bis zum 1. Juli in Geltung
geweſenen Beſtimmungen über die Stundung und den
Erlaß der Hauszinsſteler wiederhergeſtellt werden.

Frankreleh fühlt sich bedroht
Eine außenpolitiſche Anſprache Herriots.

Paris, 19. Okt. Miniſterpräſident Herriot
hielt geſtern auf dem Bankett der Vereinigung der
franzöſiſchen Provinzpreſſe eine Anſprache in der
er erklärte, daß er eine „Regierung der Fälligkeits
termine“ leite. Auf außenpolitiſchem Gebiet habe er
derartige Fälligkeitstermine in Hülle und Fülle
funden. Gerade jeßt würden Forderungen wach, die
offenſichtlich ernſt bedrohlichen Charakter annähmen.
Frankreich brauche ſeine ganze Wachſamkeit, um nicht
nur ſeine eigene Ruhe, ſondern auch die der anderen
zu ſichern. Wenn man ſich bedroht fühle, gebiete
der Jnſtinkt, unverzüglich und rückhaltlos alle Ver
teidigungsmittel ſpielen zu laſſen. Frankreich dürfe
ſich niemals der Möglichkeit ausſetzen, vor irgendeinem
Tribunal beſchuldigt zu werden, die geringſte Ver
pflichtung, die es mit ſeiner Unterſchrift verſehen habe,
vergeſſen zu haben. Und wenn man, wie er, für das
Leben und die Intereſſen Frankreichs verantwortlich
ſei, dürfe man nicht außer acht laſſen, daß Frankreich
beim Eintreten eines ernſten Ereigniſſes gezwungen
wäre, nicht nur auf ſich, ſondern auch mit den anderen
zu rechnen. Deshalb ſeien die Demarchen, zu denen
ſeine Regierung veranlaßt werde, kompligziert. Frank
reich müſſe alles Erforderliche tun, um das gute Rech
auf ſeine Seite zu bringen.

Sſterreich ſetzt einen Sicherheits
kommiſſar ein.

Major Fey,
der Führer der Wiener Heimwehr, wurde unter dem
Eindruck der blutigen politiſchen Zuſammenſtöße in
Wien vom Bundespräſidenten Miklas zum Staats

ſekretär für das Sicherheitsweſen ernannt.

In Kürze
Der franzöſiſche „Abrüſtungsplan wird vor

bereitet. Unter dem Vorſitz Herriots trat am Dienstag
nachmittag ein Studienausſchuß zuſammen, um die

ſich demnächſt mit dem neuen franzöſiſchen Ab
rüſtüngs und Sicherheitsplan beſchäftigen wird.

ſchen Botſchafter Lord Tyrrell eine längere Ausſprache
über die beabſichtigte Viermächtekonferenz und die
a Ablehnung Genfs als Tagungsort für Deutſch

and. eEngliſche Zollverhandlungen mik Dänemark,
Schweden und Norwegen. Die engliſche Regierung
at, wie amtlich mitgeteilt wurde, die Regierungen von
änemark, Norwegen und Schweden zur Erbffnung

von Zollbeſprechungen in London eingeladen. Alle drei
Staaken, die bereits vor einiger Zeit mit dem Wunſche
nach neuen Zollvereinbarungen an England heran
etreten waren, haben die Einladungen ängenommen.
leichzeitig wird mitgeteilt, daß zur Zeit Zollverhand

lungen mit Argentinien im Gange ſind.
207 000 Arbeikswillige im freiwilligen Arbeiksdienſt

Wie der Reichskommiſſar für den freiwilligen Arbeits
dienſt mitteilkl, waren am 30. September 1932 in
6765 Maßnahmen 207 375 Arbeitsdienſtwillige be
ſchäftigt. Die Zahl der Arbeitsdienſtwilligen hat ſich
alſo gegenüber den am 1. Auguſt Beſchäftigten (rund
97 000) mehr als verdoppelt, gegenüber den vor Erlaß
der Verordnung vom 16. Juli 1932 Beſchäftigten nahe
zu verdreifacht.
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Ein großer Sohn Oſtpreußens.

Auf ſeinem Gut Höckenberg in Hinterpommern iſt
Richard Skowronnek, der zu den meiſtgeleſenen
Romanſchriftſtellern Deutſchlands gehört, einem Ge
hirnſchlag erlegen. Vergebens hat dieſer kräftige Mann
und weidgerechte Jäger gegen die mit zunehmendem
Alter immer häufiger auſtretenden Beſchwerden anzu
kämpfen verſucht ünd in Bad Pyſtian Geneſung zu
finden gehofft. Sein Tod war kurz und ſchmerzlos.
Se n Zigarette in der Hand iſt er eingeſchlafen.

irnſchlag.
Richard Skowronnek, als oſtdeutſcher Dichter be

kannt, ſtammt von der Seite ſeines Vaters her von
maſuriſchen Bauern ab, ſeine Mutter war Hſter
reicherin. Geboren in einem Forſthaus in der
Rominter Heide, beſeelte den Dichter von Jugend
an die Liebe zur Natur, die er aufs genaueſte beob
achtet und ſpäter auch geſchildert hat. Er beſaß die
n Kunſt, mit ſeinen Romanen Belehrungen dem

eſer zu geben, ohne daß dieſer es merkte oder davon
abgeſtoßen wurde. Richard Skowronnek iſt in die Welt
hinausgezogen. Aber im Grunde ſeines Herzens blieb
er immer mit der Heimat verbunden Und ſo kehrte er
als Sechzigjähriger der Stadt den Rücken, um nur
noch auf dem Land zu leben.

Der größte Erfolg, den Richard Skowronnek erzielt
hat, lag eigentümlicherweiſe nicht auf dem Gebiet der
Erzählüngen, auf dem er Meiſter war, ſondern es
war der Welterfolg der Operette „Huſarenfiebetr“,
die er mit Guſtav Kadelburg zuſammen ſchrieb, und
die über alle Bühnen der Welt gegangen iſt.

Der Verſtorbene ging ſeinerzeit nicht den üblichen
Weg, den man beſchreiten mußte, um Erfolg zu haben,
d h. er beſuchte nicht die Univerſität als Student, um
leichzeitig Korpsſtudent zu werden und ſpäter ſeineHienſ zeit zu abſolvieren, ſondern er brach ſehr ſchnell

aus und wurde
als Autor von Luſtſpielen, und ſeine Erzählungen und

n verknüpft t
ie Themen, die der Dichter behandelte, wandeltenWar ſierte Wiſſenſchaft.

Romane wurden raſch beliebt.

ſich im Laufe der Jahre. Aber die Grundtendenz blieb
immer dieſelbe. Skowronnek ſchilderte die Menſchen

tpreußens. Den Kampf, der ſich hier zwiſchen deuten und polniſchen Einflüſſen abſpielte, das Ringen

ums um das Grenzland und die Kon

flikte, in die häufig die Bevölkerung geriet. Wie
Skowronnek den Höhepunkt der Macht Deutſchlands
miterlebte und ſeinen Niedergang, wie er das Schickſal
Oſtpreußens und ſeiner Bevölkerung Jahrzehnte hin
durch mit anſah, ſo hat er die Wandlungen, die dieſe
Menſchen durchmachten, auch geſchildert. Er war ein
Meiſter der Beſchreibung der oſtpreußiſchen er nes
die ſeinen Arbeiken über das akktuelle Intereſſe hinaus
bleibenden Wert gibt.

Es iſt unmöglich, die Titel auch nur aller großen
Romane, die Skowronnek verfaßt hat, aufzugählen.
Hier ſeien nur einige erwähnt: „Sturmzeichen“,
„Das große Feuer „Schwere Not,„Morgenrot „Bauern ohne Gott„Wölfe von Weſenberg“ und die „Sporck-
ſchen Jäger“ die auch verfilmt worden ſind.

In den er Jahren des vorigen Jahrhunderts kam
Skowronnek als Journaliſt nach Berlin und iſt hier
über 30 Jahre geblieben. Auf dem Höhepunkt ſeines
Lebens fühlte er ſich von dem e tädtiſchen Leben
mit fortgeriſſen und in ihm heimiſch. Als Sechzig
jähriger zog er auf ſein Gut, aber noch nicht, um zu
raſten, ſondern er hat bis zum letzten Augenblick ge
arbeitet. Den letzten Roman, den er faſt fertiggeſtellt
hat, beendete Gott.

Aſtronomenkongreß

im Harvard-Obſervatorium
Anfang September trat der Kongreß der Inter

nationalen Aſtronomiſchen Union in den Räumen des
HarvardObſervatoriums im Staate Maſſachuſetts in
Cambridge zuſammen. Es iſt der erſte aſtro
nomiſche Kongreß von internationaler Bedeutung, derin den Vereinigten Staaten von Amerika eraſtaget
wird. Man könnte wohl für eine große aſtronomiſche
Veranſtaltung kaum eine würdigere Stätte finden, wie

Journaliſt. Frühzeitig bekätigte er ſich es das HarvardObſervatorium iſt, deſſen Name mit
den neueſten Forſchungen auf aſtronomiſchem Gebiet

Eine Zeitlang galt die Aſtronomie als beſtorgani
Jm Jahre 1863 wurde die Aſtrono

miſche Geſellſchaft in Leipzig gegründet, eine inter
nationale Vereinigung von Aſtronomen zur Ausführung von Arbeiten, die ein ſhſtematitches Zu

ſammenwirken vieler Forſcher und der Sternwarten

in aller Herren Ländern bezweckte. Der große Stern
katalog, der die genauen Orte aller Stertne bis zur
9. Größe enthalten ſoll, wurde von der Aſtronomiſchen
Geſellſchaft in Angriff genommen. Dieſes ob grund
legende Werk aſtronomiſcher Kartographie, von dem
bereits 19 Bände erſchienen ſind, verdankte ſein Ent
tehen den Arbeiten der Aſtronomiſchen Geſellſchaft.
ie führenden Vertreter der aſtronomiſchen Forſchung

waren in der Aſtronomiſchen Geſellſchaft organſſiert.
Gegen die Jahrhundertwende wurde eine zweite aſtro
nomiſche Vereinigung gegründet, die Internationale
ZolaOrganiſation, die ſich hauptſächlich dem Studium
der Sonne widmet. Jm Laufe der Entwicklung ging
auch die Zolag-Union zu allgemeinen aſtronomiſchen
Forſchungen über, ſo daß die internationale aſtro
nomiſche e ſich in zwei Vereine geſpalten
ſah, die denſelben Zwecken zuſtrebten und ſich von
einander dadurch unterſchieden d in der Aſtrono
miſchen Geſellſchaft der deutſche nſns domimierte,
während in der ZolaUnion die franzöſiſchen und angel
ſächſiſchen Gelehrten den Ausſchlag gaben t

Die politiſche und nationale Zeriſſenheit der Nach
kriegsjahre brachte es mit ſich, daß die internationale
Zuſammenarbeit der Aſtronomen zunächſt aufhörte.
Kurz nach Kriegsſchluß wurde auf Anregung fran
h und amerikaniſcher Sogeter die Jnkernationale

lſtronomiſche Union, als Gegenorganiſation zu deralten Vereinigung, mit dem St in Leipzig, ins Leben
re in der die frühere Zola Union aufging. Der

tart. der neuen aſtronomiſchen Vereinigung war poli
tiſch ſtark betont. Jm Laufe der Zeit haben ſich die
e de Gegenſätze allmählich geinildert, ſo daß in
en beiden großen aſtronomiſchen Weltvereinen heute

Forſcher von den verſchiedenſten Ländern vertreten ſind,
und zwar ohne Rückſicht auf Zugehörigkeit der Mit
See zu der einen oder der anderen kriegführenden

artei.
Trotzdem blieben alle Verſuche, die aſtronomiſche

Wiſſenſchaft von jeder nationalen Färbung zu be
freien und in einer einzigen weltumſpannenden
Organifation zu vereinigen, ergebnislos. Acht Jahre
nach dem Kriegsende müßten vergehen ehe die Aſtro
nomiſche Geſellſchaft ihre Mitglieder zum I. Inter
nationalen Nachkriegskongreß 1926 in Kopenhagen zu
ſammenrufen konntke, an dem 138 Aſtronomen aus
neunzehn verſchiedenen Ländern teilnahmen. wei
Jahre ſpäter folgte der Kongreß der e chen
Union in Leyden, und unmittelbar darauf die Tagung

der Aſtronomiſchen Geſellſchaft in h Dieſes
Bild der nationalen Zerriſſenheit einer Wiſſenſchaft,
die als abſtrakteſte gilt, und eigentlich mit irdiſchen
Dingen nichts zu tun haben ſollte, wär nicht gerade
verheißungsvoll. 1930 hielt die e e eſell
ſchaft ihre letzte Tagung in Budapeſt ab, und nun ſteht
der Kongreß der Union im Harvarder Obſervatorium
bevor, zu dem zahlreiche europäiſche Aſtronomen ihr
Erſcheinen zugeſagt haben.

Auf der Harvarder Tagung werden verſchiedene
Berichte über die Ergebniſſe der neueſten Forſchungen
vorgeleſen werden. So über den Fortgang des großen

die neueſten Meſſungen der Entfernung der Sonne von
der Erde, die während der letzten Oppoſition des
Planeten Eros von vielen Sternwarten gemacht
wurden. Die Beobachtungen an dem neuenideckten
transneptuniſchen Planeten Pluto ſtehen im Mittel
punkte des e Intereſſes der aſtronomiſchen
Forſchung und ſollen auf der Harvarder Tagung ein
gehend beſprochen werden.

Stadttheater Halle. Für das 1. Sinfonie-Kon,am 14. November unter Leitung von Sohnes Shlet

wurde der Kölner Soliſt Profeſſor Eduard Erdmann
gewonnen. Das Programm ſieht Robert Schumanns
IV. Sinfonie in D-Moll vor. Zum erſten Male wirddas Stadttheater Orcheſter Beethovens erſt
„Die Geſchöpfe des Prometheus“ ſpielen. Als Erſt
gufführung kommt das Klavierkonzert in BDur von
Hermann Götz zu Gehör.

Programme her

Preiswerte Cevellgchuftsrelgen
kür Eisenbahn und Antobus im

lloydreive- u. Verkehrhüro
Merseburg, Kl. Ritterstr, 8, Tel. 3230

Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr
c

Arbeiten des Oberſten Kriegsrates vorzubereiten, der

Der engliſche Bolſchafter bei Herriok Miniſter
präſident Herriot hatte am Dienstag mit demeenglie

phokographiſchen Katalogs des Sternenhimmels, über

D.

c
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Merſeburg und Umgegend
19. Oktober.

Merſeburger Volkehochſchulkurſe

Am Donnerstag beginnen:
Studienrat Dr. Häder: Engliſch für Fortgeſchrittene.
Ort: Zeichenſaal der Stadtſchule.
Zeit Donnerstags, 20 bis 22 Uhr.

Kaſſel: Arbeitsgemeinſchaft Goethe.
Wenn der neue Arbeitsabſchnitt unſerer Arbeits

h wieder um Goethe ſich ſammelt, ſo iſt dies
er re der bisherigen Mitarbeiter.

Goethe und unſer Jnnenleben. Darumſoll es diesmal gehen. Jnnenleben iſt Vertrauen. Ver
traten zu ſich ſelber, zum anderen Menſchen, zum
Ganzen. Wir gehen durch eine Vertrauenskriſe. Es
geht dabei um unſer Innenleben. Krieg, Nachkriegs
not und Nachkriegsverzerrung haben unſer Vertrauen
entwurzelt. Nicht zum erſten Male geht der deutſche
Menſch durch ſolchen Niederbruch. Der war nach dein
30jährigen Kriege ſchlimmer. Aber da bricht, als die
Zeit reif iſt, aus einer Reihe von Männern dunkler
Drang übermächtig hervor und ſie geſtalten aus dem
heraus Kraft, Herzkraft eigenen Vertrauens, von der
wir heute noch zehren. Sie taten dieſe harte Arbeit
für uns, Goethe krönt die Arbeit dieſer Männer
Darum ſteht er uns ſo nahe. Darum brauchen wir
ihn zum Wiederaufbau unſeres ſo organiſch gewachſenen
und ſo verſchütteten Vertrauens ſo notwendig. Darum
gehören Goethe und unſer Vertrauen zuſammen.

Wer aber ſind die Männer vor ihm? Woher
kommt ihnen die Kraft, ihren dunklen Drang in Ver
trauen zu geſtalten? Und Goethe Kann er uns
Heutigen wirklich geſundes, brauchbares Vertrauen zu
uns ſelber geben Und weiter Kann er wirklich dem
Menſchen den Menſchen wieder nahebringen Und
wie geſchieht das Das alles wollen wir in Rede und
Gegenrede uns nahezubringen verſuchen.

Ort: Zeichenſaal der Mittelſchule
Zeit: Donnerstags, 20 bis 22 Uhr.

Die Vortragsreihe Dr. Wiemer, Beſprechung
wirtſchaftlicher Tagesfragen,

Sident Montags, 20 bis 22 Uhr, in die Aula der
le verlegt. Beginn: Montag, den Okober 1982 l

Reichsarbeiksminiſter Dr. Schäffer
im Rundfunk.

Am heuligen Mikkwoch, zwiſchen 19.30 und
19.50 Ahr, ſpricht Reichsarbeitsminiſter Dr. Schäffer
im Rundfunk über alle deutſchen Sender über die
Verbeſſerungen bei einigen ſozialen Leiſtungen.

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute das Ehepaar Fabrikbeſitzer Robert Dietrich und n

Käthe eb. Otto Dem Silberpaare, das ſich großer
Beliebtheit erfreut, wurden aus dieſem Anlaß viele
Ehrungen zuteil.

Anverletzt unker dem Auto. Am Dienstag
e gerade als das Kleinauto eines Oberland
jägermeiſters von der Dammſtraße in die Bahnhofſtraße
einbog, paſſterte eine Mutter mit ihrem etwa 5 Jahre
alten Töchterchen den Fahrdamm. Das Kind wurde

Boden geriſſen und überfahren. Man brachte es
fort zum Kreisarzt, der feſtſtellen konnte, daß es
keinerlern Verletzungen davongetragen hatte

Vom Rade geſtürzt iſt in der Naumburger
Straße die Frau Ankonie H., am Reumarkt wohnhaft.
Sie zog ſich einen Bruch des rechten Wadenbeines zu
und mußte zum Arzt gebracht werden.

Preußjiſch-Süddeutſche Klaſſen-Lokkerie. Die
Ziehung der I Klaſſe beginnt am 21. Oktober, alſo
ſchon übermorgen.

Nächtlicher Einbruch.
Motorrad geſtohlen.

Als der Maurer Hans G., Fiſcherſtraße 27 wohn
Haft. am Mittwochmorgen ſein Motorrad benutzen
wollte, um zur Arbeit zu fahren, mußte er bemerken,
daß es ihm in der Nacht geſtohlen worden war.
Der Einbrecher hat das Tor zur Straße erbrochen
und auch das Vorhängeſchloß an der Tür des
Schuppens, in dem das Fahrzeug untergeſtellt war,
aufgebrochen. Es handelt ſich um ein gebrauchtes,
ſteuerfreies DKW.-Motorrad, bei dem die Beleuchtung
nicht in Ordnung war. Es iſt daher anzunehmen, daß
der Dieb die Maſchine nicht benutzen konnte und durch
die Stadt geſchoben hat. Sachdienliche Beobachtungen
erbittet die Kriminalpolizei.

Erfindungen
aus unſerem Verbreitungsgebiete.

(Nach amkllichen Veröffentlichungen.)
Pakenkanwalt Diplomingenieur Hans Wolff,

Berlin SW 61, Belle-Alliance- Platz 12

Patenke. Nolleſche Werke Komm.Geſ.,
Weißenfels. Maſchine zum Ausfräſen des Gelenkes
von Schuhſohlen.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Milktwoch, den 19. Oktober 1932.

Brgersteuer für 7932 un 7933
300 Prozent im laufenden, 500 Prozent im kommenden Jahre.

Den Stadtverordneten „zur Kenntnis“ teilt der
Magiſtrat u. a mit:

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1932
ſieht eine Einnahme gus der Bürgerſteuer
von 150000 RM. vor. Zur Erzielung dieſes Auf
kommens war die Erhebung des dreifachen
Landesſatzes erforderlich, die auch vom Magiſtrat be
ſchloſſen war.

Inzwiſchen ſind die Beſtimmungen über die Ver
anlagung und Erhebung der Bürgerſteuer durch die
Verordnung des Reichspräſidenten vom 5. September
1932 grundlegend geändert worden, ſo daß das im
Haushaltsplan vorgeſehene Aufkommen nicht
mehr geſichert iſt. Die neue Verordnung bringt
bei der Bürgerſteuer zwei Maßnahmen, die vonein
ander geſchieden werden müſſen, nämlich die Ein
führung eines beſonderen Steuervierteljahres im
Kalenderjahr 1932, das nunmehr rechtlich als die
Erhebung der Bürgerſteuer 1932 bezeichnet wird, und
weiter eine Umſtellung der Bürgerſteuer von der Er
hebung des Rechnungsjahres auf das Kalenderjahr.
Die Bürgerſteuer wird in Zukunft alſo nicht mehr nach
dem Rechnungsjahr bezeichnet, für das ſie er
hoben wird, ſondern nach dem Kalenderfahr,
in dem ſie erhoben wird. Die Bürgerſteuer 1932 wird
nunmehr in den Monaten Oktober bis Dezember 1932
und die Bürgerſteuer 1933 vom 1. Januar 1933 ab
vorausſichtlich in 12 Monatsraten eingezogen

Gleichzeitig treten noch folgende Änderungen ein:

Die Bürgerſteuer 1932
darf nur in der Höhe der Hälfte des Steuerſatzes er
hoben werden mit dem ſie für das Rechnungsjahr
1931 eingezogen worden iſt. Der Zuſchlag von
50 Prozent für die Ehefrau bleibt unerhoben. Die Steuerbeträge werden außerdem um
25 Prozent geſenkt. Jn den Fällen, in denen
das Einkommen des Steuerpflichtigen im Steuer
abſchnitt 1931 gegenüber dem Einkommen im Steuer
abſchnitt 1930 um mehr als 50 Prozent zurück
gegangen iſt, iſt die Bürgerſteuer auf Antrag min
deſtens entſprechend den über 50 Prozent liegenden
Hundertſätzen des Einkommenrückganges zu ermäßigen.

Für die Bürgerſteuer 1933
wird der Kreis der ſteuerpflichtigen Perſonen in der
Notverordnung neu umſchrieben. Während bisher jede
ſelbſtändige, auf eigene Rechnung lebende natürliche
Perſon ſteuerpflichtig war, ſind in Zukunft alle im
Gemeindebezirk wohnenden natürlichen Perſonen ſteuer
pflichtig. Weiter war bisher beſtimmt, daß allgemein
nur diejenigen Perſonen als ſelbſtändig und auf eigene
Rechnung lebend anzuſehen ſeien, die mehr als
500 RM. jährliches Einkommen haben.
Jetzt ſind alle diejenigen Perſonen von der Bürger
ſteuer befreit, von denen nach den Verhältniſſen am
Fälligkeitstage anzunehmen iſt, daß ihre geſamten
Jahreseinkünfte in dem Erhebungsjahr die
Höhe der Richtſätze der allgemeinen
Fürſorge nicht überſchreiten. Der Frauen
zuſchlag fällt auch für die Bürgerſteuer 1933 weg.
Außer dieſen durch die neuen Beſtimmungen ver
enlaßten Steuerausfällen tritt eine weitere Minderung
der Bürgerſteuer im Jahre 1933 durch die Schrumpfung
der Einkommen ein. Der Städtetag hat die allein
durch den Rückgang der Einkommen entſtehenden Ab
gänge auf 25 Prozent berechnet. Dieſe Schätzung ent
ſpricht dem von der Reichsregierung angenommenen
Abſchlag für die Bürgerſteuer 1932

Unter Zugrundelegung dieſer Minderungen, die ſich
aus der Anwendung der neuen Beſtimmungen der
Notverordnung und aus der Berückſichtigung eines 25-
prözentigen Abſchlages für Einkommenſchrumpfung
ergeben, kann mit folgenden Einnahmen gerechnet
werden
Aus der Bürgerſteuer 1932

(Erhebungszeitraum Oktober bis

Dezember 1932) 49 500. RM.Aus der Bürgerſteuer 1933
(Erhebungszeitraum Januar bis
März 199 23000 RM.74 500. RM.

Dazu können noch gerechnet werden
Reſte aus der Bürgerſteuer 1931,
die im Rechnungsjahre 1932 vor
ausſichtlich noch eingehen werden 2000 RM.

Geſamtaufkommen bei 200 Prozent
Zuſchlag zum Landesſatz demnach 76 500 RM.
Dieſer Betrag bleibt um 73 500 RM. hinter dem

Anſatz im Haushaltsplan 1932 zurück. Eine Erhöhung
des Zuſchlagsſatzes für die Bürgerſteuer iſt deshalb un
umgänglich erforderlich. Für die Bürgerſteuer 1932 iſt
eine ſolche Erhöhung kraft Geſetzes ausgeſchloſſen. Es
bleibt alſo nur die Möglichkeit, den Zuſchlagsſatz
5 die Bürgerſteüer 1933 heraufzu-

etzen.
Nach einem Miniſterialerlaß vom 28. September

1932 macht der Reichsfinanzminiſter
die Gewährung der Wohlfahrkshilfe an die Ge
meinden in Zukunft davon abhängig, daß die Ge
meinde die Bürgerſteuer mindeſtens in Höhe von
500 Proz. der reichsrechtlichen Mindeſtſätze erhebk.

Da die Stadt bei ihrer ſehr ſchweren Belaſtung mit
Wohlfahrtslaſten auf die Reichshilfe, deren Höhe ſich
aus dem entſprechenden Anſatz des Haushaltsplanes
für das Wohlfahrtsamt ergibt, ünter keinen Umſtänden
verzichten kann,

mußte der Magiſtrat notgedrungen
die Bürgerſteuer 1933, die alſo vom
1. Januar 1933 ab in 12 Monats

als Katholiken.

beträgen erhoben wird und für die
Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1933
noch in das Haushaltsjahr 1932 fällt,
in Höhe des fünffachen Landesſatzes
feſtſetzen.

Trotz dieſer Erhöhung des Zuſchlages, die für das
Haushaltsjahr 1932 gegenüber dem dreifachen Landes
ſatz ein Mehr von 16 000 RM. erbringt, bleibt das
Aufkommen der Bürgerſteuer für das Rechnungsjahr
1932 hinter dem haushaltsplanmäßigen Anſatz noch
um 57 000 RM. zurück. Der Magiſtrat hat ſich aber
nicht entſchließen können, einen höheren Zuſchlag zur
Bürgerſteuer zu erheben, als er nach den Beſtim
mungen des Reichsfinanzminiſters zwingend vor
geſchrieben iſt, weil er bei der Zuſammenſetzung
der Merſeburger Bevölkerung eine weitere Belaſtung
mit Bürgerſteuer vermeiden wollte

Der durch das Minderaufkommen an Bürgerſteuer
entſtehende Fehlbetrag für das Rechnungsjahr 1932,
durch den ſich der haushaltsplanmäßige Fehlbetrag um
57 500 RM. erhöhen müßte, wird dadurch wieder aus

geglichen, daß das Aufkommen der Bürgerſteuer 1931,
ſoweit es nach dem Abſchluß des Rechnungsjahres 1931
eingegangen iſt, kaſſenmäßig auf das Rechnungsjahr
1932 verbuüucht worden iſt. Damit hat ſich natürlich
der Fehlbetrag 1931 erhöht.

Jm übrigen möchte der Magiſtrat noch darauf
aufmerkſam machen, daß bei Erhebung der Bürger
ſteuer mit dem fünffachen Landesſatz ſich eine abſolute
Mehrbelaſtung der Steuerpflichtigen mit Rückſicht auf
die kraft des Geſetzes eingetretenen Minderungen bei
der Bürgerſteuer kaum ergibt. Das Fünffache des
Landesſatzes ergibt für den Grundbetrag von 6 RM.
einen Steuerbekrag von 30 RM. für das Kalender
jahr ſowohl für den Ledigen als auch für den Ver
heirateten. Dieſe Belaſtung entſpricht im Durchſchnitt
etwa derjenigen im Kalenderjahr 1932 bei einem
Steuerſatz von 300 Prozent. Jn dieſem hatte der
Ledige insgeſamt 2475 RM. nämlich 18 RM. für
das Rechnungsjahr 1931 6,75 RM. Bürgerſteuer
1932, und der Verheiratete insgeſamt 33,75 RM., näm
lich 27 RM. für das Rechnungsjahr 1931 6,75 RM.
Bürgerſteuer 1932 zu entrichten

Die Anſpannung der Skeuer mit 500 Prozent für
das Kalenderjahr 1933 bedeutet alſo gegenüber
einem Skeuerſatze von 300 Prozenk für den Ledigen
eine gewiſſe Mehrbelaſtung und für den Ver
heirateten eine gewiſſe Enklaſtung.

Herbststur
Herbſtſturm tobt über das Land. Er heult im

Schörnſtein, rüttelt an den klirrenden Fenſterſcheiben
und läßt die feſten Hausmauern erzittern. Die dunklen
Wolken am Himmel fliegen dahin, vom Winde ge
trieben, bald wie ſchäumende, in wildem Lauf dahin
ſtürmende Roſſe, bald wie rieſenhafte Schiffe mit ge
ſpenſtiſchen Segeln. Der Himmel iſt dunkel, und
durchdringender kalter Regen, der den Paſſanten ins
Geſicht peitſcht, jagt alles von der Straße, was nicht
unbedingt aus dem Hauſe muß.

Der Sturm ſteigerte ſich im Laufe des Nachmittags
zu orkanartiger Heftigkeit. Auf der Flug
ſtation Schkeuditz wurde Windſtärke 11 feſtgeſtellt.
Einzelne Böen hatten eine Geſchwindigkeit von 26
Sekündenmeter.

Das Laub wurde in Maſſen von den
Bäumen haruntergeriſſen, mit ihm trieb
der Sturm ſein wildes Spiel. Aſte und Zweige
folgen und hier und da wurde in den Anlagen oder
an den Landſtraßen ein nicht mehr wurzelfeſter Baum
um gelegt. Heute morgen bietet ſich in den An
lagen ein etwas wüſtes Bild, doch ſind die Ver
heerungen geringer, als man nach dem Auftreten des
Sturmes befürchten mußte.

Der Sturm als Mörder
Ein dreijähriges Kind erſchlagen.

Leider hat das Unwetter in Merſeburg ein Todes
opfer gefordert. Ein herabſtürzender Aſt wurde einem
dreijährigen Kinde zum Verhängnis

Die Wikwe Voigk, auf dem Exerzierplatz wohn
haft, befand ſich mit ihrer jüngſten Tochter in den An
lagen am Feldſchlößchenweg, als plötzlich ein Aſt vom
Sturm herunkergeriſſen und auf den Weg geſchleudert
wurde. Der Aſt traf den Kopf des Kindes und führte
zu einem ſchweren Schädelbruch. Das Kind wurde in
das Skädtiſche Krankenhaus geſchafft, doch konnte ärzk
liche Kunſt das fliehende Leben nicht mehr halten. Jn

den Frühſtunden des Mittwoch iſt das Kind ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Jn der Stadt iſt das Unheil, das der Sturm an
gerichtet hat, nicht von Bedeutung Die Dach-
decker werden allerdings ihr Tun haben, um die Ziegel
reihen auf manchen Dächern wieder in Ordnung zu
bringen und viele Lücken zu ſtopfen. Die Licht
leitung blieb intakt, nur leichte Schwankungen
in der Lichtſtärke ließen auf die Einwirkungen des
Sturmes ſchließen. Dagegen wurde eine Fernſprech
beitung außer Betrieéeb geſetzt.

Am Eingang der Großen Ritter von der Kleinen
Ritterſtraße aus hat der Sturm ein Verkehrs
e e aus ſeiner luftigen Höhe herunter
geholt.

Es raucht.
Ein kleiner Kellerbrand wurde am Dienstagabend,

kurz nach 18 Uhr, in dem Grundſtück Domſtraße 3 ent
deckt. Jn einem großen Raum des ziemlich tiefen
Kellergewölbes war, angeblich durch fahrläſſiges Um
gehen mit Licht, ein geringfügiger Brand entſtanden,
der jedoch eine Unmenge Qualm entwickelte. Von An
geſtellten der Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
konnte die ſchwelende Stelle gelöſcht werden, ſo daß

rößerer Schaden zum Glück nicht entſtand. Angeblich
ollen die fahrläſſigen Brandſtifter Jugendliche geweſen
ſein, die ſich im Grundſtück aufhielten. Einer da
von wurde von der Polizei mit zur Wache genommen.
Die Ermittlungen ſind noch im Gange.

Wegen eines Eſſenbrandes in einem Hauſe in der
Bismarckſtraße war die Feuerwehr durch den Feuer
melder alarmiert worden und rückte natürlich mit der
Motorſpritze an. Da bei derartigen geringfügigen Fällen
keine unmittelbare Gefahr beſteht, wird zur Vermeidung
unnötiger Koſten darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Meldung nicht durch Feuermelder erfolgen ſollte,
ſondern durch Fernſprecher, zumal bei Eſſenbränden
überdies nicht die Feuerwehr, ſondern der Schornſtein

feger zuſtändig iſt. J

Glaube und Heimat
Karl Schönherrs Tragödie im „Tivoli“ Theater.

Am Dienstagabend zeigte die Ertl Bühne KarlSchönherrs Tragödie Glan be und Heimat“. Die
Dramen dieſes Dichters ſind etwas Eigenartiges. Jhr
Hauptproblem iſt einfaäch; menſchliches Urſchickſal.
„Glaube und Heimat“, das 1910 der Offentlichkeit über
eben wurde hatte einen Theater und Bucherfolg, wie

ihn ſeit 10 Jahren kein Drama gehabt hatte.
Das Stück ſpielt zur Zeit der Gegenreformation in

den öſterreichiſchen Alpenländern. Die männlichen Mit
glieder der Bauernfamilie Rott haben ſich ſchon lange
zum evangeliſchen Glauben bekannt. Der Sohn Peter
mußte nach dem harten Gebot des Landesherrn die
Heimat verlaſſen. Als Landſtreicher irrt er umher, doch
treibt ihn das große Heimatgefühl immer wieder zurück.
Dieſe Liebe zur Heimat, zu dem Boden, der ſeit
500 Jahren von den Vorfahren bebaut wird, bringt den
alten Rott und ſeinen älteſten Sohn Chriſtof dazu,
ihren Glauben zu verheimlichen. Jn unbeachteten
Stunden leſen ſie in der Bibel, doch öffentlich gelten ſie

Die Frau Chriſtofs, die am alten
Glauben hängt, hat keine Ahnung von dem Seelen
zuſtand ihres Mannes. In dem harten Kampf, den die
Lutheraner für Glaube und Heimat führen, ſiegt letzten
Endes der Glaube über die Heimat.

Sämtliche Schauſpieler verdienen ein Geſamtlob, be
ſonders anerkannt ſei die Leiſtung H. Milens, der ja
eigentlich Operettentenor iſt, als Reiter des Kaiſers.
Das Bühnenbild war Anton Ertl ganz vorzüglich
gelungen

Durch den überwältigenden Eindruck dieſer Tragödie
konnte das Publikum, ſichtlich ergriffen, ſchon nach dem
zweiten Akt keinen Beifall mehr applaudieren. Leider
war die Vorſtellung nur ſchwach beſucht. Die Ertl

Bühne wird beſtimmt mit dieſem Drama in einer vor
wiegend evangeliſchen Stadt wie Merſeburg einen
beſſeren Beſuch erwartet haben.

Am kommenden Freitag wird die Truppe Leſſings
Luſtſpiel Minna von Barnhelm“ im „Tivoli“
zur Aufführung bringen.

Werbung für das Theater.
Die halliſchen Kräfte ſtellen ſich in Merſeburg vor.

Wie wir erfahren, werden am Sonntag, 30. Okt.
11.30 Uhr, im Union-Theater in einer Werbeveran
ſtaltung die neuen Mitglieder des Stadt
theaters Halle ſich dem Merſeburger
Publikum vorſtellen. Wir hoffen, daß der
Zweck der Veranſtaltung, die in Halle großen Anklang
gefunden hat, dem Theater und zugleich auch dem
Merſeburger Theaterverein alte Freunde zu erhalten
und neue zu gewinnen, in vollem Maße erreicht
werden möge.

Arbeitsbeginn in der Mittelſchule.
Die Mittelſchule eröffnete das Winterhalbjahr mit

einer kleinen Schulfeier. Nach einem Chorgeſang
richtete der Schulleiter Dr. Lübke Worte der Be
grüßung an die Lehrer und Schüler. Er wies auf die
Bedeutung dieſes zweiten Abſchnittes des Schuljahres,
der an ſeinem Ende die Verſetzung bringe, hin, und
mahnte zu fleißiger Arbeit und treuer Pflichterfüllung.
Seine Worte wurden durch drei Gedichte: Arbeit
von Wildenbruch, „Am Schraubſtock“ von Eyth
und „Säerſpruch“ von E. F. Meyer wirkungsvollunterſtrichen Der Chor „Segne und behüte uns“ ſhioß
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die Feier, durch die der kommenden Winterarbeit eine
gewiſſe Weihe gegeben wurde

Für die beiden ausgeſchiedenen Lehrerinnen Frl.
Walbe und Frl. Schumann ſind vom Magiſtrat
Frl. Jrmgard Plathner und Frl. Esk gewählt
worden. Frl. Plathner wirkte von 1928 1982 an
der Berufsſchule in Berlin-Charlottenburg Sie wird
Unterricht in Nadelarbeit, Hauswirtſchaft und Turnen
erteilen. Frl. Es k kommt von Osnabrück, wo ſie am
Oberlyzeum tätig war und im Zeichnen, Werk und
Nadelarbeit unterrichtete.

Verſammlung der Oftmärker
Am Dienstagabend fand im „Ratskeller“ die

Monatsverſammlung des Oſtmärkervereins ſtatt. Der
1. Vorſitzende, Dr. Hannß, begrüßte die zahlreich Er
ſchienenen und gab einen Rückblick über die ſo ein
drucksvoll verlaufene Oſtmarkenkundgebung. Jnsbe
ſondere betonte er, daß dank der Einmütigkeit aller
ſich die Kundgebung ſo machtvoll geſtaltet habe. Herz
lichſt dankte er allen Vereinen und der Preſſe, die
ſich gern in den Dienſt der guten Sache geſtellt hätten.
Beſonderer Dank gebühre dem unermüdlichen 2. Vor
ſitzenden, Jdzikowski, der die ganze Arbeitslaſt
auf ſich genommen hatte. Jhm zu Ehren erheben ſich
die Anweſenden von den Plätzen. Nach Bekanntgabe
einiger geſchäftlicher Mitteilungen, u. a. die Gründung
einer oſtmärkiſchen Jugendgruppe, widmete Dr. Hannß
herzliche Abſchiedsworke dem von hier und ſeinen Oſt
märkern ſcheidenden Paſtor Angermann nebſt
Gattin. Die Oſtmärker, die ſich heute ihm zu Ehren
verſammelt hätten, ſehen ihn ungern ſcheiden. Der
Dank für ſeine rege Tätigkeit für unſere verlorene Oſt
mark ſei ihm gewiß. Er wünſchte ihm und ſeiner
Gattin alles Gute für ſeinen Lebensabend. Jn be
wegten Worten dankte Paſtor Angermann zugleich
im Namen ſeiner Gattin für die herzlichen Abſchieds
worte. Es wäre ihm eine Freude geweſen, dem Oſt
märkerverein anzugehören und heilige Pflicht, für die
Oſtmark zu arbeiten. Die Mitglieder des Vereins
forderte er auf, auch weiterhin unermüdlich für die
Oſtmark zu arbeiten und ihr die Treue zu bewahren.
Hoffentlich erleben wir es Hoch, daß die Oſtmark wie
der frei werde.

Bei angeregter Unterhaltung blieben die Oſtmärker
noch einige frohe Stunden zuſammen.

Nationalpolitiſche Arbeit im DHV.
Unter der vielſeitigen Winterbildungsarbeit der

Merſeburger Ortsgruppe des DHV. iſt die national
politiſche Arbeitsgemeinſchaft „Der neue Staat eine
der wichtigſten. Die Teilnehmer von den politiſchen
Schlagworken freizumachen, ſie über unſere heutige
Staatsform aufzuklären und ſie in die Lage zu ver
ſetzen, poſitiv und ſachlich an der Neugeſtaltung unſeres
politiſchen Lebens mitzuarbeiten, iſt Ziel und Zweck
dieſer Arbeitsgemeinſchaft. Vorſtandsmikglied Rauſch,
der Leiter der Arbeitsgemeinſchaft, ſtellte am erſten
Arbeitsabend die Zuſammenhänge zwiſchen Volk und
Staat, Führung und Stand t Er wies ein
leitend auf die Raumbedingtheit der Staaten hin,
jedes Volkstum kommt nur einmal vor, Staatsformen
ſind daher nicht übertragbar. Die Form der Staat
lichkeit bildet ſich durch Seele und Geiſt eines jeden
Volkstums. Der Staät iſt aus dem Urgrund des
Lebens entſtanden. Vom Weſen des Staates iſt die
Führung nicht zu trennen. Mit dem Heraustreten
einer großen Führung beginnt ein ſtaatlich geſormtes
Eigenleben. Führung iſt Dienſt und muß das Bewußt
ſein in ſich tragen, das ſie des Volkes wegen da iſt.

Der Redner a ſodann eingehend die hiſtoriſche
Entwicklung der deutſchen Staatsführung bis zur Zeit
Bismarcks. Eine eingehende Ausſprache ſchloß ſich an.

Die Segelflugſtation in Laucha

Am die Vaterſchaft.
Der Verein Merſeburg des Deutſchen

Luftfahrtverbandes, E. V. teilt uns fol
gendes mit:

„In zwei Leipziger Zeitungen wurden Artikel
veröffentlicht, nach denen es einem Leipziger Segel
flieger vor kurzem gelungen ſei, ein günſtiges
Terrain für ſegelfliegeriſche Zwecke ausfindig zu
machen. Auf ſeine Anregung hin ſei im Unſtruttal,
nahe dem Städtchen Laucha, vor einigen Tagen ein
neues Segelfliegerlager eröffnet worden.

Wir legen Wert auf die Feſtſtellung, daß das
Segelfluggelände auf den Dorndorfer Hängen bei
Laucha a. d. U. von uns bzw. von unſerem Flug
lehrer Oeltzſchner entdeckt und auf ſeine Ge
eignetheit für Zwecke des Gleit- und Segelfliegens
geprüft worden iſt. Unſere Segelflieger ſchulen hier
bereits ſeit längerer Zeit erfolgreich mit zwei
Maſchinen. Nachdem Lauchaer Intereſſentenkreiſe
(auch der Magiſträt) auf Grund unſerer guten Schul
flug Ergebniſſe uns dazu aufforderten, wurde
die Mitteldeutſche SegelflugſtationFliegerhorſt, Laucha a. d. U., gegründet,

der wir ſeitdem mitbeſtimmend angehören. Als
unſere Flughalle eingeweiht werden ſollte, ſind wir
mit befreundeten Vereinen, offiziell auch mit dem
Leipziger Verein für Luftfahrt und Flugweſen, in
Verbindung getreten, um ſie für das gute Lauchaer
Gelände zu intereſſieren. Daraufhin wurde die
Leipziger Hochleiſtungsmaſchine Prof. Weickmann
im Flugſchlepp nach Laucha gebracht und ſteht ſeit
dem mit unſeren Maſchinen in der Halle, nachdem
ſie am vergangenen Sonntag zwei ſchöne Segelflüge
abſolvierte. Neben Leipzig werden vorausſichtlich

noch andere Gruppen und Vereine am Lauchger
Schulbetrieb, der unſerer Regie unterſteht, teil
nehmen.

Wir ſtellen alſo feſt: unſere Leipziger Flieger
kameraden ſind auf unſere Einladung bzw. der der
Mitteldeutſchen Segelflugſtation Laucha hin erſt ſeit
etwa 14 Tagen auf dem fraglichen Gelände tätig. Wir
ſchulen hier bereits ſeit längerer Zeit.

Die Leipziger Meldungen entſprechen alſo nicht den
Tatſachen.

Man ſollte auch kleineren (Provinz) Vereinen neid
los einen Erfolg gönnen! Und wir rechnen die Er
öffnung der Dorndorfer Hänge bei Laucha zum Segel
fliegen uns als unſeren Erfolg an!“

r

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Miktwoch, dem 19. Oktober 1932.

Brot 1 Pfd. 14--15 Pf., Weizenmehl (60prozentige
Ausmahlung) 18—30, Graupen 20—-28, Nudeln 30—56,
Bohnen 15-28, Linſen 18—28, Erbſen 17— 30, Reis
13--30, Zucker 34——36, Salz 14, Kaffee 160 360,
Malzkaffee 22-—30, Packung 45, Rindfleiſch: Bratfleiſch
90, Gehacktes 90, Kochfleiſch 80 Kalbſfleiſch: Brat leiſch
90, Kochfleiſch 80, Hammelſleiſch 100, Kochfleiſch 90,
Schweinefleiſch: Keule 110, Schulter 90, Kamm
90, Kotelett 90, Bauchfleiſch 70——80, Gehacktes
100, Blut und Leberwurſt 80, Knackwurſt 100,
Schwartenwurſt 50—80, Schinken 140—150, Schweine
ſchmalz 80--90 Speck (geräuchert) 80, Seefiſche: Schell
fiſch 45, Seelachs 35, Kabeljau 40, Rotbarſch 40,
Heringe (geſalzen): Deutſche Stck. 4—10, Schotten
10—12, Kartofſeln 1 Pfd. 3, Weißkohl 7, Grünkohl 8,
Rotkohl 8, Spinat 10, Blumenkohl Stck. 10—30, Sellerie
810, Vollmilch (frei Haus) Liter 20—22, Landkäſe
Stck. 5--8, Molkereibutter 1 Pfd. 130—150, Landbutter
120--130, Margarine: I. Sorte 63, II. Sorte 50,
III. Sorte 25, Eier Skck. 10, Marmelade 1 Pfd. 30
bis 50, Brikett: ab Lager 1 Ztr. 107, frei Haus 117,
Brennholz geſpalten 200, geſägt, Klötze, 130, Petro
leum 1 Liter 37—43, Apfel 1 Pfd. 15-— 35, Birnen 10
bis 25, Pflaumen 20—-45, Weintrauben 25-40, Preißel
beeren 20, Bananen 35 Pf.

Gemeinde Leung.

Geflügel und Vogelzuchtverein
Neuröſſen-Leuna.

W Leuna. Die kürzlich im Siedlungsgaſthaus Buſch
abgehaltene Verſammlung verhunden mit Vorſcha u
wies einen recht ſtattlichen Beſuch auf. Die Tages
ordnung fand glakte Erledigung. Auf Anregung der
Gemeinde wird der Verein die Randſiedler von Zick
zackhauſen bei der Beſchaffung von Hühnerſtämmen
unterſtützen und auch in bezug auf Haltung und rationelle
Fütterung des Geflügels aufklärend wirken. Ein An
gebot auf Geflügelverſandkörbe zur Ausſtellung, be
ſtehend aus einer imprägnierten Holzſtoffmaſſe, fand

IJntereſſe. Als Hühnerrichter amtierte Herr
ülff, Leipzig, dem Tiere von Züchterfreunden aus

Leung zur Bewertung zugeteilt waren. Er berichtete
ausführlich über die einzelnen Raſſen von der Ent
ſtehung an bis zur heutigen Entwicklung. Die Tauben

außer Schönheitsbrieftauben bewertete Herr
Kurt Eltze, Halle. Das Richteramt in Schönheits-

Brieftauben lag in den Händen des Herrn Lange,
Merſeburg.

Alles in allem war das gezeigte Material zum
großen Teil ſehr gut. Hat doch die Vorſchau denJüchtern gezeigt, welche Tiere ſich für Ausſtellungs-

und welche ſich für Zuchtzwecke am beſten eignen.
Herr Eltze brachte noch intereſſante Ausführungen über
ſeine 25jährigen Erfahrungen in der Trommel- und

Latſchentaubenzucht.

Der Vorſitzende richtete noch an die Mitglieder den
Appell, die Schauen, beſonders die der Nachbarvereine,
weitgehendſt zu unterſtützen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Vom Skenographenverein.
Bad Dürrenberg. Jm Reſtaurant Spiegel leitete

der Stenographenverein „Einheit“ durch eine Halb
jahrsverſammlung die Winterarbeit ein. Nach der Be
grüßung durch den Vorſitzenden Freitag wurde der
Bericht über das verfloſſene Halbjahr verleſen. Die
Zahl der Mitglieder hat bedeutend zugenommen. Nach
Erledigung weiterer Vereinsangelegenheiten wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

lanekerefs Merseberg
Hohes Alter.

Schkopau. Den 89. Geburtstag feiert am Mitt
woch in verhältnismäßiger Friſche der hier allgemein
bekannte „Vater Hoffmann“. Er iſt Veteran des Feld
zuges 1870/71 und Teilnehmer am Todesritt von
MarslaTour. Alle Tage Wwartet er an der Straße
auf unſere Zeitung und iſt ſehr ungehalten, wenn ſie
einmal etwas ſpäter erſcheint. Dem treuen Leſer auch
unſeren Glückwunſch!

Achſenbruch eines Lieferwagens.

8 Schkopau. Auf der Vierzehnbogenbrücke, zwiſchen
Schkopau und Ammendorf, brach an einem Lieferwagen

die Hinterachſe. Da er mitten auf der e
liegenblieb, mußte er erſt mühſelig auf die Seite ge
ſchöben werden, ehe eine benachrichtigte Reparaturwerk-
ſtatt aus Ammendorf den Jnvaliden mit einer neuen
Achſe verſehen konnte.

Umarbeitung der elektriſchen Leitung
8 Schkopau. Umfangreiche Umarbeitungen läßt

egenwärtig die überlandzentrale vornehmen. Die
Maſten werden ausgewechſelt und neue Leitungen ge
zogen, da es ſich oft um Material aus der Kriegszeit
handelt, das geringere Güte hat. Auch die Haus
aänſchlüſſe wurden einer Umänderung unterzogen und
ſtellenweiſe die Motoren ausgewechſelt.

Nächtlicher Einbruch.
8g Corbetha bei Schkopau. Nächtliche Beſucher hatte

der Landwirk Rödel. Diebe drangen bei ihm durch
das Kellerloch in den Keller ein und gelangken dann
über die Treppe auf den Körnerboden. Mit mehreren
Zentnern Weizen und Roggen konnten ſie wieder ver
ſchwinden, ohne daß ſie bemerkt wurden.

Auswirkungen des Hochwaſſers.
Wegwitz. Vielfach wird in landwirtſchaftlichene über S Fäulnis geratene Kartoffeln, beſonders

der beſſeren Sorten aus feuchtem Boden, geklagt.
Hinſichtlich der Quantität iſt man im allgemeinen ſehr
zufrieden.

Lohnendes Stoppeln.
S Rattmannsdorf. Von einem 70 Morgen großen

Kartoffelplan, den der Beſitzer nach der Aberntung den
Kartoffelſtopplern überlaſſen hatte, wurden von dieſen
noch etwa 300 Zentner Kartoffeln ausgebuddelt.

Durch Geiſkesgegenwark das Leben gerettet.
S Schkeuditz. Montag nachmittag durchfuhr ein von

Leipzig kommender Motorradfahrer die Leipziger
Straße. Kurz vor dem Engpaß ſah er, daß ihm ein
Laſtkraftwagen entgegenkam. Sofort bremſte er ſeine
Maſchine, die aber infolge des naſſen Sträßenpflaſters
ins Rutſchen geriet und umſtürzte. Der Motorrad
fahrer erkannte geiſtesgegenwärtig die Gefahr, daß der
Führer des Laſtkraftwagens nicht mehr in der Lage
war, den Wagen zum Halten zu bringen. Dadurch,
daß er vor der Maſchine beim Sturz ſeitwärts ab
ſpringen konnte, rettete er ſich das Leben, denn wenige
Sekunden darauf überfuhr der Laſtkraftwagen das
Motorrad.

Ein Anhänger als Verkehrshindernis.
S Schkeuditzz. Am Montagnachmittag löſte ſich in

der Leipziger Straße der Anhänger eines Laſtzuges.
In der engen Straße ſperrte der Anhänger den Ver
das ſo daß ſich eine lange Kette wartender Fahrzeuge

ildete.
Das ſchwediſche Kronprinzenpaar kommt

S Lühzen. Am 6. November findet die Feier zum
300fährigen Gedächtnis der Lützener Schlacht ſtatt. Als
Vertreter des ſchwediſchen Königs wird das Kron
prinzenpaagar, als Abgeſandter der ſchwediſchen
Landeskirche Biſchof von Strengnäs, Dr. Stadeneér,
erwartet. Da an dieſem Tage gerade Reichstagswahl
iſt, wird kein Reichsminiſter zugegen ſein, doch wird die
deutſche Reichsregierung einen hohen Beamten mit
ihrer Vertretung beauftragen. Finnland wird durch
ſeinen deutſchen Geſandten, Miniſter Vuoljoki, ver
treten ſein. Jm Auftrage der deutſchen evangeliſchen
Landeskirche wird der Präſident des Kirchenbundes,
D. Dr. Kapler, die Gäſte begrüßen. Auf das aus
führlichere Programm kommen wir noch zurück.

Runc um Querfurt
Ferienende.

O Huerfurk. Nachdem die Herbſtferien mit Mon
tag ihr Ende erreichten, wurde der Schulunterricht in
ſämtlichen Schulen mit dem 18. Oktober aufgenommen.

Beſitzwechſel.

O Querfurk. Das Kolonial warengeſchäft von
Fleiſchhauer in der Merſeburger Straße iſt ſeit Anfang

ktober in die Bewirtſchaftung von Kaufmann
Heyder übergegangen, der hier eine Filiale ſeines
Geſchäfts errichten will.

Vom Gewerbeverein. s
O Querfurk. Die letzte Verſammlung des Ge

werbevereins war ſehr gut beſücht. Nach der Be
grüßung durch den Vorſitzenden Rühle mann ſtand
zunächſt die Frage des Anſchluſſes der „Kranzſpende“
an eine Verſicherung zur Erörterung. Dr. Teutloff,
der Bezirksleiter der Verſicherungsanſtalt der ſächſiſchen
Gewerbekammer, behandelte in klarer objektiver Art
die Vorteile der Schaffung einer geſetzlichen Grundlage der Sterbeverſicherung. Nach Kiarung vieler Be

denken wurde der Beſchluß gefaßt, die Kollektivverſiche
rung abzuſchließen und zur Erleichterung der Prä
mienzahlung den Jahresbeitrag des Gewerbevereins
von 4 auf 3 RM. zu ſenken. Beſondere Aufmerk
ſamkeit erregten die Ausführungen des Landrats Dr.
Wandersleb über die Vorgange, die die Exiſteng
des Kreiſes gefährdeten. Einrichtungen wie Land
wirtſchaftsſchule in Querfurt, Gartenbauſchule in Frey
burg, Säuglingsheim in Laucha, Straßenausbau und
rverbeſſerungen üſw. haben den maßgeblichen Stellen
jedoch die Exiſtenzberechtigung und Leiſtungsfähigkeit
des Kreiſes bewieſen. Alle Gefahren ſind aber nicht
gebannt. Sparreformen einzelner Behörden rütteln
immer wieder am Beſtand, wie die neuerdings auf
tauchenden Pläne einer Verkleinerung des Amts
gerichtsbezirks Querfurt bezeugen. Kurz nach Mitter
nacht wurde die außerordentlich intereſſante Sitzung
erſt geſchloſſen.

Waren ſie die Täker?
O Guatterſkädk. Wie wir bereits mitteilten, wurde

in der Nacht zum 6. Oktober ein ſchwerer Einbruch in
das Grundſtück des Mühlenbeſitzers Roſt verübt. Die
Täter hatten das Tor des Grundſtückes mit einem
Nachſchlüſſel oder Dietrich geöffnet und hatten aus der

Staci Halle und
Die Haus und Grundbefitzer tagen

Halle. Bei der letzten Bezirksverbandstagung der
Haus und Grundbeſitzer, die in Halle am 16. Oktober
ſtattſand, wurden zunächſt die Berichte über die Ver
bandstage in Altona, Hamburg und Berlin verleſen und
bedauert, daß zwiſchen dem preußiſchen und dem Zentral
verband in Punkt Zinsſenkungsanträge keine Einigkeit
erzielt werden konnte. Freiherr von Lyncker hielt dann
einen Vortrag über die Notverordnung vom 6. Sep
tember 1932 und ihre Auswirkung auf den Hausbeſitz.
Einen breiten Raum nahm dabei die Hauszinsſteuer
ein, die aufgehoben werden müſſe, weil der Wohnungs-
bedarf gedeckt ſei. Der Humarſche Plan der z ne
dieſer Steuer wollte ſie mit einem dreifachen Jahres
betrage ablöſen, verlangte aber als Gegenleiſtung die
ſofortige Aufhebung der Zwangswirtſchaft. Er hätte
der Staatskaſſe 450 bis 500 Millionen RM. gebracht,
während der durchgeführte Brüningſche Plan nur 45 bis
47 Millionen RM. bringe. Von der Notverordnung
habe der Hausbeſitz keinen Vorteil. Auch die Beſtim
mungen über den Reichszuſchuß von 50 Millionen RM.
hätten nur problematiſchen Wert, weil nur ein kleiner
Teil der Hausbeſitzer Steuergutſcheine ausnutzen kann.
Der Reichszuſchuß von 50 Millionen RM., der zur Jn
ſtandhaltung von Altwohnungen, zur Teilung von Groß
wohnungen und Umänderung von gewerblichen Räumen
Verwendung finden ſoll, ſei ein Tropfen auf den heißen
Stein, da es 13,7 Millionen reparaturbedürftige Alt
wohnungen gibt. Der Vortrag fand ungeteilte Zu
ſtimmung. Zum Schluß wurde noch über Beitrags
feſtſetzung und verſchiedene Angelegenheiten geſprochen

Herbſttagung

des Evangeliſchen Bundes
Kirche und Volkskum. Aus den Jahresberichten

der Zweigvereine.
2 Halle. Der Hauptverein des Evangeliſchen

Bundes für die Provinz Sachſen verſammelte ſeine Ab
geordneten und Synodalvertreter hier zu einer Herbſt-
kagung. Den Auftakt bildete ein Vortragsabend, bei
dem Sup. Beberſtedt, Mansfeld, über „Evan-
geliſche Kirche und Volkstum“ ſprach. Die Pfarrer
Dr. Arz, Wittenberg, und midt. Helbra,machten wertvolle Ergänzungen, insbeſondere hin
ſichtlich der Stellungnahme der Wiſſenſchaft und
einzelner völkiſcher Kreiſe. Eine Auseinanderſetzung
mit den Forſchungen Hermann Wirths war beſonders
zeitgemäß. Am folgenden Morgen trafen ſich die Mit
glieder des Hauptvorſtandes, um wichtige Bundes
angelegenheiten zu beraten und zu beſchließen. Daran
ſchloß ſich die allgemeine e an, die beſonders ſtark beſucht war. Sup. D. ewig be
grüßte die Teilnehmer, vor allem Gen.-Sup. Prof.
D. Schöttler, Wittenberg, und die Univerſitätsprofeſſoren
Geheimrat D. Dr. Eger und D. Schumann. Dann
hielt Pf. Dr. Ernſt, Creypau, einen Vortrag, der
„Die weltanſchauliche Auseinan er zwiſchen
Proteſtantismus und Katholizismus in der Gegenwart
herausarbeitete. Pf. Mantey, Halle, ſtellte zu
ſammen, was ſich an erfreulichen und betrüblichen Tat
ſachen den Jahresberichten der Zweigvereine entnehmen
ließ, und Pf. Frantz, Magdeburg, berichtete über die

75 Jahre Fa. F. G. Menge, Weißenfels
Am 20. Oktober feiert die Firma F. G. Menge,

Weinkellerei und Likörfabrik, in Weißenfels ihr 75-
jähriges Beſtehen. Die Entwicklung der Firma greift
bis in die Zeit des 18. Jahrhunderts zurück. In der
Chronik iſt feſtzuſtellen, daß ſie aus dein bereits 1779
genannten Weineck ſchen Materialgewölbe, welches
ſich im Erdgeſchoß des Rathauſes nach der Burgſtraße
u befand, hervorgegangen iſt. 1827 verkaufte Weineckfein Geſchäft an einen Sohn Anton des kurſächſiſchen

Hofküfermeiſters Eichapfel und nach 10 Jahren
könnte dieſer noch das angrenzende Grundſtück Nr. 153,
jetzt dem Uhrmachermeiſter Strietzel gehörig, zuerwerben.
1849 übergab Eichapfel das Geſchäft an Otto Jmmiſch,
der es 8 Jahre lang fortführte. Von ihm übernahm
es 1857, alſo vor 75 Jahren, Friedrich Guſtav Menge
aus Weimar. In den damaligen Zeitungen kann man
beobachten, daß F. G. Menge ein talentierter Reklame
fachmann geweſen iſt. N einem Dutzend Jahrenkonnte er den Seſdaft e heute dem Fleiſcher
meiſter Hermann Enke gehörige Grundſtück am Markt
verlegen und 1885 erwarb er das jetzige Grundſtück
Markt 28, in dem ſeit etwa 1500 ein Gaſthof war.
Durch einen Umbau erhielt der neue Beſitzer ein für
damalige Zeiten vieſengroßes Ladenlokal und ſpeziali
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Mühle etwa 18 Zentner Weizen und 2 Zentner Weizen
mehl entwendek. Außerdem hießen ſie ein Fernglas
und ein Teſching mitgehen. Es würden bei dem Grund
ſtück Spuren vorgefunden, die auf 3 Täter hinwieſen.
Nach den eingeſtellten Ermittlungen wurden nun
3 Männer aus Querfurt von der Landfägerei feſt
genommen und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert
Es handelte ſich um die Arbeiter F. J. W. J und
G. M. aus Huerfurt. Bei W. J. waren 2 Säcke ge
funden worden, die der Beſtohlene als ſein Eigentum
zu erkennen glaubt. Es war auch feſtgeſtellt, daß G. M.
ſeit dem Tage des Diebſtahls in Querfurt größere
Mengen Getreide verkauft hatte. Die drei wollen aber
das Getreide teils beim Hamſtergraben, teils beim
Ahrenleſen gefunden haben und beſtritten jede Schuld.
Sie wurden wieder auf freien Fuß geſetzt. Die Er
mittlungen werden jedoch fortgeſetzt.

70. Geburkskag.

O Obereichſtädk, Der Dirigent der hieſigen Muſik
kapelle, Franz Rauchfuß, feierte kürzlich im Kreiſe ſeiner
Familie den 70. Geburkstag. Im vorigen Jahre konnte
er das 50fährige Jubiläum ſeiner Kapelle feiern, die
er gleich nach ſeiner Lehrzeit gründete und mit der er
all die vielen ernſten und heiteren Feiern in Ober und
Niedereichſtädt begleitet hat. Der Jubilar fühlt ſich noch
einigermaßen rüſtig und erfreut ſich in unſeren Ge
meinden allgemeiner Wertſchätzung. Auch bei der
Schuljugend wird er geſchätzt, denn viele von ihnen
hat er ſchon in die Geheimniſſe der Muſik eingeführt.

Rückkehr.

O. Obereichſtädk. Nachdem Lehrer Dambke vor
nicht langer Zeit nach Krumpa verſetzt wurde, iſt er
jetzt dank vieler Bemühungen von ſeiten der hieſigen
Gemeinden nach hier zurückgekehrt. Lehrer Dambke er
freute ſich großer Beliebtheit bei ſeinen Schülern, daher
iſt die Freude über ſeine Rückkehr allgemein.

Das brennende Mokorrad im Teiche.
Gleina. An der Röderſchen Tankſtelle geriet

ein Motorrad in Brand. Es wurde von dem Beſitzer
geiſtesgegenwärtig ſofort in den nahen Teich geſchoben,
deſſen Waſſer die Flammen löſchte, ehe ſie größerene anrichten konnten.

Saoalkrefs
Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes in
Kaſſel. Bundesdirektor D. Fahrenhorſt, Berlin,
mahnte in ſeinen Worten zur „Gegenwarktslage des
Ev. Bundes“, in der Arbeit nicht nachzulaſſen; und
ſchließlich gab Geſchäftsführer Dr. Mayer organi-
ſatoriſche Richtlinien für die Winterarbeit. Der Vor
ſitzende ſchloß mit Dankesworten die ergebnisreiche und
anregende Tagung.

Kein freiwilliger Arbeitsdienſt.
2 Ammendorf. Schon vor längerer Zeit waren von

der Gemeinde Ammendorf und der evangeliſchen Kirchen
gemeinde Beeſen Pläne zur Durchführung eines frei
willigen Arbeitsdienſtes entworfen. Die Kirchen
gemeinde Beeſen plante, Anlagen auszugeſtalten und
Wegeausbeſſerungen vorzunehmen, die Gemeinde Ammendorf ſah Planierungsarbeiten, Uferbefeſtigungsarbeiten

der Saale und Elſter ſowie Rodungsarbeiten in der
Lindnerſchen Stiftung vor. In Ammendorf hatten
ſich 60 jünge Leute gemeldet, denen als Entſchädigung
1,80 RM. pro Tag gezahlt werden ſollte. Wie nun
mehr bekannt wird, ſind die Verhandlungen zur Durch
führung des freiwilligen Arbeitsdienſtes in Ammendorf
an der Stellungnahme des Kreisausſchuſſes des Saal
kreiſes geſcheitert. Von ihm ſind die geplanten Ax
beiten als nicht unbedingt notwendig bezeichnet worden
und ferner die Tagesvergütung auch nur auf 0,35 RM.
feſtgelegt worden. Dabei iſt allerdings zu beachten,
daß der reſtliche Betrag zu 1,80 RM. nach Beendigung
der Arbeiten in Form eines Gutſcheines an jeden Teil
nehmer ausgezahlt werden ſoll. Als durchaus verfehlt
erſcheint der Plan des Kreisausſchuſſes, der der Ge
meinde Ammendorf zur Pflicht macht, für die Teil-
nehmer der Arbeitsdienſtpflicht eine eigene h und
Aufenthaltsbaracke zu ſchaffen. Von 60 Teilnehmernre allein 50 et e Eltern. Wann und wie
eine Regelung dieſer Angelegenheit erzielt wird, bleibt
abzuwarken.

Reparakur an der Elſkerbrücke.
Lochau. Da der Pfeiler der Elſterbrücke auf der

Dorfſeite e einiger Zeit unterſpült iſt und auch ſchon
von der Gemeindevertretung die Mittel für die Repa
ratur bewilligt waren, iſt fetzt die Ausführung in An
griff genommen worden. Aus dieſen Anlaß wurde die
Elſterbrücke für den Fahrverkehr auf einige Zeit ge
ſperrt, da man den Fahrdamm vor der Brücke ab
ſchachten mußte. Die Sperrung wird vielleicht 8 Tage
däuern.

Gänſe im Leikungsnetz.
2 Lochau. Da das Verbot, Gänſe ohne Aufſicht au

der Straße herumlaufen zu laſſen, nicht berückſichtigt
wird, kann das noch einmal zu ernſten Strafen führen.
Am Montagäabend iſt wieder von fliegenden Gänſen
die Licht und Kraftleitung zerriſſen worden, ſo daß
die Ortſchaft um den Denkmalsplatz in Dunkel gehüllt
war. Es iſt dies mit allerlei Unkoſten verknüpft, und
wenn die Beſitzer der e feſtgeſtellt werden, wirdman dieſe unverzüglich zur e ehſang heranziehen.

Verkehrsunfall.
Döllnitz. An der gefahrvollen Ecke der Berliner

Straße und Regensburger Straße ſtieß ein Poſtauto
auf ein Eilbotenauto aus Halle. Dabei wurde letzteres
ſchwer beſchädigt, während das Poſtauto ſeine Fahrt
rtſetzen konnte. Perſonen wurden nicht verletzt.

ſierte ſich nun auf Spirituoſenfabrikation, wie Spiri
kuoſen, Wein und Tabakwarenhandel. 1891 übergab
F. G. Menge ſein Geſchäft ſeinen Schwiegerſohn Otto
Frahnerk, der aus einer alten Weißenfelſer Land
wirtsfamilie aus der Leipziger Straße ſtammt. Dieſer
entwickelte das Geſchäft in günſtiger Weiſe fort und
verkaufte das Unternehmen am 1. April 1913 an ſeinen
Neffen Kurt Schäfer. Otto Frahnert ſteht vor der
Vollendung ſeines 75. Lebensjahres und lebt noch heutein Weißenfels

Nachdem ſich der aus Merſeburg ſtammende
Nachfolger kaum in Weißenfels richtig eingelebt hatte,
brach der Krieg aus. Kurt Schäfer mußte deshalb
53 Monate in Frankreich am Feldzuge teilnehmen,
während ſein Mitarbeiter und Bruder Erich Schäfer
im Juli 1918 an der Marne fiel. Nach Kriegsende
wurde die Spirituoſenfabrikation durch Anſchaffung
modernſter Apparate und Maſchinen auf die Höhe ge
bracht und die Firma dadurch in die Lage verſetzt, erſte
Qualitäten herzuſtellen. Um dem großen Kundenkreis
gut ausgelagerte Weine anbieten zu können, unterhält
die Firma ein großes Lager. Die Weinbeſtände in
du und Flaſchen entſprechen zur Zeit über 40 000

laſchen. Ebenſo iſt die Abteilung Zigarren und
Tabakwaren beſtens organiſiert. Zufällig begeht der
Inhaber am heutigen Tage auch ſeinen 50. Gebürtstag.Zu dem Doppeljubiläum auch unſere Glückwünſche!
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Vorwärts!

Tür auf, und ſtürzte, ſeine Piſtole im Anſchlag hal
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Aus Mitteldeutzehteno
Ein Rittergut wird Erholungsheim.

Nordhauſen. Das Rittergut Clettenberg,das zuletzt im Beſitz der Gemeinde war, iſt an das
Schüßler- Heim in Ellrich verkauft worden. Wie ver
lautet, ſoll das Rittergut in ein Erholungsheim um
wandelt. werden. Die Laändereien des Gutes ſind
ereits abgeſiedelt worden.

Anhalts Proteſt gegen hohe Bürger
ſteuern.

Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat
an den Reichsfinangminiſter ein Schreiben gerichtet, in
dem darauf hingewieſen wird, daß die hohen Wohl
fahrtslaſten der Gemeinden in Anhalt durchweg zur
Erhebung hoher Zuſchläge zu den Landesſätzen der
ZBürgerſteuet führen. Obwohl die Gemeinden die
Notwendigkeit der Erhebung dieſer Zuſchläge einſähen,
könnten ſich die Gemeinderäte wegen der unſozialen
e n der Bürgerſteuer doch nicht zu entſprechen
den Beſchlüſſen entſ ließen. Bevor das Staatsminiſte
rium entſprechende Anweiſungen erteilt, bittet es, die
in der benötigten Anſpannung aus ſozialen und wirt
ſchaftlichen Erwägungen untragbare Bürgerſteuer
bal t durch eine geſetzliche Regelung zu erſetzen, die
an Stelle der Bürgerſteuer den Gemeinden das Recht
gibt, Einkommenſteuerzuſchläge zu erheben. Falls ſich
dieſer Vorſchlag nicht alsbald verwirklichen läßt, bittet
das Staatsiminiſterium, im geß einer Verordnung
des Reichspräſtdenten zunächſt die Bürgerſteuer da
durch tragbar zu geſtalten, daß gewiſſe Milderungen
vorgenommen werden. Dieſe e dahin gehen, daß
bei Steuerpflichtigen, deren Jahreseinkommen nicht
mehr als 2400 RM. vbeträgt, die Hälfte der Steuer und
bei denjenigen Bürgerſteüerpflichtigen, die nicht ein
kommenſteuerpflichtig ſind, drei Viertel der Steuer
erlaſſen werden.

Der Kreis Bitterfeld
ſchafft 60 000 e freiwilligen Arbeits

ienſt.
Bitterfeld. Bei einer Beſichtigungsfahrt durch

den Kreis Bitterfeld wurde mitgeteilt, daß durch An
flanzung der ausgebeuteten Kohlenhalden bei Golp a
n der Größe von ungefähr 300 Morgen im ganzen

mit 60000 Tagewerken für 200 Menſchen über ein
Jahr lang Arbeit gegeben wird. Bereits am Montag
haben die erſten Arbeitsfreiwilligen die Arbeit auf
genommen. Bei der Ortſchaft Roitzſch wurde,
nachdem 600 Morgen Ackerland über ein Jahr lang
brach lagen, weil Kohle unter den Feldern liegt, ein
Zwangspachtvertrag geſchloſſen, der 40 Morgen für
12 Jahre zur Bewirtſchaftung freimachen ſoll.

In die Pauke geſtürzt,
Salzwedel. Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich

an der gefährlichen Gerichtsecke. Dort brachte ein
Auto aus Gardelegen einen Radfahrer in Gefahr Der
Radfahrer ſtürzte ſchließlich und fiel zum Glück in die
Pauke der r vorbeimarſchierenden Stahlhelm
Bundeskapelle. Zwar ging das DTrommelfell
flöten, jedoch kam der Radfahrer dadurch mit unerheb
lichen Verletzungen davon.

Streik der Notſtandsarbeiter,
F. Wittenberg. Der Landkreis Wittenberg beſchäftigt

S Zeit einen Teil Arbeitsloſer mit Notſtandsarbeiten,
äumung bon Gräben und dergleichen, in Dobien und

Reinsdorf. Entlohnt werden dieſe Perſonen nach dem
Landarbeitertarif. Die Pieſteritzer Erwerbsloſen forder
ten jedoch, obwohl ſie in Dobſen arbeiten, Pieſteriher
Tariflohn, der jedoch abgelehnt werden mußte. Darauf
ſind die Natſtandsarbeiter in den Streik getreten. Da
es ſich bei der Beſchäftigung nur um Arbeiten handelt
die nicht unbedingt gemacht werden müſſen, können die
Streikenden keinerlei Druck ausüben. Deshalb ſind
jetzt die bei den Hanaliſationsarbeiten in Pieſterihz
Beſchäftigten in einen Sympathieſtreik getreten.

Obwohl der Wein ſo ſauer war
Wernigerode. Jm Keller eines leerſtehenden

Hauſes in Wernigerode hatte der Vorbeſitzer einen
Ballon mit Obſtwein ſtehenlaſſen. Mehrere junge

Mehrere Stunden Verkehrs
f. Rölha. Der heftige Sturm, der am Dienstag

abend in Mitteldeutſchland wütete, hat gegen 20.48 Uhr
den Turm der Röthaer Marienkirche zum Ein
ſturz gebracht. Von dem eiwa 10 Meter hohen
Turm, der das Dach des Kirchenſchiffes rund 20 Meter
überragle, iſt nur noch ein kleiner Stumpf
übrig geblieben. a. das Bauwerk von dem
re er ne der Marienſtraße zu umgelegt
wurde bedeckten die Trümmer die Fahrbahn in ihrer
ganzen Breike, ſo daß zunächſt jeder Verkehr unmöglich
war. Balken und Seine ſtürzten auch gegen das Haus
der Röthaer Apotheke und jerſchlugen hier eine Reihe
Fenſter. Weiker wurde die Lichtleitung zerriſſen wo
durch ganz Rökha mehrere stunden ohne Licht
war

Zur Zeit des Einſturzes ging eine Einwohnerin an
der Kirche vorbei. Die Frau iſt glücklicherweiſe nicht
z Schaden gekommen, obwohl die Trümmer wenige

eker von ihr entfernt niedergingen. Gendarmerie und
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ein und holten den Wein. Von den Tätern iſt bisher
der Arbeiter Heinrich D. nicht abgeurteilt. Als er ſich
jetzt vor dem Schöffengericht Halberſtadt zu verant
worten hatte erklärte er zu ſeiner Entſchuldigung, daß
der Wein ſehr ſauer geweſen ſei. Das Gericht
hielt nur Mundraub für erwieſen und beließ es bei
vier Wochen Haft, die durch die Unterſuchungshaft als
verbüßt erachtet wurden.

Mitteldeutſcher Segelflugwetthewerh
Wernigerode. Hier wurde vom Deutſchen Luft

fahrtverband Conth, Mitteldeutſchland) der erſte
mitteldeutſche Segelflugwettbewerb abgehalten. Trotz
des nicht gerade günſtigen Wetters wurden von den
teilnehmenden Segelfliegern aus Deſſau, Frankenhauſen,
Halberſtadt, Magdeburg und Wernigerode gute Segel
flüge ausgeführt, die alle durch Autoſchleppſtart durch

eführt wurden. Wernigerode iſt ja überhaupt der
rt, wo durch die rührige Arbeit von Ingenieur

Niewerth ünd Diplomingenieur Haarmann die
Methode des Segelflugzeugſtarks durch Kraftwagen
aufkam und dafür eine Schule auf dem wunderſchön
gelegenen Wernigeroder Flugplat geſchaffen wurde.
In der Punktwertung kamen je an erſte Stelle in
Klaſſe J für AB-Flieger der Wernigeroder Verein mit
Flugzeug Auguſt Niewerth Führer Biüllow; in
Klaſſe II für BeCFlieger und III für C und Motor
flieger die „Lüwa“ Magdeburg mit Flugzeug
„W. Faber II a Luftikus), Führer Blancke (früher
Merſeburg). Den Ehrenpreis des thütingiſchen Wirt
n erhielt der Flugſportverein amechnikum Frankenhauſen. Den Ehrenpreis der Stadt
Wernigerode bekam die „Lüwa“ Magdeburg und die
geſtifteke Freiballonfahrt die Teilnehmer aus Deſſau
und einen Freiflug Hälle--Köln die von Wernigerode.

Der eingeſperrte Gerichtsvollzieher
Güſten. Wegen Beamtenbeleidigung und Frei

heitsberaubung hatte ſich eine Frau Z. vor dem Gericht
in ehe u verantworten. Sie hatte dem Gerichts
vollzieher L. aus Bernburg, als er rückſtändige
Pacht einziehen wollte, zunächſt gedroht, er würde mit
dem Kopfe zuerſt zum Hauſe hinausfliegen. Bei einem
weiten Beſuch des Beamten warf ſie ihm das aufn Mark herausgegebene Kleingeld und die zerriſſene

Quittung an den Kopf. Dazu hagelte es auserleſene
Sprachbrocken. Als der Beamte ſeiten Auftrag erledigt
hatte, vertrat die Frau ihm den Weg und ſchloß ihn
ein. Vierzig Minuten lang war der Beamte der
Freiheit beraubt. Da der Beamte ſelbſt um milde
Beſtrafung bat, verurteilte das Gericht die An
geſchuldigte nur zu einer Geldſtrafe von 27 Mark.

Eine keure „Rotznäſe“,
Barby. Vor dem hieſigen Gericht hatte ſich der

Arbeiter Br. wegen Fahrens mit dem Rade ohne
Leute, die das ausgeknobelt hatten, ſtiegen heimlich
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in Röthea eingestürzt
Her Sturm legt ha nieder

ſperre Nötha ohne Licht.
Polizei nahmen ſofort die nokwendigen Abſperrungen
vor. Die Reſte des Mauerwerkes und die Balken
wurden ſo weil zur Seile geräumt, daß die Marien
ſtraße nach einiger Jeit wieder für den Fahr. und Fuß
gängerverkehr freigegeben werden konnte

Schadenfener in Holzweißig.
Holzweißig. Morgens, zwiſchen 3 und 4 Uhr,

brach im Grundſtück des Drogenbeſigers Max
Dorbritz in der Hauptſtraße in Holzweißig ein
Schadenfeuer aus, das einen erhebliche Umfang an
nahm Obgleich die Feuerwehr ſofort mit vier Schlauch
leitungen eingriff, war es nicht möglich, den Dachſtuhl
vor der Vernichtung zu retten. Auch in den zwei
Stockwerken iſt der Schaden durch Waſſer erheblich
Auf dem Dachboden lagerten erhebliche Warenvorräte,die durch das Feuer vollkommen vernichtet wurden.

Als ein Polizeibeamter ihn wegen des erſten Deliktes
ſtellte und notierte, rief ihm der Angeklagte in ſeiner
Wut einen Affen“ und eine „Rotznaſe hinterher
Das Fahren ohne Licht koſtete h 3 Marf, der „Affe“
und die „Rotznäſe“ aber 14 Tage Gefängnis

1s00 Prozent Vürgerſtener
für Gera heantragt!

Gera. Der Skaakskommiſfar für Gerg hat
1500 v. H. Bürgerſteuer für 1933 bei der Thür. Regie
rung beankragt. Die Regierung wird nun endgültig über
die Höhe der Bürgerſteuer entſcheiden

Der Eiſenacher Polizeidirektor
wieder im Dienſt

Jena. Unter dem Vorſitz des Oberverwaltungs
gerichtsrats Dr. Knauth wurde das letztinſtanzliche
Dienſtſtrafurteil gegen den Eiſenacher PoligzeidirektorSchuppert gefällt. Die Beraſung ſowohl der
Staatsanwaltſchaft als auch des Beſchuldigten gegen
die Entſcheidung der Dienſtſtrafkammer vom 20. De
zember vorigen Jahres wurde zurückgewieſen. Danach
bleibt es bei der Kürzung des Dienſteinkommens auf
die Dauer von ſechs Monaten um ein Sechſtel, doch
bleibt der Polizeidirektor im Amt. Das Verfahren hat
insgeſamt drei Jahre gedauert. Der Vorſitzende erklärte
in der Urteilsbegründung, daß alle Fälle einzeln ge
nommen, lediglich zu einer Ordnungsſtrafe ausreichend
ſeien. Nur in der Zuſammenfaſſung der Falle liege
der Grund für die verhältnismäßig hohe Geldſtrafe

res/os
t TDhale. Am 14. Juli d. J. wurde der Kaſſen

bote der Steinfabrik in Thale nahe der
Fabrik plötzlich von hinken mit einer Eiſenſtange nieder
geſchlagen und ſeiner Taſche mit 1000 Mark Löhngelder
beraubt. Der Täter flüchtete damit in den nahen Wald
Aus Angſt, von der ſchnell herbeigeeilten Polizei um
zingelt zu werden, verſteckte er die Taſche mit dem Gelde
im Gebüſch. Er entkam mit ſeinem Komplicen, von
dem man ſpäter ermiltelte, daß er auf einem Motor
rad mik dem Täter als Sozius am n Tage nach
Thale gekommen war. Als Eigentümer dieſes Motor
rades wurde der Reifende Joſef Ladra aus Gimritz bei
Wekkin ermittelt. Die Kriminalpolſzei in Halle ermittelte
dann. daß als deſſen Soſius der wohnungsloſe

Amfangreiche Tierdiebſtähle aufgeklärt.
Eiſenberg. Die in Jena erfolgte Feſtnahme des

berüchtigten Kleintierdiebes Fritz Dör in g aus Cam
burg hat zur vollſtändigen Aufklärung der zahlreichen
Kleintierdiebſtähle in Eiſenberg und den umliegenden
Orten geführt. Es ſteht feſt, daß Fritz Döring und ſein
noch nicht ergriffener Bruder Oswald über
80 Kaninchen geſtohlen haben. Die Ge
ſchädigten ſind zumeiſt arme Leute Die Nachforſchungen
der Polizei haben zu der Ermittelung eines weiteren
Kleinkierdiebs geführt. Am Freitag wurde nachts der
Einwohner P. in der Trompekergaſſe feſtgenommen, als
er mit einem Ruckſack voll Gänſe ſich in ſeine Wohnung
begeben wollte. Er hatte die Tiere bei dem Guts
beſitzer Pommer in Thiemedorf geſtohlen.

Der Mord im Nohrer Wald.
Meinitigen. Am 28. Mai 1982 hatte der ehe-

malige Pächter des Gutes Hoſteich, Willy Herfurth,
nach vorausgegangenem Wortkwechſel den Beſitzer des
Gutes, Paul Richter, durch zwei Schüſſe nieder

geſchoſſen. rNun ſtand Herfurth wegen dieſer Tat vor dem
Meininger Schwürgericht. Herfurth geſtand ſeine Tat
unumwunden ein. Er war durch Richters brutales
Vorgehen in der Verzweiflung zu der Tat getrieben
Der Staatsanwalt halte acht Jahre Zuchthaus
ünd zehn Jahre Ehrverluſt beantragt. Das Urteil
lauteke auf drei Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverluſt, bei voller Anrechnung der Unker
ſuchungshaft.

Mord mit vergifteten Pralinen
Chemnittz. Vor einigen Tagen wurde der Ge

ſchirrführer Hennemeier, der dem „Wehrwoif
angehörke, in ſeiner Wohnung kot auſgefunden. Da
die Todesurſache nicht feſtgeſtellt werden konnke, wurde
die behördliche Sffnung der Leiche angeordnet. Die
Unterſuchung ergab als Todesurſache Vergiftung. Die
weiteren behördlichen Nachforſchungen haben zu dem
Ergebnis geführt, daß Pralinen, die Hennemeier in
der Taſche krug, Zyankali enkhielten. Von wem er
die Pralinen erhallen hat, ſteht noch nicht feſt. Auf
fallend iſt, daß Hennemeier an dem Tage vergiftet
aufgefunden würde, an dem er in einem Meineids-
prozeß als Hauptbelaſtungszeuge auftreken ſollte. Die
behöröliche Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Jugendliche ſtahlen die Motorräder,
Dresden. Seit Monaten wurden in Dresden

Motorraddiebſtähle in größerem Umfang gusgeführt,
ohne daß es gelang der Täter habhaft zu werden
Nunmehr iſt es der Kriminalpoltzei geglückt, die Dieb
ſtähle aufzuklären. Dabei ergab ſich, daß ſich eine
ganze Bande junger Leute zu dieſem Zweck
zuſammengetan hatten. Drei von ihnen wurden in
Dresden, zwei weitere in Berlin verhaftet wo manſie übertaſchte, als ſte verſuchten, ein Auto zu ſtehlen.

Die Herbeiſchaffung des Diebesgutes machte große
Schwierigkeiten, da die eingelnen Teile der Krafträder
auseinandergenommen Und verſteckt worden waren

Der Lohngelſdraub in Thale
ufgelkeſeärt

Das geraubte Geld im Walde aufgefunden. Die geheimnisvollen Kaſſiber.
enkdeckte man auch die Wunde, die ihm durch einen
Steinwurf bei ſeiner Verſolgung beigebracht worden
war. Beide wurden feſtgenommen leugneten aber
hartnäckig. Durch Zufall konnte die Polizei in Thale
eines Arbeiters R. Sch. aus Halle am vergangenen
Sonnkag habhaft werden, der von Schlachelg mit der
Suche nach dem Gelde beauftragt worden war. In
ſeinem Beſitze wurden mehrere Kaſſiber, darunter auch
eine genaue Feichnung über das Verſteck im Walde, vor
gefunden. Sch. ſollte das Geld ſuchen und einen Rechts
anwalt mit der Verteidigung der Täter im nahe bevor
ſtehenden Termin beauftragen. Das Honorar ſollte er
von dem Gelde beſtreiken. Bei der von der Polizei
vorgenommenen Suche wurde die Taſche mit dem45 Jahre alle Ruſſe Brunislaw Schlachetg ausLicht und wegen Beamkenbeleſdigung zu verantworten

Das Gift
Roman von Edgar May.
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Die Stimme wurde danach lauter und nahm ein

deutlich hörbares Ziſchen an. „Verdammt, Mädel,
ſiehſt du jetzt, was di mit deinem ünſinnigen Sträuben
angeſtellt haſt? Noch vor fünf Minuten hätten wirn von hier fort kommen können und dann
wäre die ganze Meute nicht imſtande geweſen, uns
einzuholen. Aber du wollteſt es ja nicht anders Hier
wimim das! Unſer einziger Weg ins Freie
Verſchafft garantiert ſchnellſte Fahrt ins Jenſeits

Trinke! Jn ein paar Sekunden kann es
ſchon zu ſpät ſein!“

Solange hatte Trent gewartet; er hatte die Gedanken des Menſchen ſenſen der Tür erraten, und

es lag ihm nichts daran, ihn der Rache der menſch
lichen Geſellſchaft auszuliefern, wenn er ſich ſelbſt rich
ten wollte. Nun war es aber Zeit, einzugreifen. Mit
aller Kraft ſeines wuchtigen Körpers brach er die

tend in das Zimmer.
„Halt!“ ſtieß er hervor. „Eine Bewegung und ich

ſchieße.“ Erſt danach nahmen ſeine Augen das Bild
vor ihm auf. Gleichzeitig drangen von der Eingangs
tür her ſchwere Schläge, gefolgt von ſplitterndem Holz,
an c Ohr.

olette ſaß, offenbar halb betäubt und n
geſunken, in einem Lehnſeſſel. Dicht vor ihr ſtand ihr
Entführer, noch immer in ſeinem ſchweren Mandtel, mit
der Automaske vor dem Geſicht. Er hielt ein halb
eleertes Glas an Colettes Lippen, ſetzte es aber beient Eintritt ab. Seine andere Hand ſteckte in

einer Taſche ſeines Mantels. Eine Schußwaffe zeich
nete ſich deutlich daran ab, h„Ah, mon cher, Trentl“ ſagte er läſſig und
ſchleppend, „von den Toten auferſtanden! Ich habe
Sie bereits an der Stimme erkannt, vorhin, als Sie
nach Eolette riefen. Schon ſeit längerem habe ich
Jhrem happy end nicht mehr ganz getraut. Sie
kommen eben recht zu einer kleinen Familienſzene und
können unſere Reiſe in die Ewigkeit gleich mitmachen.“

„Sie Ungeheuer“, ſchrie Trent, vor Wut bebend,
mit heiſerer Stimme. „Jch wollte Ihnen Zeit geben,
ſich ſelbſt umzubringen, aber

Warſchau in Frage kam. An Schlachekas Hinkerkopf en Gelde vorgefunden und beſchlagnahmk.
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Gleichgeitig berührte er den Drücker ſeiner Piſtole,
aber kein Knall kam heraus, nicht einmal das Knacken
eines n Es war keine Patrone mehr im
Magazin r hatte ſie beim Hffnen der Tür zu
Colettes Wohnung verſchoſſen. Die leere Waffe
hammerarkig ausſchwingend, ſprang er auf ſeinen
Gegner zu. Aber dieſer kam ihm zuvor. Seine Hand
aus der Taſche reißend, feuerte er die Piſtole kurz
intereinander auf Colette und auf Trent ab. Trent
ühlte etwas, wie einen Peitſchenhieb oben auf der
ruſt, und er ſah, wie Colekte lautlos von ihrem Seſſel

zu Boden glitt, worauf der Mann das Glas in ſeiner
anderen Händ an die Lippen führte Ein heiſeres,
krächzendes Lachen kam aus ſeinem Mund, und da
zwiſchen einige Worte in einer kaum noch menſchlichen
Stimme. „Aus vorbeil Aber ich gehe mit
intereſſantem Gefolge Meiner Gellebten und
ihrem Liebhaber Dann wurde es dunkel vor
Trents Augen, er verlor das Bewußtſein

Aber nur wenige Sekunden, er öffnete die Augen
bereits wieder, als Wilkinſon an der Spitze einer
Schar von Poliziſten ins Zimmer ſtürmte Der In
ſpektor hielt raſch Umſchau, dann kam er auf Trent zu.

„Was iſt, alter Junge? Sind wir zu ſpät ge
hommen?

Drent war nach dem Schuß zu Boden geſunken.
Sein wachsbleiches Geſicht war auf Colette gerichtet.

„Zu ſpät, wahrſcheinlich murmelte er mühſam.
„Mit mir iſt nicht viel los, eine Kugel am Schlüſſel
haßt S ber helfen Sie Colette wenn ihr noch zu
helfen iſt.Auf a erſten Blick ſchien es Wilkinſon, als ob dem

jungen Mädchen, das er neben einem zweiten Stuhl
am Boden liegen ſah, tatſächlich nicht mehr zu helfen
wäre. Colette rührke ſich nicht. Blut tropfte von
ihrer Stirn herab. Wilkinſon bückte ſich, erhob ſich
jedoch nach einer kurzen Unterſuchung wieder mit
einem Lächeln der Erleichterung.

„Mit Colette t noch weniger los“,
Eine leichte Streifwunde an der Schlafe
durch den Aufprall und etwas Bluüt, das iſt alles
en iſt noch keiner geſtorben. Und das iſt wohl

er
Eine ernſte Amtsmiene aufſetzend, ſchritt er auf

den dritten IJnſaſſen des Zimmers zu. Dieſer ſaß
ſcheinbar in ganz natürlicher Haltung und ohne An
zeichen von älßeren Verletzungen in einem Lederſeſſel,
aber ſeine Hände waren in den Lehnen eingegraben

erklärte er.
Betäubung

e
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und ſeine Beine verrenkt. Er war im Todeskrampf er
ſtarrt. Wilkinſon warf einen forſchenden Blick auf den
lebloſen Körper, dann nahm er das Glas zur Hand,
das, halb umgegoſſen, vor dem Toten auf dem Tiſch
ſtand, und ſchnupperte daran

„Zyankali“, murmelte er.
dacht nach ſelnem Ausſehen. Vin neugierig, ob ch
ihn kenne.“ Mit einem Griff zog er dem Toten die
Automaske ab, und ſtarrte in das gräßlich verzerrte
Geſicht.

Was iſt denn das?“ rief er in maßloſer Ver
blüffung. Nicht möglichl Das iſt ja

„Robert r ehe ergänzte Trent nickend. „Jch
wußte es ſchon ſeit einer Welle, hatte aber keine Be
weiſe gegen ihn. Nun brauchen wir keine mehr

Schluß.
Der rieſige Lloyddampfer glitt langſam den Hudſon

fluß abwärts der See zu. Die zackige Silhouette Neu
yorks verſchwand allmählich im Dunſt der Ferne. Die
meiſten Paſſagiere ſtanden auf dem Deck, um der ſchei
denden Stadt einen letzten Blick zuzuwerfen.

Zu den wenigen Fahrgäſten, die das Schauſpiel
der Hafenausfahrt nicht zu intereſſieren ſchien, gehörten
zwei, die in einem kleinen Privatſalon des e Decks
ſaßen, ein Herr und eine Dame. Sie waren den
Stewards bereits dadurch aufgefallen, daß ſie einander
fortwährend zärtliche Blicke zuwarfen. Da ſie kein
junges Ehepaar waren die Paſſagierliſte verzech
nete ſie mit verſchiedenen Namen ſchloſſen die Ste
wards, Menſchenkenner wie ſie ſind, daß es ſich um
Brautleute handelte. Der Herr las in einem ümfang
reichen Schriftſtück von amklichem Ausſehen, das h
ein Bote kurz vor der Abfährt des Schiffes als
gehändigt hatte, und die Dame ſah glücklich lächelnd
von ihrem bequemen Seſſel aus durchs Fenſter

Als er mit ſeiner Lektüre zu Ende gekommen war,
faltete er das Schreiben zuſammen und legte es ſeiner
Gefährtin in den Schoß.

„Da, lies, Colette“, ſagte er, „damit du ſiehſt, was
für einen verfluchten Kerl du zum Mann bekommſt.
Ein Lob über das andere. Jch könnte mir faſt darauf
was einbilden. Die Hauptſache iſt aber, daß wir uns
nun nicht mehr zu ſorgen brauchen Wenigſtens ſcheint
Wilkinſon dieſer Meinung zu ſein.

Sowohl Trent wie Colette wieſen noch Spuren
ihrer bürzlich durchgemachten Leidenszeit auf. Jhr
Geſicht war von Zarteſter Elfenbeinfarbe, zugleich

„Jch habe es mir ge

n staatl, Lotterieeinnehmern

ſchmächtiger und weicher als früher. Auch Trents Ge
ſicht war ſchmaler, faſt hager, geworden und in ſeine
braunen Haare miſchten ſich Strähnen von weißer
Farbe Aber ſein Mund konnte wieder fröhlich hächeln,
und aus ſwore Augen waren alle Schatten des Trüb
ſtnns verflogen.

Drent ſtand auf und trat ans Fenſter, eben als der
Dampfer an der Freiheitsſtatue vorüberfuhr.

„Willſt du nicht auch einen Blick zurückwerfen,
Schatz“, fragte er, „dir wenigſtens die Göttin der
Freiheit noch einmal anſehen

„Nicht zurück, Fred“, ankwortete das junge Mäd
chen, „nur voraus. Und eure Göttin der Freiheit iſt
mir zu ſteinern und zu ſteif. Jch will dich nicht krän
ken, Fred, aber ich glaube, daß die verſklavte Alte
Welt, wie ihr ſie nennt, innerlich freier iſt als euer
gelobtes Land.“

„Wenn du damit meinſt, daß man es dort beſſer
verſteht, jeden nach ſeiner Faſſon ſelig werden zu laſſen,
magſt du recht haben“, erwiderte Trent „Und wir
können es brauchen, ſelig zu werden, Liebling. Wir
zwei wollen uns daranhalten, daß die Engel im
Himmel vor Neid platzen.“ Er nahm ihre Hande in
die ſeinen während ſeine Füße dabei einen Indianer
tanz vollführten. Sodann ging er dazu über, ſich
einen ausgiebigen Vorſchuß auf die erwartete Seligkeit
zu ſichern, ohne dabei Widerſtand zu finden.

Erſt nach einigen Minuten fand Colette Muße, ſich
dem Schriftſtück, das ihr entglitten war, zu widmen
Eingeleitet wurde es durch ein paar kurze Zeilen von
der Hand Inſpektor Wilkinſons:

„Lieber Fred!
Anbei ſchicke ich Jhnen eine Abſchrift des Be

richtes, den der mit der Nachprüfung des Falles
beauftragte Bundesbeamte vor einer Woche an das
Staatsdepartement abgeſchickt hat. Sie werden
darin nebſt viel Schmeichelhaftem über Jhre Perſon
auch Sie betreffende Ankräge finden, deren Bewilli

ung mir ſicher erſcheint. Jch hoffte, Jhnen dieſe
Sewilligung bereits mit dieſem Schreiben übermitteln

zu können, aber ſie iſt noch nicht eingetroffen. Wenn
ſie kommt, ſchicke ich Jhnen eine Funkdepeſche.

Mit allerbeſten Wünſchen für Sie und Jhre zu
künftige kleine Frau Jhr Wilkinſon.“

(Forkſetzung folgt.)



r. 246. Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 19. Oktober 1932. Ar. 246.

Aus aſſer Welt
Drei weitere Todesopfer

der Schlagwekterexploſion bei Aachen.
Jm Laufe des Dienstag ſind drei der bei dem Un

glück auf der Grube „Sophiag Jakoba“ in
Hückelhoven ſchwer verletzten Bergleute geſtorben.
Drei weitere Opfer des Unglücks ſchweben noch in
Lebensgefahr.

Wie die Alten
Kinder liefern eine Straßenſchlachk.

Jm Altonager Unruheviertel, dem Mittelpunkt
des furchtbaren Blutſonntags im Juli d. J., kam es zu
einer regelrechten Straßenſchlacht zwiſchen
großen Kindertrupps. Etwa 100 Jungen im
Alter von etwa 12 und 13 Jahren, die Hälfte davon
„Kommuniſten“ bzw. „Nationalſozialiſten“, veranſtal
teten eine große Prügelei, wobei ſie mit allen mög
lichen Gerätſchaften aufeinander losgingen. Bei dieſer
Schlägerei bedienten ſich die Jungen alle der „Schlacht
rufe“ der Erwachſenen, die ſie in ihre „Rotfrontſpiele“
und „SA.Spiele“ übernommen hatten. Als die Polizei
erſchien und dem Streit ein Ende machte, war eine
Gruppe der Kämpfenden gerade dabei, einen Gemüſe
wagen, den ſie umgeworfen hatten, als Barrikade
herzurichten,

Fiſchertragödie auf der Oſtſee.
Eine Fiſchertragödie ſpielte ſich auf der Oſtſee ab.

Der 52 Jahre alte Fiſcher Hack aus Zinnowitz
war Montag abend mit ſeinem 25jährigen Sohn zum
Fiſchfang ausgefahren. Jnfolge heftigen Sturmes
kenterte das Boot bei ückeritz. Die Jnſaſſen konnten
ſich jedoch beide an dem gekenterten Boot feſtklammern.
Nach einigen Stunden verließen den jungen Hack jedoch
die Kräfte und er ertrank. Der alte Fiſcher ergriff die
Leiche und ſeilte ſie an dem Bootswrack feſt. Erſt nach
zwölf Stunden wurde das Boot von dem Dampfer
Walter Körte“ bemerkt, von dem aus der Fiſcher Hack
an Bord genommen werden konnte. Hack hatte bereits
die der wegt verloren. Er wurde in das Swine
münder Krankenhaus eingeliefert, wo er ſich jedoch in
zwiſchen wieder erholt hat. z.

Falſchmünzerbande in Hamburg
verhaftet.

Das Falſchgeldkommando in Hamburg hat eine
Falſchmünzergeſellſchaft verhaftet und umfangreiches
Material beſchlagnahmt, wodurch eine gange Reihe von
Münzvergehen in Hamburg, Jtzehoe, Neumünſter
Stettin und anderen Orten aufgeklärt werden konnte

Komödie um einen großen
„Wohnungseinbruch“

„Unkermieker* verkauft fremde Wohnungseinrichtung.
Eine überraſchende Aufklärung fand ein angeblicher

Wohnungs einbruch, der ſich nachts im Berliner
Weſten äbgeſpielt haben ſollte. In jener Nacht eilte
ein junger Mann im Nachthemd mit den Rufen: „Hilfe,
Einbrecher“, die Treppen eines Hauſes der Uhland
ſtraße hinunter. Hausbewohner alärmierten das Über
fallkommando. Der junge Mann gab an, Einbrecher
in der Wohnung geſehen und verſcheucht zu haben.
Es wurden daraufhin Ermittlungen angeſtellt, die jetzt
zur Klärung der Angelegenheit geführt haben. Es
handelt ſich dabei um folgendes Der Inhaber einer
8-ZimmerWohnung, der eine Reiſe angetreten hatte,
hakte zuvor eine Verwandte, eine Gräfin, gebeten,
während ſeiner Abweſenheit mit ihrer Tochter zu
ſammen die Wohnung zu übernehmen. Die Gräfin
willigte ein. Sie fühlte ſich aber in den großen
Räumen unbehaglich, da ſie bisher eine kleinere Woh
nung innehatten. Eines Tages lernte ſie gemeinſam
mit ihrer Tochter in einem Caféhaus einen jungen
Mann kennen, der ſich den Damen als Schriſftſteller
vorſtellte. Durch ſein Auftreten wiegte er die Gräfin
und ihre Tochter in Sicherheit. Sie machten ihm das
Angebot, ein Zimmer für ihn in der Wohnung herzu
richten, damit er dort wohnen könne, weil ſie Angſt
häkten, allein in der großen Wohnung zu ſein. Der
junge Mann, der in Wirklichkeit arbeitslos war, zog
ein. Nicht lange aber dauerte es, ſo verkaufte er aus
der Wohnung ein Stück nach dem anderen, ohne daß
die Gräfin es merkte. Schließlich war es ſo weit ge
kommen, daß die Kleiderhändler aus der Joachims
thalerſtraße vor der Tür warteten, bis der junge Mann
mit neuen Sachen erſchien. Als nun der bekriebſame
Beſchützer der beiden Damen hörte, daß der Wohnungs
inhaber in Kürze zurückkommen werde, inſzenierte er
den Raubüberfall, nachdem er in der Wohnung alles
in Unordnung gebracht hatte. Seine phantaſtiſche-Er
zählung, daß tatſächlich Einbrecher am Werke geweſen
ſeien, wurde als Schwindel erkannt. Ein großer Teil
der geſtohlenen Gegenſtände konnte wieder herbei
geſchafft werden.

Herbststurm über Berlin
Der ſchwere Sturm, der ſeit Monkag über Weſt

europa herrſcht, griff am Dienskag auch auf das
miktlere Norddeutſchland über. Am Milkag wurde in
Berlin eine mikklere Windgeſchwindigkeit von 45 Kilo
mekerſtunden gemeſſen. Sehr häufig ſchwoll die
Windſtärke jedoch auf 70 Kilometerſtunden, bzw. Wind-
ſtärke 9 an. Eine ſolche Windſtärke tritt in Berlin
äußerſt ſelten ein. Der Sturm führte ſchwere Regen-
chauer heran. Die Gewalt des Sturmes geht beſonders
euklich daraus hervor, daß das Frachtflugzeug Berlin

Hannover London für die rund 24 Kilometer lange
Strecke vom Fenkralflughafen bis nach Polsdam volle
20 Minuken brauchte und ſchließlich uümkehren mußte,
da es gegen den hefligen Sturm nicht aufkommen
konnken. In den Wäldern der Umgebung Berlins
ſowie in den Laubenkolonien und Parkanlagen wurde
viel Schaden angerichtek. An mehreren Stellen ſtürzten
Bäume um. Die Skraßen und Wege ſind weilhin mit
abgeriſſen Aſten und Bäumen bedeckt. Nach den bisher
vorliegenden Meldungen ſind glücklicherweiſe Menſchen
nicht zu Schaden gekommen.

Windhoſe über einem Dorf
im Dithmarſchen.

Vormittags zog eine Windhoſe über Reins
büttel hinweg, die großen Schaden anrichtete. DasDach einer Segen Scheune wurde 500 bis 600 Meter

weit fortgeſchleudert und knickte dabei die Maſten der
Hochſpannungsleitung um. Die Scheune ſtürzte voll
kommen zuſammen. Bei dem Einſturz des Hauſes
eines Arbeiters wurde deſſen Frau verletzt ein im Bett

liegendes Kind wurde verſchüttet. Erſt nach längerem
Suchen konnte das Kind mit zum Glück nur leichten
Verletzungen geborgen werden. Eine Anzahl weiterer
Perſonen wurde ebenfalls verletzt. Jnsgeſamt wurden
von der Windhoſe acht Häuſer eingedrückt, weitere
Häuſer wurden ſchwer beſchädigt.

Der Sturm an der Nordſeeküſte.
Fiſchdampfer auf Grund geraken.

Die drohende Sturmflut an der deutſchen Nord
feeküſte brachte bereits gegen 20 Uhr Windſtärken
von 8 bis 10. Zahlreiche Dampfer ſahen ſich ge
zwungen, ihre Ausfahrt aus der Elbemündung zu ver
ſchieben. Der Wilhelmshavener Fiſchdampfer „Johs
Veſter“ geriet vor der Kuxhavener Reede auf Grund
Schlepper wurden ſofort zur Hilfeleiſtung ausgeſandt.
Jedoch geſtalten ſich bei dem ſchweren Wetker die
Arbeiten überaus ſchwierig.

Der deutſche Dampfer „Birkenau“
geſtrandet.

Der deutſche 12 000-Tonnen- Dampfer „Birkengu“
aus Bremerhaven iſt heute früh im Morgengrauen bei
ſchwerem Seegang an der ſchottiſchen Küſte von Inner
wick beim Barnsneß-Leuchtturm infolge Ruderbruchs
geſtrandet. Man befürchtet, daß die „Birkenau“ ver
loren iſt. Von der I15köpfigen Beſatzung wurden drei
zehn Mann durch das engliſche Küſtenrettungskommando
ans Land geholt. Der Kapitän und der 1. Offizier
blieben an Börd.

Das „Wunder“ von Konnersrenth
Die Biſchofskonferenz verlangt kliniſche Unterſuchung

Die neueſte Ausgabe des „Konnersreuther Sonn
tagsblattes“ bringt die aufſehenerregende Mitteilung
von einem Beſchluß der diesjährigen bayeriſchen
Biſchofskonferenz, Thereſe Neumann, die „Stigmati
ſierte“ von Konnersreuth, zu einer Unterſuchung

in einer Univerſitätsklinitk aufzufordern,
Wenn Thereſe Neumann oder ihre Eltern auf die
Aufforderung der Biſchöfe nicht eingingen (gezwungen
kann ſie nicht werden), werde ſich die katholiſche Kirche
nicht weiter mit Konnersreuth beſchäftigen, weil ihr
die Möglichkeit der Uberprüfung genommen ſei.

Ein amerikaniſches Polizeiaufgebot
irrt ſich

Fünf unſchuldige Todesopfer die Folge.
Bei der Verfolgung eines wegen Mordes an einem

Hilfsſheriff geſuchten Mannes namens Jeſſe Williams
durch ein großes Aufgebot von Polizei bei Senato
biſa (Miſſiſſippi) kam es zu ſchwerem Blutvergießen bei
der regelrechten Belagerung eines Negerfarmhauſes, in
dem ſich der Geſuchte nach Anſicht der Polizei ver
borgen hielt. Durch Salven, die die Polizei auf das
Haus abgab, wurden der Beſitzer der Farm, ſeine
Frau, ihre zwei Söhne und der Schwiegerſohn getötet.
Als die Polizei das Haus nach der Beſchießung durch
ſuchte, ſtellte ſich heraus, daß ſich Williams gar nicht
in dem Hauſe befand.

Exotiſche Nacktheit nicht unſittlich
Das Wiener Jugendgericht befand ſich in der nicht

alltäglichen Lage, über die Sittlichkeit des
Koſtüms der Südſeeinſulanerinnen ein
Urteil fällen zu müſſen. Vor einem bekannten Kino
war ein großes Plakat angebracht, auf dem zwei Frauen
mit entblößtem Oberkörper zu ſehen waren. Die Staats

anwaltſchaft beſchlagnahmte dieſes Plakat, da es davon
eine demoraliſierende Wirkung auf die Jugend be
fürchtete. Gegen den Kinodirektor und den Maler des
Plakats wurde die Anklage erhoben.

Der Direktor verantwortete ſich damit, daß das
Plakat nicht als unſittlich bezeichnet werden könne, da

es ja nur zwei Bewohner der Südſeeinſeln in ihrer
natürlichen Tracht darſtelle. Der Maler erklärte
wiederumn, man könne ja von ihm nicht verlangen, da
er die Südſeeinſulanerinnen etwa in europäiſchen Ball
kleidern darſtelle.

Der Richter ſprach die Angeklagten mit der folgenden
Begründung frei: Daß die Eingeborenen auf den Süd
ſeeinſeln nackt herumlaufen, kann nicht als anſtößig
empfunden werden. Ebenſowenig kann eine natur
getreue Wiedergabe dieſer Gebräuche als ſittenverderbend
angeſehen werden die Nacktheit dieſer Naturmenſchen
iſt ein Ausdruck ihrer paradieſiſchen Unſchuld. Dem
Gericht kann ſchließlich nicht zugemutet werden, etwas
anſtößig zu finden, was der Naturwiſſenſchaftler und
Etnograph als ganz natürlich bezeichnet.

Nenigkeiten aus aller Welt
In Berlin endete der Prozeß gegen den früheren

Gerichtsaſſeſſor Dr. Böhm er und ſeine Helfer wegen
Deviſenſchiebungen mit der Verurteilung Dr. Böhmers
zu zwei Jahren Gefängnis und 6400 RM. Geldſtrafe
Der Bankremiſſier Pick wurde wegen Deviſenvergehens
zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis und 5000
Reichsmark Geldſtrafe, der Bankprokuriſt Wollſteiner
wegen fahrläſſigen Deviſenvergehens zu 20 000 RM.
Geldſtrafe verurteilt.

Eine erſchütternde Beamtentragödie hat ſich in dem
niederbayeriſchen Städtchen Rotthalmünſter zu
jetragen. Aus Verzweiflung über die Mißvwirtſchaft inen Amtsbereich hat ſich der Vorſtand des dortigen

Amtsgerichts, Oberamtsrichter Joachim Blaim, das
Leben genommen. Blaim war nach Rotthalmünſter
verſetzt worden, um unhaltbare Zuſtände in der Ge
richtsvollzieherei zu beſeitigen. Jn harter Arbeit ge
hang es ihm auch, Ordnung zu ſchaffen. Kaum hatte
er ſich von der aufregenden Aktion erholt, da wurde
ihm bekannt, daß der Kaſſenverwalter des Amts
gerichts, Juſtizſekretär Rutſchmann, neue Unterſchla
gungen begangen hatte. Blaim nahm ſich dieſe Ver
fehlüngen des ihm Unterſtellten derart zu Herzen, daß
er ſich erſchoß.

S

Kleine Tageschronike
Er zog dem Dieb die Stiefel wieder aus. Vor

einiger Zeit vermißte der Kutſcher S. in Kalken-
in ken (Oſtpreußen) ein Paar lange braune Stiefel.
Auf dem Pferdemarkt ſah er plötzlich ſeine geſtohlenen
Stiefel an fremden Beinen. Da es ſich tatſächlich um
dieſelben Stiefel handelte, die ihm abhanden gekommen
waren, wurden ſie dem neuen Beſitzer ausgezogen und
dieſer mußte den Heimweg auf geborgten Holzpantoffeln
antreten.

Der muſikaliſche Angeklagte. Die Schwurgerichts
verhandlung in Lyck gegen einen Landwirt Sch. aus
Neutalau, Kreis Angerburg, konnte nicht durchgeführt
werden. Der des Mordes angeklagte Landwirt betrat,
als er aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde,
laut ſingend den Gerichtsſaal. Da die mediziniſchen
Sachverſtändigen den Angeklagten für nicht verhand
lungsfähig erklärten, mußte die Verhandlung vertagtwergen Als der Angeklagte den Spruch des Gerichts
hörte, daß er einer Anſtalt zur Beobachtung über
wieſen würde, hörte er ſofort mit ſeinem Geſang auf
und ließ ſich vernünftig abführen.

Jhr Kind in der eigenen Stube begraben. Vor
dem Schöffengericht in Marienburg hatte ſich die
Landarbeiterin aus Mirahnen, Kreis Stuhm,
wegen verſuchter Abtreibung und Beſeitigung eines
Hindesleichnams zu verantworten. Die Angeklagtehatte ihr kurz nach der Geburt geſtörbenes hen

Kind in ihrer Stube unter dem Fußboden vergraben.
Das Gericht kam zur Freiſprechung wegen Verjährung.

Brücke unter Strom. Am 23 Juni v J. würde
das Pferd eines Führunternehmers beim überſchreiten
der Dorſtfelder Brücke in Dort m und arbeitsunfähig
und ging ein. Die angeſtellten Unterſuchungen ergäben,
daß die Brücke unter Strom ſtand und die Wirkung
der Elektrizität auf das Pferd durch den niedergehen
den Regen d wurde. Der Fuhrunternehmer ver
klagte die Stadt Dortmund, die ſich allerdings gut aus
der Affäre ziehen konnte, da feſtgeſtellt wurde, daß das
Kabel eines Werkes ſich an der Brücke blank geſcheuert
und dadurch die Brücke unter Strom geſetzt hatte.
Die betreffende Firma zahlte 976 M. Schadenerſatz
und übernahm die durch den Prozeß mit der Stadt
Dortmund dem Fuhrunternehmer entſtandenen Koſten.

Schulfrei durch einen Dummenjungenſtreich. Ein
tolles Stückchen leiſtete ſich in Nordenham (Friesland)
ein Unbekannter. Als die Schüler der Oberrealſchule
zum Unterricht gingen, fanden ſie an der Schule einen
Anſchlag in Schreibmaſchinenſchrift, in dem mitgeteilt
wurde, daß der Unterricht ausfallen müſſe, da derHeiznngsteſet defekt ſei. Die meiſten Schüler begaben

ſich darauſhin nach Hauſe, ſo daß tatſächlich nichts
anderes übrigblieb, als den Unterricht an dieſem Tage
ausfallen zu laſſen.

Sechsfache Taufe. Jn Em den wurden in der
evangeliſchlutheriſchen Gemeinde ſechs Kinder einer
Familie zur gleichen Zeit getauft.

Lieber Skräfling als Pantoffelheld. Wegen Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt wurde ein junger Mann

in Allenſtein zu ſieben Wochen Gefängnis ver
urteilt. Seiner Kneipreiſe wurde nämlich eines Abends
von ſeiner beſſeren Hälfte und deren Mutter unfrei
willig ein Ziel geſetzt. Er erklärte aber, er laſſe ſich
nicht zum Pantoffelhelden ſtempeln und ſchimpfte ſo
lange, bis ihn eine Polizeiſtreife wegen ruheſtörenden
Lärms aufſchrieb. Getragen und geſtützt von den
Armen des ſogenannten ſchwächeren Geſchlechts ſollte
er nun den Heimweg antreten. Um zu beweiſen, daß
er trotzdem kein Pantoffelheld ſei, lärmte er nur noch
wehr ünd widerſetzte ſich ſchließlich dem Beamten, der
ihn zur Wache mitnehmen wollte. Der tapfere Ehe
mann hat ſich ſo eine Gefängnisſtrafe zugezogen, die
ihm anſcheinend aber als das kleinere Übel erſcheint.

Pech 'gehabt. Bei Brokenbande (Neumünſter) ver

unglückte ein Motorradfahrer mit ſeiner Maſchine
Als der zuſtändige Landjäger ſich um den Verunglückten
bemühte, ſtellte ſich heraus, daß der Mann keinerlei
Papiere für das Rad beſaß und über die Herkunft des
Fahrzeuges keine Angaben machen wollte.

25 Pfennig für den Zenkner Kohl. Die Kohlpreiſe
im Dithmarſchen werden zur Zeit geradezu als
kataſtrophal bezeichnet. So wird aus Heide in H. be
richtet, daß dort für Septemberkohl 25. Pfennig je
Zentner gezahlt würden. Dabei ſei der Kohl nicht ab
zuſetzen, ſo daß tauſende von Waggons verfüttert oder
untergepflügt würden

31 Jahre im Gefängnis zugebracht. Auf Grund einer
Reihe von ihm verübker Einbrüche in der Umgebung
von Jnſterburg wurde ein gewiſſer L. dem Ge
richtsgefängnis in Dilſit zugeführt. L. der 51 Jahre
alt iſt, hat insgeſamt nicht weniger als 31 Jahre in
Gefängniſſen und Zuchthäuſern zugebracht.
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Sturm im Hafen der Ehe

„Bin ich heiratsfähig, Herr Doktor
Sturm im Hafen der Ehe! Sturm, der alles zer

ne entwurzelt, zerrüttet und erſchüttert, bis die Ehe
chließlich in die Brüche geht. Und man weiß manch
mal nicht, von wannen er kommt und brauſt, denn „es
iſt ſeltſam, wie wenig Menſchen überhaupt wiſſen,
weswegen ihre Ehe zerrüttet iſt“, berichtet z. B. die
Eheberatungsſtelle in Chemnitz. Untreue braucht's
nicht immer zu ſein, Arbeitsloſigkeit und Wohnungs
not auch nicht; oder Charakkerveränderungen im
kritiſchen Alter? Nein, das Beratungsinſtitut in Los
Angeles hat ganz andere Erfahrungen gemacht:
Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der Erholung ſind
das Haupkübel. Die Verwendung der Freizeit iſt für
ein glückliches Familienleben von größerer Bedeutung
geworden als die Verwendung der Arbeitszeit. Dieſe
Amerikaner ſind überhaupt praktiſche Leute. Auf dem

Formular, das der Ratſuchende zunächſt einmal aus
füllen muß, ſtehen Fragen wie: Störung durch Ver
wandte (unter Zerrüttungsfaktoren)? Radio? Auto?
Jn welchem Alter Schule verlaſſen? Wo kennen-
gelernt? Sexuelle Erfahrung? Na ja, ſo ganz auf
unſere Verhältniſſe ſind dieſe Methoden nicht zu
geſchnitten!

Wir haben andere Sorgen. Da kommt z. B. eine
Frau nach der Beratungsſtelle in BerlinLichtenberg
(meiſtens kommen Frauen, 80 Prozent). Sie hat
Schwierigkeiten in der Ehe, wohnt mit den Schwiegereltern h die Wände ſind hellhörig: Befangen-
heit bis zur Gefühlskälte. Der Arzt ſetzt ſich mit den
entſprechenden Fürſorgeſtellen in Verbindung, und,
wenn irgend möglich, wird Abhilfe geſchaffen. Wie
tief manchmal auch die Zerrüttungen ſind, der Arzt
verſucht, beide Partner, getrennt zunächſt, zum
Erſcheinen in der Beratungsſtelle zu bewegen, lenkt
durch vorſichtige Frageſtellung auf den Kern des
Problems hin, unterzieht erforderlichenfalls die Rat
ſuchenden einer e Behandlung, und fo manche
bereits auseinandergegängene Ehe iſt auf dieſe Weiſe
wieder geheilt worden.

„Jn meinem Bezirk“, ſagte mir der leitende Arzt
einer Beratungsſtelle im Berliner Oſten, „gibt es kaum
eine Frau, die nicht wenigſtens e in Kind haben möchte,
und Fälle von Unfruchtbarkeit in der Ehe ſind in
meinem Bezirk eigentlich ſelten.“ Dagegen werden die

Beratungsſtellen der Bezirke, in denen nicht die prole
tariſche Bevölkerung überwiegt, gerade wegen Unfrucht
barkeit häufig aufgeſucht.

Bleiben alle Verſuche der Beratungsſtellen, eine
n Ehe zu retten, vergeblich, und iſt eine baldige

rennung im Intereſſe beider Partner und evtl. auch
der Allgemeinheit das Beſte, ſo iſt man ihnen bei einer
möglichſt reibungsloſen Scheidung mit juriſtiſchem Rat
behilflich. Und auch hier zeigt ſich wieder der auf
fallende Unterſchied der Problemlagerung in der Ehe
der proletariſchen und der übrigen Bevölkerung, denn
Menſchen, die keinerlei finanzielle und geſellſchaftliche
Intereſſen an der Ehe haben, verzichten oft auf den
Scheidungsproßeß und gehen einfach auseinander.

Auseinandergehen! Welch eine Laſt von Tränen,
von Kummer und Verzweiflung hängt an dieſem Wort!
Und das gibt es heute noch, in einem Zeitalter der
körperlichen und hoffentlich bald auch geiſtigen und
ſeeliſchen Hygiene? Hier ſetzt die Tätigkeit der vor
ehelichen Beratung, der ſogenannten

„Heiratsberatung“
ein. Ja, fragt man ſich, wer geht denn eigentlich in
ſolch eine Heiratsberatungsſtelle, und geſchieht das
immer in beiderſeitigem Einverſtändnis? Sind das
nicht amtliche Organe, denen man am beſten aus dem
Wege geht? Aber dieſe Scheu iſt nicht am Platze
Es gibt ſo viele wichtige Fragen, die ſich das Braut
paar nicht ſelbſt beantwortken kann: Vetternehe erſten
Grades, ſeeliſche Krankheiten, Hyſterie, Vererbungs
fragen, wie angeborene Schwerhörigkeit, Fettſucht uſw.
Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Beratungsſtellen
keinerlei Eingriff in die perſönliche Freiheit darſtellen;
aber den Ehekandidaten kann eine Aufklärung darüber,
wie weit ſie ehe- und fortpflanzungsfähig ſind, nicht
gleichgültig ſein. Die bloße Exiſtenz der Beratungs
ſtellen ſtärkt ja ſchon das Geſundheitsgewiſſen der All
gemeinheit, und

viele verankworkungsbewußte junge Leuke be
trachten die ärztliche Unterſuchung vor der Ehe als
felbſtverſtändliche Gewiſſensſäche.

Nur ein außergewöhnlich erfahrener Arzt kann z. B.
feſtſtellen, ob ein früherer Gemütskranker in der Lage
iſt, einer Ehegemeinſchaft gerecht zu werden, und ob
ein junges Mädchen, daß hyſteriſchen Anfällen unter
worfen war, durch die Ehe von dieſer Hyſterie befreit
wird, oder ob dieſe Krankheit auf tiefere pathologiſche
Urſachen zurückzuführen iſt.

Auf Verlangen wird von den Beratungsſtellen nach
erfolgter Unterſuchung das „Heirakszeugnis“ ausgeſtellt.
„Herrn oder Fräulein Soundſo wird zum Zwecke der
Eheſchließung das Zeugnis der Ehefähigkeit hiermit
erkeilt.“ Vormünder verlangen es ſtets vom Partner
ihres Mündels; aber bei der Ausſtellung von Heirats
Zeugniſſen iſt größte Vorſicht geboten, da dieſe Zeug
niſſe häufig zu allerlei Schwindeleien mißbraucht
werden. Die Berliner Beratungsſtellen, die in der
ganzen Welt ſicher die umfangreichſte Tätigkeit auf dem
Gebiete der Heiratsberatung aufweiſen, ziehen es da
her vor, nach Möglichkeit das Zeugnis nicht für Einzel
perſonen, ſondern nur jedesmal für ein beſtimmtes
Paar auszuſtellen.

Wußten Sie das ſchon?
Wie tief iſt der Ozean?

Dieſe Frage konnte noch vor ungefähr hundert
Jahren der Naturforſcher Alexander von Humboldt
nicht beantworten. Erſt neuerdings, nachdem das
Echolot erfunden und auf Expedikionen angewandt
worden iſt, haben wir eine ſichere Kenntnis der
Meerestiefe. Mit dem Echolot fand der „Meteor“, ein
deutſches Vermeſſungsſchiff, die größte Tiefe des Süd
atlantiſchen Ozeans am Rande des Südpolarmeeres
unweit der Südſandwichinſeln mit 8250 Meter Tiefe.
Ebenfalls mit dem Echolot glückte es dem deutſchen
Kreuzer „Emden“, im Stillen Ozean die größte Meeres
tiefe überhaupt zu finden: Unweit der Philippinen
wurde die gewaltige Tiefe von 10 790 Meter gelotet.
Das holländiſche Forſchungsſchiff „Willibrod Snellius“
hat im Mai 1930 in unmittelbarer Nähe dieſer
„Emdentiefe“ mit dem Drahtlot 10030 Meter und
dicht dabei mit dem Echolot 10 160 Meter Tiefe feſt
geſtellt. Die mittlere Tiefe des Weltmeeres beträgt
nach den bisherigen Feſtſtellungen etwa 3800 Meter.

Wenn der Geburkenrückgang ſo weikergeht
dann wird Berlin in hundert Jahren nur noch

eine Kleinſtadt ſein. Die Geburtenziffer in der Reichs
hauptſtadt iſt von rund 20 Prozent (gemeſſen an der
Zahl der Ehen) auf 6 Prozent zurückgegangen. Man
denke, auf 1000 Ehen nur 60 Geburten im Jahr, das
iſt ein großer Rückſchlag; das Problem iſt noch ernſter,
wenn man hört, daß es in anderen deutſchen Groß
ſtädten nicht beſſer ausſieht. Steglitz, der bürgerlichſte

unter den bürgerlichen Wohnkreiſen, hält mit 6,9 Pro
zent den Rekord; Schöneberg hingegen, von dem man
ſingt, daß im Mai ein kleines Mädelchen den Büben
oft und gern geküßt habe, ſteht mit 4,02 Prozent an
letzter Stelle; es muß ſchon lange her ſein, daß es in
Schöneberg im Monat Mai ſo üblich war.

Zimmerblumen bei Nacht.
Laſſen Sie Jhre Blumen über Nacht niemals im

Zimmer ſtehen. Wenn Sie die kleine Mühe nicht
ſcheuen, nehmen Sie ſie aus der Vaſe und tauchen
ſie bis zur Blüte hinauf in einen Eimer voll Waſſer.
Man kann ſie aber auch in feuchtes Seidenpapier
einwickeln und auf einen kühlen Steinboden
legen. Keinesfalls dürfen ihre Schützlinge in einem
von Tabaksrauch angefüllten Raum übernachten, auch
dann nicht, wenn Sie, um dieſen gut zu lüften, über
Nacht darin Durchzug machen; denn gerade Zug
luft iſt allen Pflanzen und Blumen ſehr
unerträglich. Haben Jhre Blumen durch die
Zimmeratmoſphäre gelitten und laſſen müde die Köpf
chen hängen, dann können ſie eine kleine Badekur mit
ihnen machen, die darin beſteht, daß ſie die Stengel

darauf in eine Vaſe voll friſchen kalten Waſſers.

Sache iſt das.
Der verhedderke Angeklagte.

Für dieſes Jahr habe ich genug. Und was weiter
wird, werden Sie ja erleben Aus mir wird noch ein
vollkommen ünbeſtrafter Menſch werden.
Denn meine Nackenſchläge habe ich ja hinter mirl“

„Was hat die Zeugin geſehen? Daß ich eine Flaſche
Rum weggegoſſen hätte? Das glauben Sie doch ſelber
nicht, Herr Staatsanwalt! Bei mir wird Rum ge
trüunken, wozu er ja auch auf der Welt iſt.

„Unter keinen Umſtänden nehme ich das Urteil an!
Ich bin doch nicht ehrlos und laſſe mich ins Ge
fängnis ſchicken!“

„Meine Braut hat mir einen Brief geſchrieben!
Den müſſen Sie einmal leſen, wenn Sie meine guten
Seiten kennenlernen wollen. Egal mit den Hühnern

Mann, das iſt Sache,

einige Minuten in kochendes Waſſer tauchen und gleich

zu Hauſe, egal pünktlich ins Bett und kein untreuer
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18] (Nachdruck verboten.)Sehr einfach war die Situation wirklich nicht: die
Geliebte des Kaufmanns war geraubt, danach verkauft
worden und befand ſich jetzt in einem Harem, und es
galt als ein Ding der Unmöglichkeit eine Haremsfrau
aus ihrem Gefängnis zu befreien. Außerdem lag das
Schloß, in dem ſie war, mitten in der Stadt, und der
Beſitzer war davon unterrichtet, daß der Kaufmann
kein Mittel unverſucht laſſen würde, ſich die Frau
wiederzuholen. Und dann war es auch noch fraglich,
ob die Frau freiwillig überhaupt mitging, weil ſie die
Lieblingsfrau war.

Aber ich wollte die Sache trotzdem verſüchen. Nur
ſo ganz ohne Garantie für mein Leben wollte ich nicht
ans Werk gehen. Der Kaufmann mußte mir ſchwören,

er mich, falls ich Pech hatte und am Ende in
Gefangenſchaft kommen ſollte, auf jeden Fall retten
wolle, und ſei dies auch mit großen Geldkoſten ver

Bereitwillig leiſtete der Kaufmann vor drei bren
nenden Kerzen den Eid.

Nun war ich bereit, ans Werk zu gehen. Jch ver
e Zunächſt von dem Kaufmann das fehlende Geld.

aß ich das Unternehmen nicht allein ausführen
konnte war klar, und ſo ſuchte ich die Kaffeehäuſer
von Stambul ab, um vielleicht einige europäiſche
Abenteurer zu treffen. Lange Zeit fand ich niemanden,
der mir als Helfer geeignet ſchien. Als ich die Suche
faſt aufgeben wollte fand ich ſchließlich in einer kleinen

r zwei ren de d e für Geld
en zu riskieren und auch ſonſt brauchbar für

mein Vorhaben ſchienen
eine, Georg war ein Holländer, der andere,

Franz ein Deutſchböhme. Jch machte ſie mit dem
fmann bekannt. Beiden ging es wie mir alles

hatten ſie, nur kein Geld
Der Kaufmann ließ uns alle drei bewirten, und

dann gingen wir ſchlafen. Aber ſchon drei Stunden
ſpäter, wie es verabredet war, weckte uns der Kauf
mann. Er händigte mir noch einen Brief aus an ſeine
Geliebte, in dem er ſie bat, ſie möge ſogleich mit den
Männern flüchten

n

Einbruch in den HaremDank machten wir uns auf den Weg. Wir ſchritten
feſt aus, denn wir hatten mindeſtens zwölf Stunden

Marſch vor uns Als wir etwa die Hälfte des Weges
zurückgelegt hatten, lagerten wir uns, um uns etwas
zu ſtärken.

gah nun den Kameraden Ratſchläge, wie ſie ſich
verhalten ſollten, und weihte ſie auch genau in meinen
e ein. Nach einer ausgiebigen Raſt zogen wir
weiter.

Am Abend endlich erreichten wir die Stadt und
ſuchten unverzüglich das Schloß auf.

Wir ſtanden rätlos davor. Schließlich raffte ich
mich auf und erklärte: „Mir iſt recht ängſtlich zumute.
Ein ſicheres Zeichen, daß nicht alles ſo glatt abgeht,
wie ich es wünſche. Aber dem Tüchtigen gehört die
Welt und Kameraden, wenn's not tut, feſte ran
gegangen!“

Dann ging's an die Arbeit. Jch zwängte mich
durch ein Kellergitter und befand mich denn auch bald
im e Innern des Schloſſes. Wo die Harems
in ſolchen Schlöſſern lagen, wußte ich ja aus Er
fahrung. Jch verſuchte Unauffällig vorzudringen und
gelangke dabei in das Ankleidezimmer der Diener.

Das war ja nun eigentlich nicht mein Ziel; aber
geſchwind überlegte ich mir, daß eine Maskierung als
Diener nichts ſchaden konnte, und zog einen Frack an,
vergaß auch den Fes nicht. Dann ging ich weiter und
fand den Harem.

Fünf Frauen fand ich vor, die mich ſprachlos vor
Schreck anſtarrten, denn ſie hatten ihren beſtimmten
Diener, und der hatte zur Nachtzeit auch nichts in den
Frauengemächern zu ſüchen.

fand unter den fünf Frauen auch eine heraus,
die mit dem Bildchen, das der Kaufmann mir mit
gegeben hatte, große Ahnlichkeit hatte. Der übergab ich4 t den Brief

Geſchnappk!

Schon hörte ich auch Geräuſche, und war im Nu
aus dem Fenſter entwichen. Ein Diener verfolgte mich
jedoch und gleich darauf noch fünf andere. Sie holten
mich ein und feſſelten mich mit dicken Stricken. Meine
Kameraden hatten ſich dieſem Schickſal entzogen, indem
ſie gleich als ſie Geräuſche hörten, flohen, ſo ſchnell
ſie konnten.

Die Diener ſchleppten mich vor den Hausherrn Jch
antwortete ihm auf ſeine Fragen gar nichts. Schließ
lich befahl er, mich in einen Keller, der ſich unter einem
der Gartenhäuſer befand, einzuſperren. Eines Todes
durch Erſchießen hielt er mich wohl nicht für würdig;
er wollte mich lieber einfach verhungern laſſen.
Jmmerhin war mir das noch angenehmer, denn ich
ſagte mir mit Recht: „Zeit gewonnen, alles gewonnen!“

Und ſo ergab ich mich ohne weiteres in mein
Schickſal

An ein Entkommen des Gefangenen dachte nie
mand, denn von meinen Kameraden hatte niemand
etwas geſehen. Man ſtellte alſo keinen Poſten und
ging zur Ruhe

Als drüben im Schloſſe alles dunkel war, glaubte
ich, ein leiſes Flüſtern zu hören Jch lauſchte ſchärfer
hin und hatte mich nicht getäuſcht. Es waren meine
beiden Kameraden. Als ſie jetzt an dem Kellerfenſter
vorbeigingen, hinter dem ich ſaß, rief ich ſie an und
erzählte ihnen, der Schloßherr habe vor, mich ver
hungern zu laſſen. Auf jeden Fall ſollten beide ver
ſuchen, mir zu Hilfe zu kommen. Je eher, deſto beſſer.

Ein Aufbrechen der Tür gelang nicht. Das Keller
loch, etwa 30 Zentimeter lang und 20 Zentimeter
breit, ließ ſich nicht erweitern. Es handelte ſich um
einen maſſiven Steinbau und um Eichentüren.

Die Verſuche waren aber nicht geräuſchlos von
ſtatten gegangen, und ſo bemerkten die Kameraden

ſchließlich Licht im Schloſſe. Sie flüchteten. Jch legte
mich auf die Seite und tat, als ſchliefe ich feſt. Als
die Diener kamen, um nachzuſchauen, bemerkten ſie
michts Verdächtiges. Sie verſchloſſen den Raum wieder

und dann wurde alles ruhig
Am nächſten Morgen erſchien in Begleitung ſämt

licher Diener ein Araber, der Maß nach der Tür
nahm, und am Abend ſchon wurde eine eiſerne Gitter
tür angebracht, durch die man natürlich den Ge
fangenen von außen beobachten konnte. Ein Diener
ſtand nun immer Wache, Tag und Nacht.

Vielleicht fürchtete der Schloßherr, daß einer ſeiner
Diener ſich erweichen ließe und mir etwas zu eſſen
zuſteckte; ſo aber konnte keiner dem anderen vertrauen
Meine Freunde, die die Gefahr wohl erkannt hatten,
waren noch nicht wieder erſchienen. Es war ja auch
unmöglich.

Jch war ſchon halb ohnmächtig vor Hunger. Es
ſchien mir am fünften Tage, als wäre der Schloßherr
fortgefahren, und ich hatte mich in meiner Annahme
auch nicht getäuſcht.

Denn bald darauf gingen die Frauen im Garten
ſpazieren. Als ſie ſich der Gittertür näherten, ging der
Poſten einige Schritte zurück und tat, als bemerke er
nicht, daß die Frauen an das Gitter traten und mir
Eßwaren und einen Krug Waſſer hinſtellten. Wahr
ſcheinlich war er beſtochen worden. Ich ſetzte ſchnell
alles auf die Seite, daß man nichts von draußen ſehen
konnte, und auch während ich aß, ließ ſich der Poſten
nicht vor der Gittertür ſehen.

64.

Ein menſchenfreundlicher Herr.
Das Eſſen reichte einige Zeit. Jch kam wieder

etwas zu Kräften und faßte neuen Mut. Doch führte
un glücklicherweiſe der Weg des Hausherrn einmal an
der Gittertür vorbei. Als er bemerkte, daß die
Hungerprozedur keinen ſolchen Einfluß auf mich hatte,
wie er erwartete, gab der menſchenfreundliche Herr
den Befehl, dem Gefangenen jede Nacht um 1 Uhr
einen tiefen Dolchſtich beizubringen.

Als ich das hörte, war es wieder ziemlich vorbei
mit meinem Mut Wenn ich auch nicht gleich durch

Von roten Backen

den erſten Dolchſtich ſterben würde mit der Zeit
mußte ich mich doch elend verbluten

Doch eher ſollte ein anderer daran glauben als ich.
Nicht gern wollte ich ein Menſchenleben auf mein Ge
wiſſen laden, und bisher hatte ich es immer vermieden
Aber Not kennt kein Gebot!

So klügelte ich mir einen Plan aus, der aber doch
nicht ſo einfach war, ſo daß ich zweifelte, ob ich ihn
auch wirklich durchführen könnte. Jch wollte dem
Diener, der den Stich führen ſollte, den Dolch ab
nehmen und den Diener niederſtechen.

Aber mein Plan ſollte nicht zur Ausführung
kommen. (JFortſetzung folgt.)
„Der alte Deſſauer“ in Merſeburg
Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau, der

1718 Halle als Garniſon ſeines Regiments bezog, trieb
dort mit den Profeſſoren wie auch der Einwohnerſchaft
ein arges Spiel. Aber auch unſer Merſeburg blieb nicht
verſchont. So berichtet eine alte Chronik.

Ungehalten darüber, daß Herzog Moritz Wilhelm ihn
zu einem glänzenden Feſte nicht eingeladen hatte, fand
er ſich ungebeten dort ein, und zwar mit ſehr anſehn-
lichem Gefolge. Er begab ſich, bevor er in das Schloß
ging, mit ſeinen drei Söhnen Leopold, Dietrich und
Moritz auf den in der Nähe gelegenen Exerzierplatz, wo
der kurſächſiſche Oberſt Marche mit ſeinem Regimente
auf freiem Felde lagerte. Er ließ das Regiment exer
zieren, wobei ſeine Prinzen als Flügelmänner vor
exerzieren mußten, ſchenkte der Mannſchaft 200 Taler
und einem jeden der Grenadiere, deren 50 bis 60 waren,
einen Dukaten. Nachdem er in dem Lager mit den
Soldaten aus dem Feldkeſſel ſein Mittagsmahl ge
nommen, ließ er die Grenadiere die Gewehre aufnehmen
und ihm folgen. Er führte ſie nach dem Schloſſe, wo
die durchlauchtigen Herrrſchaften mit ihren anweſenden
hohen Gäſten noch bei Tafel e und zog mit dem
Deſſauer Marſch, wozu die Grenadiere aus rauher Kehle
das alte Soldatenlied So leben wir, ſo leben wir, ſo
leben wir alle Tage“ anſtimmten, in den Saal ein.
Dabei ließ er es nicht bewenden. Er ging ſeinen Grena
dieren mit gutem Beiſpiele voran, ergriff Weinflaſche
und Glas, hieß ſeinen Leuten ein gleiches tun und
brachte die Geſundheit des Herzogs und der Herzogin
aus. Sein wiederholtes Vivat ließ er von Trompeten
und Paukenſchall und von Gewehrſalven begleiten, ſo
daß nicht eine einzige Fenſterſcheibe gang blieb. Gegen
Abend befahl der Fürſt, zum Tanz aufzuſpielen; keine
der anweſenden Damen durfte es wagen, den Saal zu
verlaſſen, er ſelbſt forderte die Herzogin von Merſeburg,
n Prinzen und Offiziere die anderen anweſenden
Prinzeſſinnen und Damen des Hofes auf. Der Tanz
währte bis tief in die Nacht, wobei Leopold und ſeine
Offiziere mit dem bloßen Degen in der Hand und be
deckten Hauptes tanzten. Nach dem Tanze ließ er die
Grenadiere und eine Kompagnie Musketiere in den
Saal einrücken, exerzieren und paradieren, dann wurde,
was an Speiſen und Getränken von der Mittagstafel
übriggeblieben war, aufgeräumt, worauf ſich Leopold mit
ſeinem tobenden Gefolge wiederum zurück nach Halle begab.

Über dieſe und ähnliche Unbilden wurde bei dem
Könige ſo vielfache Klage erhoben, daß er ſich endlich
(1731) genötigt ſah, das Regiment des Fürſten von
Halle zu verlegen. Die Trennung war aber nicht von
langer Dauer; die Bürger ſahen ſich durch die neue
Einquartierung nicht gebeſſert, da die Soldaten, wenn
ſie nicht in allerſtrengſter Zucht gehalten wurden, den
ärgſten Frevel verübten. Sie ſendeten daher aus eigenem
Antriebe Abgeordnete an den König und baten, das
Regiment des Fürſten von Anhalt wieder bei ſich auf
nehmen zu dürfen. Der König gewährte dieſe Bitte, und
Leopold fühlte ſich durch das ihm bewieſene Vertrauen
der Bürger ſo ſehr geſchmeichelt, daß er mehr als vor
an für Zucht und Ordnung in ſeinem Regimente ſorgte.
auf.

n Zähnekleppern
Ein paar „Warums“ zum Herbſt. Antwort auf fünf Fragen.

Gelbe Blätter und Schnupfen das iſt
der Herbſt, ſagen wir und wiſſen doch nicht,
woher es kommt. Hier die wiſſenſchaftlichen
Erklärungen, die uns einiges von dieſem
Selbſtverſtändlichen verſtändlich machen.
Warum werden die Bläkker gelb?

Alle Pflanzen ſpeichern nach der Reifeperiode ihre
Nährſtoffe im Stamm oder in der Wurzel. Die im
Winter überflüſſigen Außenglieder werden entfernt,
um die Lebensſäfte nicht unnütz zirkulieren zu laſſen.
Auf der Oberfläche der Blätter bilden ſich deshalb
lauter winzig kleine ölige Tröpfchen, die das
Blattgrün zerſetzen und dem Laub die herbſtlich-braune
Farbe verleihen. Iſt der Zerſetzungsprozeß auf der
Blattfläche beendet, ſo bildet ſich an der Anſatzſtelle des
Blattſtiels eine feine Korkhaut ſo fein, daß das
Blatt beim geringſten Windſtoß ſofort abfällt.

Warum eigenklich Schnupfen?
Der menſchliche Körper iſt Träger von Millionen

von Krankheitsbagillen. Jm Normalzuſtand erzeugt er
aber gleichzeitig die nötigen Ab wehrſtoffe, welche
die übermäßige Vermehrung und Ausbreitung dieſer
Krankheitsbazillen verhindern. Sinken nun die Außen
temperaturen, ſo muß der Körper ſeine Abwehrſtoff
Fabrikation ſteigern, was er aber nicht ſo ſchnell kann,
daß nicht inzwiſchen erſt einmal die lauernden Ba
zillen die Oberhand gewinnen und ſich auf die von
der Kälte beſonders angegriffenen At-
mungsorgane ſtürzen. So kommt es zum
Ausbrüch des Schnupfens.

Warum bekommtk man roke Backen?
Setzen Sie ſich längere Zeit dem Wind aus, ſo

maſſiert er gewiſſermaßen Jhre Geſichtsmuskeln,
regt den Blutkreislauf an, und Sie bekommen rote
Backen.

Wenn Sie aber vom Winterſport in eine warme
Stube treten, und Jhre Backen ſind knallrot, ſo heißt
das, daß ein Teil der vom Körper gegen den Froſt
draußen erzeugten Wärme jetzt überflüſſig wird.
In der Kälte haben ſich die Blutgefäße zuſammen
gezogen, im Zimmer erweitern ſie ſich wieder, die

durchſträmende Blutmenge erhöht ſich infolgedeſſen
und kransportiert die überſchüſſige Wärme durch die
glühenden Wangen wieder ab.

Warum klappern Frierende mit den Zähnen?
Wenn Sie frieren, muß Jhr Körper mehr „ein

heizen“. Die Hitzeerzeugung geht jedoch zu 75 Prozent
in unſeren Muskeln vor ſich. Deshalb brauchen Sie
ſich nur Bewegung zu verſchaffen, und ſchon wird
Jhnen wärmer werden. Stellen Sie ſich aber
dummerweiſe untätig auf einen Fleck, dann ergreift
der Körper ſelbſt die Jnitiative, er organiſiert
ein „allgemeines Muskelzittern“.

Zuerſt reagieren die feinen, direkt unter der Haut
oberfläche liegenden Muskelſtränge, ſie ſtraffen ſich,
ziehen die Hautoberfläche zuſammen, die Poren
härchen ſträuben ſich: Die „Gänſehaut“ iſt da.

Genügt dieſe Wärmeaktion noch nicht, dann
kommen die größeren Muskelgruppen an die Reihe,
und der Vorgang ſteigert ſich vom gewöhnlichen
Zähneklappern bis zum allgemeinen Schüt-
telfroſt. So hilft der geſcheite Körper ſich ſelbſt.

Warum kut ſtarke Kälte weh?
Ganz einfach: Weil ſie auf die Unzahl von Nerven

enden einwirkt, die in der Haut über den ganzen
Körper verteilt ſind. Man nennt ſie Kälte und
Wärmepünktchen. Die Menge dieſer Pünktchen iſt in
den einzelnen Körpergegenden ganz verſchieden. Am
Bauch z. B. ſind die Kältkepünktchen ſehr
dicht, während auf der Zungenſpitze die
meiſten Wärmepünktchen liegen.

Laſſen wir nun die Kälte auf uns einwirken, ſo
veranlaſſen dieſe Nervenpünktchen ein raſches und
heftiges Zuſammenziehen der Muskelumgebung, was
eine Wärmeſteigerung zur Folge hat. Durch das über
mäßig ſchnelle Zuſammenpreſſen der Zellen werden
aber auch die Schmerzpunkte in Mitleidenſchaft ge
zogen, ſo daß faſt zu derſelben Zeit zwei Gefühle ent
ſtehen: Schmerz und Kälte. Da die Schmerznerven
aber einen Reiz viel ſchneller ins Gehiern leiten
als die Temperaturnerven, kommt es, daß wir bei
ſcharfer Kälte zuerſt ein Schmerz und dann erſt ein
Kältegefühl haben.

Der ſetzte Akt ces Hohen-
mölsener Stttenskancgals

Schöffengericht Weißenfels.
Jm Oktober 1931 wurde die Bevölkerung von

Hohenmölſen durch mehrere Sittenſkandale in große
Aufregung verſetzt. Die Eltern des damals erſt drei
zehnfährigen Schulmädchens E. W. waren dahinter
gekommen, daß ihre Tochter Beziehungen zu meiſt
verheirateten und älteren Männern angeknüpft hatte,
und das Schöffengericht hatte ſich bereits mehrfach mit
dieſen ſittlichen Verfehlungen zu befaſſen. Die Ver
handlung gegen den Magiſtratsrat K. K. aus Zeitz,
der damals ebenfalls mit auf der Anklagebank ſaß,
mußte vertagt werden, denn es tauchten Zweifel an
ſeiner zent gen Zurechnungsfähigkeit auf. Jetzt wie
derum des Vergehens gegen S 176 Ziffer 3 StGB. an
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geklagt, gibt der Angeklagte zu, das bereits damals
ſttklich verdorbene Mädchen, das er während einer
Rechtksberatung im elterlichen Hauſe kennenlernte,
zweimal mit ſeinem Auto heimlich von Hohenmölſen
abgeholt zu haben, mit ihr in den Kloſterlausnitzer bzw.
Zeitzer Forſt gefahren zu ſein, um ſich an ihr in an
Perverſttät grenzender Weiſe zu vergehen. Er will
allerdings nicht gewußt haben, daß das Mädchen noch
zur Schule ging und noch nicht 14 Jahre alt war
Der als Sachverſtändiger vernommene Direktor der
Nervenklinik Halle, Univerſitätsprofeſſor Dr. Haupt
mann, der den Angeklagten längere Zeit beobachtete,
war der Meinung, daß K. ein abnormes Sexualleben

e S 2 S

habe, Veranlagung zu ſadiſtiſchen Neigungen verſpüre
und auch vermindert zurechnungsfähig ſei doch könne
der S 51 auf ihn nicht Anwendung finden. Der
Staatsanwalt ließ die Anklage wegen Sittlichkeits
verbrechens im Sinne des S 176 fallen, da dem An
geklagten nicht widerlegt werden könnte, daß er das
Mädchen für älter als 14 Jahre hielt, doch habe er
ſich der Beleidigung im Sinne des S 185 StGB.
ſchuldig gemacht. Der Strafantrag lautete auf drei
Monate Gefängnis.

Nach den Ausführungen des Rechtsbeiſtandes des
Angeklagten gab es jedoch eine große Senſation. Die
Eltern des Mädchens, das ſich übrigens jetzt in Für
ſorgeerziehung befindet, erklärten nämlich, daß ſie
keinerlei Intereſſe an der Beſtrafung des Angeklagten
hätten, und der Vater zog deshalb ſeinen Strafantrag
zurück. Das Gericht ſprach K. von der Anklage des
Sittlichkeitsverbechens frei und ſtellte das Verfahren
wegen Beleidigung auf Koſten des Strafantragſtellers
(der ſeine Koſten vom Angeklagten erſetzt erhält) ein.
Die letzte Serie dieſer unerfreulichen Sittengeſchichte
iſt ſomit auf recht eigenartige Weiſe aus der Welt ge
ſchafft worden.

Ein Monat Gefängnis für einen kommuniſtiſchen
Reichskagsabgeordnefen.

Am 4. Oktober 1928 fand im Stadttheater zu
Weißenfels eine kommuniſtiſche Verſammlung
ſtatt, in der der Reichstagsabgeordnete Johannes
Schröder, Zeitz, das Referat übernommen hatte. Jn
ſeiner Polemik gegen die SPD. hatte Sch. u. a. aus
geführt, daß die Maſſen dahin gebracht werden müßten,
daß ſie die ihnen in die Hand gedrückten Gewehre
nicht gegen die arbeiterfreundliche Sowjetunion, ſondern
gegen die Kapitaliſten und die ſchwarzrotgoldene
Lügenrepublik und ihre Nutznießer richteten. Das
brachte ihm eine Anklage wegen Vergehens gegen das
Republikſchutzgeſetz ein. Das Strafverfahren zog ſich
jedoch jahrelang hin, da der Angeklagte zunächſt den
Schutz der Jmmunität für ſich in Anſpruch nahm, und
als der Reichstag ſeine Genehmigung zur Strafver-
folgung erteilt hatte, mehrfach zur Verhandlung nicht
erſchien, obwohl dieſe bereits ſechsmal angeſetzt war.
Er beſtritt jetzt, ſich im Sinne der Anklage geäußert
zu haben, wurde jedoch durch das Zeugnis eines
Kriminalbeamten überführt und zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt.

Der Dolch des Krafkwagenführers.
Am 17. Juni dieſes Jahres unternahmen National

ſozialiſten aus dem Kreiſe Querfurt eine Propaganda
fahrt nach der Gegend von Mücheln. Dabei hatte auch
der Kraftwagenführer K. E. aus Freyburg im
Auftrage ſeines Sohnes der Nationalſozialiſt iſt und
einen Kraftwagen zur Verfügung geſtellt hatte, einen
Wagen geführt. Jn der Nähe von Lützkendorf wurden
die Jnſaſſen der 7 Autos angehalten und von Polizei
beamten nach Waffen durchſucht. Auf dem Kraft
wagen des E. fand man nun eine Aktentaſche vor,
in der ein Dolch aufbewahrt wurde. Auf Befragen
der Polizeibeamten gab E. zu, daß Aktentaſche und
Dolch ihm gehörten, den Dolch habe er jedoch nur mit
genommen, um Brot damit abzuſchneiden. Das wurde
ihm natürlich nicht geglaubt, und die Folge war eine
Anzeige wegen Vergehens gegen das Geſetz gegen den
Waffenmißbrauch. Der Angeklagte beſtritt jetzt, Eigen
tümer des Dolches zu ſein und will nur aus Unſinn
etwas vom Brotſchneiden ergählt haben. Er wurde
jedoch durch das Zeugnis mehrerer Polizeibeamten
überführt und zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
Der Skaatsanwalt hatte auch ein Vergehen gegen 8 3
als erwieſen angeſehen und 3 Monate Gefängnis be
antragt. Das Gericht verneinte jedoch politiſche Be
weggründe, da der Angeklagte ſelbſt kein National
ſozigliſt war.

Schöffengericht Weißenfels.
Im März wurden acht Nationalſozialiſten, die von

einer Verſammlung in Langendorf zurückkehrten,
in Weißenfels bei einer Schlägerei mit Kommuniſten
mit Sköcken und anderen Schlagwerkzeugen miß-
handelt. Mehrere Nationalſozialiſten ſind zum Teil
erheblich verletzt worden. Wegen dieſes Vorfalles
hatten ſich jetzt ſechs Kommuniſten aus Weißenfels
und Obergreißlau zu verantworten. Einer von ihnen
erhielt drei Monate, vier weitere Angeklagte je zwei
Monate Gefängnis, während in einem Falle Frei
ſprechung erfolgte.

Weiße Wand in Merſeburg

„Teilnehmer antwortet nicht.“
„Hallo! Hallo! Was iſt denn los?“* Teilnehmer

antwortet nicht!“ erklärt verbindlich das Mädel vom
Amt auf die geſtellte Frage. Und warum antwortet
der Teilnehmer nicht? Darüber berichtet der heitere
Krimingal-Tonfilm Teilnehmer antwortet
nicht“, das Hauptſtück des neuen Spielplans im Licht
ſpielhaus „Sonne“. Nach einem intereſſanten
Manuſkript, das ſelbſtverſtändlich auch noch Raum für
Liebe und Humor läßt, haben R. Katſcher und M. Sor
kin (zwei neue Größen auf dem Gebiete der Regie)
ihre erſte gemeinſame Arbeit geleiſtet, die ihnen aber
zur vollen Ehre gereicht. Ein ſenſationeller Kriminal
fall rollt am Auge der Zuſchauer vorüber: Feſſelnd
in der Handlung, erſtklaſſig in der Darſtellung, und
großartig in der Regieführung. Tempo, Senſation,Witz n überraſchungen kommen in richtiger Doſie

rung und in bunkem Gemiſch zur Verwendung bis
zum aufklärenden und verſöhnenden Schluß.

Ausgezeichnet Guſtav Gründgens als Verbrecher
mit dem Doppelleben; ſicher und kaltblütig in ſeinem
Auftreten, pomadigfrech in den heikelſten Situationen.
Guſtav Dießl vorzüglich in Mienenſpiel und Geſte,
ein ebenbürtiger Partner Gründgens. Sympathiſch in
ihrem Spiel Dorothea Wick als Verbrecherin wider
Willen. Eine feine Charakterſtudie Oshar Sima
als Kriminalkommiſſar. Für Humor ſorgen Tibor
von Halmay und Truus van Aalten. Be
lebend und ſtimmungsfördernd wirkt die gut pointierte
Muſik, aus der vor allem das Nationalhymnenpot
pourri und ein hübſcher Schlager erwähnt ſeien.
Im Beiprogramm: Ein Naturfilm, „Rom, die ewige
Stadt“, der Tonfilmſketch „Wer gibt, der hat“ und
„Fox könende Wochenſchau“.

Vorausſſchtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Am Dienstag zog eine Sturmzyklone von der
Nordſee über die ſüdliche Oſtſee hinweg nach Rußland
hinein. Sie brachte Nordweſtdeutſchland ſchweren
Sturm und der deutſchen Nordſeeküſte Sturmflut. Jn
Magdeburg konnten am Nachmittag und Abend Sturm
böen von mehr als 25 Sekundenmeter beobachtet
werden. Der Brocken meldete Windſtärke 11. Auf
der Rückſeite der Depreſſion dringt von Schottland her
kühlere Luft ſüdwärts vor. Dieſe läßt den Luftdruck
in Weſteuropa anſteigen, dadurch tritt eine langſame
Wetterberuhigung ein. Die Temperaturen gehen zu
rück, ſte werden im Hochharz bald unter null Grad
liegen. Zunächſt ſcheint keine neue Zyklone der alten
von Jsland her nachzufolgen.

Ausſichken: Am Miklwoch noch ziemlich ſtür-
miſches und veränderliches Wekker mit Regenſchauern
und langſam ſinkender Temperakur. Am Donnerskag
Weiterberuhigung. Jn ruhiger und klarer Nacht

roſtgefahr.Sreltges Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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56 Spiele der zweiten NRunde. (40 ſpielfreie Mannſchaften.

Die Wiederholungsſpiele aus der 1. Runde um den
Fußballpokal des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
vereine brachten am 16. Oktober folgende Ergebniſſe:

Neuhaus Jgelshieb- VfL. Saalfeld 5 S.
Effelder-Sporkring Sonneberg 2 1, TugR. Weißen
fels--SCE. Grang 5 3.

Es ſtehen nunmehr 96 Sieger aus den Spielen der
I. Runde feſt, zu denen außerdem 55 ſpielfreie Mann
ſchaften und der Sieger aus einem am 283. Oktober
ſtattfindenden Zwiſchenſpiel um die Berechtigung zur
weiteren Teilnahme zwiſchen SV. Polizei Sonders-
hauſen und Merkur Volkſtedt hinzukommen. Von den
insgeſamt 152 Bewerbern, die zur Teilnahme an der
2. Runde bevechtigt ſind, bleiben 40 ſpielfrei, während
die übrigen 112 am 30. Oktober in folgenden 56 Spielen
beſchäftigt ſind:

2. Runde am 30. Oktober
SV. Wuſtrow- 1900 Magdeburg,
Hertha Wittenberge- Germania Magdeburg,
Preußen Magdeburg Viktoria Stendal,
VfL. Gardelegen--96 Magdeburg,
Saxoniag Tangermünde-Köthen 02,
Roßla 08-VſL. Bitterfeld,
VfL. Wolfen- Deſſau 05,
SV. Holzweißig--VfB. Zwenkan,
SV. Friedersdorf 98 Halle,
Preußen Halberſtadt-Wacker Bernburg,
SC. Deſſau Sportfreunde Leipzig,
Germania Köthen- Thale O4,
VfL. Duderſtadt--SV. Schlotheim,
Heiligenſtadt 1911-— Preußen Langenſalza,
99 Mühlhauſen-Konkordia Beuren,
SV. Aſchersleben- Germania Wernigerode,
Gotha 01-VfR. Dingelſtädt,
Wacker Nordhauſen Wacker Bernterode,
VfB. Sömmerda BC. Sangerhauſen,
SVg. Neumark-SV. Eisleben,
SVg. Erfurt Sieger aus dem Spiel Polizei Sonders

hauſen Merkur Volkſtedt (23. 10.),
Preußen Merſeburg Germania Halberſtadt,
1910 Ammendorf SC. Weißenfels,
Teutonia Chemnitz Sportfreunde Freiberg,
VfB. Chemnitz Eintracht Leipzig,
SC. Zwickan- Sturm Beierfeld,

VſB. Glauchau--Saxonia Bernsbach,
BE. Jahnsbach--SC. Planitz,

Raſenſport Elterlein- Sturm Chemnitz
Viktoria Leipzig SpVg. Bockwitz,
VfB. Herzberg- 1893 Dresden,
VſB. Hohenleipiſch SV. Rieſa,
Vorwärts Falkenberg--SpVg. Dresden,
BE. Dommitzſch-- Wettin Wurzen,
SCE. Limbach TuB. Werdau,
SC. Niederlungwitz SpVg. Falkenſtein,
VfB. Koburg--FC. Köppelsvdorf,
SV. Eiſenach--04 Schmalkalden,
SV. 99 Arnſtadt--VfL. Neuſtadt Koburg,
Steinach 08- Viktoria Koburg,
Wacker Salzungen- Sportring Erfurt,
SCE. Waſungen FC. Barchefeld,
TusSG. Giſpersleben Polizei Erfurt,
Pfeil Leipzig Polizei Weißenfels,
Zella 06-Gelb-Rot Meiningen,

SV. Jena Konkordia Gera,
VfB. Rudolſtadt- VfB. Pößneck
SpVg. Plauen--BC. Elſterberg,
Neuſtadt a. d. Orla-- SC. Apolda,
SV. Schmölln-Konkordiag Plauen,
Thüringen Weida-SV. Georgenthal,
SV. Grünbach Wacker Gera,
Naumburg 05--SC. Stadtilm,
FC. Greiz VfB. Plauen,
SV. Ebersbach- Sportluſt Zittan,
SpVg. Bautzen 08 Biſchofswerda.

Die 40 ſpielfreien Mannſchaften der 2. Pokalrunde.
Singer Wittenberge, Viktoria Zerbſt, Staßfurt 09,

Tanne Thalheim, SV. 99 Leipzig, FC. 02 Zwickau,
Waldhaus Lauter, Neuhaus Jgelshieb, SCE. Effelder,
TuR. Weißenfels, 07 Arnſtadt, SpV. Kahla, 04 Gera,
Sportfr. Markranſtädt, VfB. Apolda, BE. Zittau,
Fortung Magdeburg, Cricket-Viktorig Magdeburg, VfB.
Schönebeck, EBE. Chemnitz, Preußen Chemnitz, Wacker
Leipzig, PSV. Chemnitz, Fortuna Leipzig, VfB. Leipzig,Nativnal Chemnitz, Spielvereinigung Leipzig, See

Dresden, Guts Muts Dresden, Ring Greiling Dres
den, Raſenſport Dresden, Brandenburg ODresden,
Boruſſia Halle, Sportfreunde Halle, Wacker Halle,
SpuBC. Plauen, 99 Merſeburg, VfR. Plauen, VfB.
Plauen, 96 Halle.

Harkmann J Ammendorf Wacker IV 1 0. Ammen
dorf ſiegte verdient. II-- Ammendorf IV 10 0.

an

(Eangvan Dr.

Die Referveklaſſe des Merſeburger Bezirks
hat die erſte Runde beendet. Die Tabelle hat folgenden
Stand:

Un Tore PunkteVereine Spiele Gew. entſch. Ver l.

Röſſen 5 5 42 9 10 0MTV. Merſeburg 5 4 r 39 23 8 2ATV. Merſeburg 5 3 2 26 34 6 4Frank leben 2 3 18 30 461885 Merſeburg. 1 28 32 aDürrenberg 5 1 4 27 32 e1885 verlor die Punkte aus den Spielen gegen
ATV. und Frankleben und Dürrenberg die Punkte
gegen MTV. und Frankleben.

(Geutseherurnerset.)

Aus der Kreisvorſtandsſitzung
des 13. Turnkreiſes Thüringen

Jm Krefsheim der Thüringer, „Friedrichsanfang b.
Crawinkel“, tagte der Kreisvorſtand. Hier wurden die
Arbeiten des Schwimmbades beſichtigt. Der 1. Kreis
vertreter, Studienrat Bittorf, Hildburghauſen,
ſprach hier zu den Turnern, welche die Schwimmanlage
im freiwilligen Arbeitsdienſt herſtellen, über „Deutſche
Sprache und deutſches Volkstum“. Wegen der Be
wäſſerung des Schwimmbades mußte am Ort eine Be
ſprechung mit dem Kreisamt Gotha und der Gemeinde
vertretung von Crawinkel ſtattfinden. Eine Einigung
wurde bald erzielt. Da die DT. Schmalfilme für
Lehr und Werbezwecke herausgibt, wurde die An
ſchäffung eines Vorführungsapparates beſchloſſen. Eine
Anzahl Turner hatten ſich bereits als Vorführer be
worben. Luthardt, Gotha, wird als Vorführer ge
wonnen. ber die Vorarbeiten zum 15. Deutſchen
Turnfeſt wird geſprochen. Wichtig wäre hier, daß der
Kreis beim Hauptausſchuß in Stuttgart vorſtellig wird,
daß Dr. Obermeher auf ſeiner Werbereiſe auch im
18. Turnkreis ſprechen ſoll, und zwar am 21. November
in Halle und am 22. November in Erfurt. Sollte es
en daß Dr. Obermeyer in Thüringen ſpricht,
önnen wir allen Turnern empfehlen, ſich dieſen Werbe

vortrag anzuhören. Schon heute ſoll darauf aufmerkſam gemacht werden, daß ſich die Vereine h

auf Angebote von Reiſegeſellſchaften zur Fahrt nach
Stuttgart einlaſſen, ſondern den Sonderzug der
Thüringer benutzen. Jm Kreis werden bisher 888 Feſt
zeitungen für Stuttgart geleſen, auch hier ſoll weiter
geworben werden.

Eine Turnfeſtlotterie zum 15. Deutſchen Turnfeſt
in Stuttgart.

Von Stuttgart wird beabſichtigt, auch eine Lotterie
aufzulegen. Eine Million Loſe ſollen ausgegeben wer
den zum geringen Preiſe von 50 Pf. für das Los.
125 000 M. werden in Geldpreiſen ausgegeben. Jeder
ſollte hier verſuchen, ſich ein Los zuzulegen, um ein
kleines Handgeld für Stuttgart zu gewinnen. Die
Ziehung wird ſo zeitig erfolgen, daß noch vor dem
Turnfeſt der Betrag zur Auszahlung gelangt. Für das
Stuttgarter Deutſche Turnfeſt und die 11. Olympiſchen
Spiele 1936 in Berlin hat die Breslauer Stadtſpar
kaſſe ſchon jetzt Zweckſparkonten eingerichtet. Zur Nach
ahmung empfohlen!

Luftkahrt

Ballonfahrt um den DLV.-Wanderpreis.
Startort Bitterfeld.

Die am 10. und 11. September durch Unwetter ver
unglückte Ballonfahrt um den DLV.-Wanderpreis wurde
erneut auf den 23. Oktober für Bitterfeld aus
geſchrieben. Der Start iſt auf Vormittags feſtgeſetzt.
Außer den bereits zur erſten Fahrt genannten acht
Ballonen hat ſich weiter noch der Obererzgeb. Verein
gemeldet, der ſich leihweiſe einen Ballon des Münchener
Vereins beſchaffen konnte.

Handball DSB.

Um den V. Pokal
Am Sonntag im Weißenfelſer Stadion.

Am Sonntag wird die 2. Runde um den Handball
pokal der Deutſchen Sportbehörde ausgetragen Gegner
ſind der Süddeutſche Fußball- und Leichtathletikverband
und der Weſtdeutſche Spielverband in Darmſtadt,
der Verband Mitteldeutſcher Vallſpielvereine und der
Verband Brandenburgiſcher Atlethikvereine in
Weißenfels.

Für die mitteldeutſchen Handballanhänger iſt das
Weißenfelſer Spiel von beſonderer Bedeutung,
da ſich hier die Frage entſcheidet, ob der VMBV. aber
mals die Teilnahme am Schlußſpiel erkämpfen kann.

Tiſchkennis am Donnerstag im Bootshaus: MRG.
gegen TVg. Die Turner ſind durch Stadtmeiſter
Jaeckel verſtärkt.

C Wintersport

Wollen Sie Auskunft für Jhren Winterurlaub?
Da ſtehen Jhnen zwei praktiſche Wege offen: zum

erſten erteilt Jhnen völlig koſtenlos Auskünft über alle
Skikursftagen die Skikürsabteilung des Bergverlag
Rudolf Rother München 19, Hindenburgſtraße 49; zum
zweiten, wenn Sie ſich für ſich in eingehender über
legung und an Hand eines vielſeitigen, reichbebilderten
Führers Rat holen wollen, e Jhnen das Skikurs
buch 1932 33 i Verfügung. Tauſende Teil
nehmer der Bergverlagsſkikurſe der letzten ſechs Jahre
kennen es ja in Art und Ausſtattung; ihnen ſei ver
vaten, daß das Kursbuch diesmal noch reichhaltiger und
umfangreicher iſt, daß es 328 Skikurſe zu vierzehn
Tagen und zu einer Woche an 40 der ſchönſten Plätze
Oberbayerns, Hſterreichs, Südtirols und der Schweiz
in Wort und Bild aufzeigt, daß es eine Unmenge
praktiſcher Ratſchläge für jeden Winterſehnſüchtigenund Skibegeiſterten enthält, daß man diesmal erget

tägige Kurſe zum Preiſe von 96 bis 175 RM. und
Wochenkurſe von 51 bis 98 RM. belegen kann und
daß natürlich wieder für jede Zeit von Weihnachten
bis Mai und für jeden Geſchmack vom Luxushotel bis
zum zünftigen Berghüttenbetrieb alles vorhanden iſt.
Das Skikursbuch iſt ſo vielſeitig, daß es aber erſt recht
güch dem Neuling alle und jede Auskunft über Ski
kurſe mit allem Drum und Dran erteilt und ihm doch
eine reiche Auswahl in jeder Hinſicht offen läßt.
Kommt alle mit ſo lockt es mit dem entſprechen
den Titelbild; ja, für alle iſt geſorgt, für jedes Können
am Ski, für jeden Geldbeutel, für Erholungſuchende
und für Hochalpiniſten, für einzelne und für Familien
Eine ſiebenjährige organiſatoriſche Erfahrüng mit
vielen Tauſenden von Skikurslern ſteht dem Berg
verlag einzig in dieſer Art trotz mancher Na
ahmungen zur Seite. Es iſt Jhr Vorteil, wenn Sie
ſich dieſe Erſahrung zunutze machen und zunächſt
wenigſtens das Bergverlags-Skikürsbuch in einemReiſebüro, Sportgeſchaſt oder direkt bei obiger Adreſſe

des Bergverlags einfordern.

Kraftsport

Neuſel ſchlägt Larry Gains.

Der deutſche Schwergewichtler Walter Neuſel
vermochte im Pariſer Winterpalaſt in einem Zehn
rundenkampf den farbigen Kanadier Larry Gains, den
„Champion des britiſchen Wetlreichs“, klar nach

Punkten zu ſchlagen.

in kürze

Der Deutſche re e Sievert ſiegte inStockholm im Diskuswerfen mit der glänzenden
Leiſtung von 47,77 Meter. Schilgen würde über
1000 Meter nur Vierter.

Jn Paris ſtartete Walter Sawall, der den
„Großen Eröffnungspreis“ des Pariſer Sportpalaſtes
vor Graſſin, Maréchal und Reynaud gewann

Der zum Berufsſport übergetretene Amakeur-
Weltmeiſter Richter gewann in Zürich wohl alle
drei Läufe des Fliegerkampfes, wurde aber im Zeit
fahren und im Punkkefahren geſchlagen.

In Brüſſel beſtritten RauſchHürtgen ein
DreiſtundenMannſchaftsrennen, das ſie glatt gewannen.

Was hſefster Jonath in Amerika zah
Der Dritte des 100MeterLaufs in Los Angeles erzählt.

„Als im Jahre 1928 die Olympiſchen Spiele in
Amſterdam ſtaktfanden, war ich drüben, aber ich muß
geſtehen, daß alle Eindrücke nichts waren gegen das,
was in dieſem Jahre bei den Dlympiſchen Spielen zu
Los Angeles geboten wurde. Mit der Begrüßung in
Neuyork fing es an, wo eine unüberſehbare Menge Unter
Führung des damaligen Oberbürgermeiſters Walker auf
einer großen grünen Wieſe uns einen begeiſterten
Empfang bereitete. Dann kam die mehrtägige Eiſen
bahnfahrt quer durch den Kontinent, und an Weren
Bahnhof ſtanden die Deutſchamerikaner, und überall
hatte ſich ein deutſcher Geſangverein aufgebaut; aber als
wir endlich in Los Angeles ankanten, da ſtanden
Tauſende von Automobilen mit deutſchen Fähnchen am
Bahnhof.

Die Fahrt zur Stadthalle war ein Triumphzug, wie
ich ihn noch nicht erlebt habe.

Aber was war das alles gegen den Einmarſch ins
Olympiſche Stadion, wo uns die e Menſchen
mit wildem Geſchrei und Hallo begrüßten!

Die deutſche Kolonie war einfach nicht zu halten,
als unter den Klängen des Deutſchlandliedes die
deutſche Flagge am Maſt gehißt wurde!

Einen unerhörten Anblick bot das Olympiſche Dorf,
während im Stadion ſelbſt eine unerträgliche Hitze
hervſchte, da kein kühler Seewind über die hohen
Mauern hineinwehte. Die Spiele ſelbſt brachten, wie
man weiß, nicht den erhofften Erfolg für uns. Viel
leicht haben wir alle unſere Hoffnungen zu hoch ge
ſchraubt. Jch ſelbſt hatte großen Reſpekt vor den ame
rikaniſchen Sprintern, jedoch überraſchte mich ihr
Können, denn ſie waren beſſer, als man vermutet hatte.

Es iſt einfach unfaßlich, wie der kleine Neger Tolan
mit ſeinen kürzen ſtämmigen Beinen über die Bahn
wirbelte, während Metcalfe, der vor mir Zweiter
wurde, mit großen Sprüngen dahinjagte.

Uber weitere Strecken iſt Metcalfe ſicher der beſſere,
jedoch übertraf ſich Tolan an den beiden entſcheidenden
Tagen ſelbſt, und daher hat er mit Recht beide kurzen
Strecken gewonnen. Daß ich nicht ſchlecht lief und gut
in Form war, bewies meine Zeit von 10,4 Sekunden.

Das geſellſchaftliche Leben der Yankees hat mich
überraſcht, denn drüben lebt jeder für ſich, und ſie alle
laufen in erſter Linie dem Dollar nach. Alles iſt
nüchtern und materiell, nirgends findet man wie bei
uns gemütliche Lokale, wo man ausruhen und plaudern
kann. Andererſeits mag das Geheimnis der amerika
niſchen Erfolge zum Teil darin beruhen, daß nur die
Leiſtung ſelber beachtet und geſchätzt wird, ganz gleich
gültig, wer ſie vollbringt. Das Rieſenreſervoir, das
der amerikaniſche Sport in den Hochſchulen beſitzt, gibt
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ihnen dazu ein Plus, das wir nicht einholen
können Jede Hochſchule iſt ein Stadion, wo Sport
wiſſenſchaftlich betrieben wird.

Da der Kampf für und gegen die Prohibition
drüben mit ungeahnter e eführt wird, hat
man mich natürlich in Amerika auch oft gefragt, wieich den alkoholiſchen Getränken e ob ich
ſolche meide oder nicht, ob ich ſie vor oder nach dem
Training nähme. Nun die Frage war leicht zu be
antworten Wenn ich abends müde nach Hauſe komme,
dann lege ich mich zu Bett. Bin ich nicht müde, dann
ſuche ich Zerſtreuung. Für ein ausgezeichnetes Schlaf
mittel halke ich ein Glas Bier. Es bekommt mir gut
und ſchmeckt mir, und ich ſchlafe prächtig danach. Man
muß gut ſchlafen, wenn man am Morgen gut aus
geruht an die Arbeit oder auf den Trainingsplatz gehen
will. Außerdem braucht man Stimmung, und nur ein
geſunder Schlaf kann mir die körperliche Spannkraft
verleihen, die man beſonders als Sprinter nötig hat.

Aus dieſem Grunde trinke ich ganz gern am Vor
abend ſchwerer ſportlicher Kämpfe ein Glas Bier, und
meine Erfolge auf ſportlichem Gebiet haben mir be
wieſen, daß meine Anſicht von einem geſunden Schlaf
die richtige iſt. Natürlich werden vielleicht andere
anders darüber denken, denn dies ſind nur meine
perſönlichen Erfahrungen. Jeder muß ſelber wiſſen,
was ſeinem Körper frommt.

ch halte aber die Anſicht, daß Alkohol unter allen
Umſtänden Gift ſei und die körperliche Leiſtungs
fähigkeit herabſetze, für falſch. Genau ſo, wie es
verkehrt iſt, die Erſolge der Amerikaner auf die
Prohibition zurückzuführen. Man kann drüben ſo
viel Alkohol bekommen, wie man will, und alle
Sportsleute trinken, wenn auch mäßig.

Jch ſelber habe mit manchem von ihnen einen ſog.
speak easy, alſo einen geheimen Branntweinausſchank,
aufgeſucht und ſelbſt geſehen, daß die vielbewunderten
Weltrekordler keine Abſtinenzler ſind, ſondern wiſſen,
daß mäßiger Alkoholgenuß ihren eminenten Leiſtungen
keinen Abbruch tut.

Daß unſere Sportführer die Meinung vertraten,
mäßiger Alkoholgenuß ſei nicht ſchädlich, iſt bekannt.
Durften wir doch einige hundert Flaſchen deutſches Bier
nach USA. mitnehmen, weil wir alle wiſſen, daß Bier
als ſchlafförderndes Mittel jedem Sportsmann zu
empfehlen iſt. Die gleiche Anſicht wurde nicht nur bei
der deutſchen Olympigexpedition vertreten, ſondern arch
bei der franzöſiſchen, der italieniſchen, bei den Süd
amerikanern und anderen Völkern, die alle Rotwein,
Bier oder ſonſtige alkoholiſche Getränke mitgenommen
hatten. Und ſie alle haben damit nur die beſten Er
fahrungen gemacht.“

Verbindl. Nachr.

Saaleganu.
Verbindliche Mikteilung Kr. 20.

1. Es mehren ſich in letzter Zeit die Fälle, daß die
Meiſterſchaftsſpiele teilweiſe in recht unfairer Weiſe
ausgetragen werden, die nicht immer dem Sport
gedanken zuträglich ſind. Der Verband hat von jeher
die Vereine verpflichtet, ihre Wettkämpfe und ins
beſondere ihre Meiſterſchaftsſpiele in einer fairen Weiſe
auszutragen. Er hat dieſe Verpflichtung um ſo ſtärker
betont, je mehr ſich der Sport ausgebreitet hat. Ein
zelne Ereigniſſe der letzten Zeit geben dem Gauvorſtand
und ſeinen Ausſchüſſen Veranlaſſung, unſeren Mit
gliedern erneut zu ſagen, da

werden.

Wir verpflichten daher die Schiedsrichter, jedes un
ſportliche Verhalten bei allen unſeren Kämpfen zu
unterbinden und ſofort zu beſtrafen ſowie einen aus
führlichen Bericht an den Gauvorſtand zu ſenden. Der
Gauvorſtand wird auch vor dem ſchärfſten Mittel, der
Platzſperre, nicht zurückſchrecken

S. Spielplan am Sonnkag. dem 23. Oktober 1932.
Neuganſetzungen. Abt, 2. Spiel Nr. 85, 15 Uhr.
Ammendorf Polizei (Zeiſing Wacker). Abt. 3: Spiel
Nr. 240 15 Uhr Lettin Sportbrüder (O. Noeller,
Poſt). Abt. 5. Spiel Nr 315, 1415 Uhr: Einttacht
gegen Cröllwitz (Herre, Boruſſiag). Abt. Spiel
Nr. 324, 11 Uhr Schotterey- Polizei M. (Schülze,
Holleben). Abt. 11: Spiel Nr. 404 11 Uhr Gerbſtedt
gegen Beeſenſtedt (Böhme, Nelben). Abt. 12. Spiel
Nr. 40, 15 Uhr: Wettin Sylbitz (Seemann. Könnern)
Abt. 14. Spiel Nr. 199, 15 Uhr: 99 III--Preußen III
(VfL. M.). Abt. 15. Spiel Nr. 123 13.15 Uhr.
Ammendorf II Polizei II (Wacker); Nr. 344 12.45
Uhr: Kayna II Braunsdorf II (Reumark). Abt. 16:
Spiel Nr. 274, 13.15 Uhr: Lettin II--Sportbrüder II
ung Abt. 19. Spiel Nr. 217, 13 15 Uhr.

pergau II Dürrenberg II (Röſſen). Nr. 359, 13 15
Uhr Freienfelde II Geuſa II (99 M Nr. 490
15 Uhr. Zoſchen II Lövitz T (Wegwitz) Abt. 20
Spiel Nr. 363 a, 10 Uhr: Ammendorf III--Boruſſia IV
(SV. Weiſe); Nr. 588 15 Uhr Hartmann I gegen
Favorit IV (Ammendorf). Abt. 21 Spiel Nr. 144 a,
10 Uhr: Mignon II Jahn L. III (Favorit); Nr. 366,
13.15 Uhr: Hohenthurm II--Quetz II (JahnNr. 494c, 13.15 Uhr Quetz III Canena II (Zörbig).
Abt. 25: Spiel Nr. 588 10 Uhr: Paſſendorf III gegen
Pioniere I (Nietleben).

3. Die Vereinsvertreter werden für Montag, den
24. Oktober 20 Uhr, zu einer Sitzung gebeten.

Riemer. Großmann.
e

Jugendausſchuß.
Reuanſetzungen und Anderungen für Sonnkag, den

23. 10. 1932. Zurückgezogene Mannſchaften; Sportluſt
Teutſchenthal T. Fußballknaben, Abt. Niem
berg I. Handballjugend, Abt. 16. Nachgemeldete
Mannſchaſten: Niemberg I. Handballjunioren, Abt. 15.
Paſſendorf J. Fußballjunioren. Abt 2. Abt. 4. Spiel
Nr. 262 a, 10 Uhr: Spergau-- Mücheln See
Röſſen). Abt. 5: Spiel Nr. 265 a, 10 Uhr: Schiepzig
gegen Könnern (Morl). Abt. 11: Spiel Nr. 273
9 Uhr: Poſt--Wacker III (PSV.). Abt. 13: Spiel
Nr. 277 a, 10 Uhr: Kayna II--Schotterey (Neumark).
Abt. 17: Spiel Nr. 283 9.15 Uhr: Reichsbahn gegen
Sportfreunde (SpV. Weiſe). Spiel Nr 254 heißt:
11.30 Uhr: Wacker II--Liſſa; Nr. 253. 9 Uhr: 96 II
gegen Paſſendorf; Nr. 257 10 Uhr: Reideburg gegen
Boruſſia; Nr. 270: 98 I--Favorit; Nr. 272: Paſſendorf
gegen Holleben I; Nr. 280, 15.30 Uhr: Niemberg gegen
BlauWeiß; Nr. 277 findet 10 Uhr, Nr. 281 10.30 Uhr,
Nr. 254 11.30 Uhr, Nr. 279 14 30 Uhr, Nr. 282 9 Uhr
ſtatt. Die Spiele Nr. 249, 255, 261, 264. 265, 273

fallen aus. Scherf. Wolff.
Sagale-Elſter-Gau im VMWBV.
Bekannkmachung Nr. 6 des Gangerichks.

Stkraferöffnungsbeſchlüſſe.
Es werden folgende Verhandlungen für 24. Oktober

1932 in Weißenfels a. d. S. (Stadttheater) anberaumt:
Nr. 6/32, 19.45 Uhr: Herbert Hermann Köſen, g. 378
B 11, betr. Spiel Nr. 124: NBC. V-- Köſen II. Ge
laden werden: Beſchuldigter; als Zeuge Wilhelm
Kaiſer, Corbetha. Nr. 1332, 20.15 Uhr: Schiri
Oswald Chraſtek (3SpV.), 88 395 Abſ. 4 288, Abſ. 3,
und 116, Abſ. 2, betr. Leitung des Pokalſpiels SchwG.
gegen Polizei und Spiel ATV. Connewitz Naundorf
Eelgden werden Beſchuldigter, Vertreter des Gau
vorſtandes, Gröſchel, Naundorf. Nr. 14/32 21 Uhr
Fritz Löber, Gerhard Kutzſchbauch. Heinz Strauner
und Erwin Schneider ſämtlich TuR.; Fritz Kühn,
Reichsbahnverein S 378 B 11, betr. Spiel Nr. 15
Reichsbahnverein--TuR., am 4. 9. 32 Geladen
werden: Beſchuldigte. Schiri Hemſing (Polizei), Augend
leiter Schröder und Dünnhauvt. Nr. 15 bis 2032,
22 Uhr: Erlaß von Strafbeſcheiden (5 3907 Zuſatz zu
Abſ. Amtierende Richter Schmidt (3BC.), Dittmar
(TuR.), Schulze (SchwG.). Das Gaugericht.
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Kommerzienrat Josef Kafser
70 Jahre alt,

Kommerzienrat Jos et Kaiser, der Begründer
und Leiter von Kaisers Kaffeegeschäft G. m. b. H.
Berlin, vollendet am 20. Oktober das siebzigste
Lebensjahr. Dies Ereignis bietet villkommenen
Anlaß auch öffentlich einmal eines Mannes zu ge
denken, der es liebt, ſtets ungenannt zu bleiben

und still hinter seinem Werke 2zurückzutreten,
Als Josef Kaiser vor mehr als fünfzig Jahren in

das Kleine Handelsgesohäft seines Vaters zu Viersen
im Rheinland eintrat, wurde dort noch über einem
Kohlenfeuer mit einem Handröster Kaffee gebrannt.
Der junge Sohn des Hauses war oftmals von früh
bis spät mit einem Handwagen unterwegs, um die
frischduftende Ware von Haus zu Haus zu Vertellen,
Bald aber ſahen wir ihn als eifrigen Besucher der
für den Markt tonangebenden holländischen Kaffee
suktionen. Glüokliche, neue Mischungen gelingen
ihm, und er wird ein gesuchter Ratgeber bei Kost-pr ben und Taxen. Geschaftlich leitete ibn von
A. n an der Gedanke, die Bohne unmittelbar aus
den Produktionsländern zu beziehen und ohne
Zwisohenhandel dem Verbraucher zuguleiten. Schon
in den achtziger Jahren wurde die erste Kaiser s
Filiale in Duisburg gegründet und in der Polgezeit
entstehen dann allmählich durch seinen Wagemut
rund 1700 Toobtergesehafte in ganz
Deutschland und der Schweiz VosetKaiser ging selbst in die Brzeugungsländer des
Kaffees, sicherte sich die besten Ernten und sorgte
für zgeckmäbige Auslese und Verpackung. In den
Wehen Vertellungsbezirken wurden eigene
Graſßröstereien eingeriehtet. Kakao-, Schokoladen-,
MalKaffee- Kaffeezusatz-, Backwarentabriſkcen und
Nabrungsmittelwerke wurden dem Unternehmen an
gegliedert. Heute beschäftigt die Firma in ihren
Produktionsstätten und Verkaufsstellen viele tausend
Arbeiter und Angestellte, deren Zahl aueh in der
gegenwärtigen Krisenzeit nicht zurekgegangen ist.

Zur Frage der Reiehsbahnaufträge.
Uber den Stand der Reichsbahnaufträge erfahren

wir, daß die Finanzierung des über die 180 Mill.
Mark Aufträge aus Steuergutsoheinen hinausgehen-
den Betrages von 100 Millionen Mark noch nioht
ne geregelt ist. Mutmaßlich wird die Ange-
legenheit erst Ende des Jahres spruchreit sein, s0
daß mit der Vergebung der 100 Millionen Mark An
kang 1933 zu rechnen ist.

Neue Russenaufträge
ber die Instandsetzung und den Ausbau des

Verkehrsnetzes der Sowjetunion finden augenblick
lich wichtige Verhandungen mit groben deutschen
Industriegrüppen statt. Wie wir aus zuvyerlässigen
Berliner Quellen erfahren, handelt es sich um sehr
beträchtliche Aufträge, an denen, falls das Geschätt
zustande Kommen Sollte, die Sehwerindustrie, die
Kleineisenindustrie und außerdem hauptsgehlich
noch verschiedene Zweige des Fabrzeugbaues be-
teiligt sein würden, und zwar wird das Gesamt-
objekt mit ziemlich erheblich über 100 Mill. R.
beziffert. Die Russen seheinen es anfänglich sehr
eilig mit diesen Aufträgen bzw. der Ausführung der
Lieferungen gehabt zu haben, jedoch haben sich
Sohwierigkeiten in der Pinanzierungeträge ergeben,
die bei der Größe des Objektes naturgemäß diesmal
die deutsche Wirtsohaft vor noch erheblichere Auf-

Stfekstoffabsate um
Wie wir erfahren, ist der Verkauf von

Stickstoffdüngemitteln
im dritten Vierteljahr 1932 gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres um annähernd 10 Pro
zent gestiegen. Die Erzeugung der I. G. Farben-
industrie Konnte entsprechend erhöht werden. Der
Hauptteil der Zunahme fällt auf den in
ländiscehen Verkauf. Dies ist in erster Linie
dadureh bedingt, daß das Reich gemeinsam mit den
Düngersyndikaten für den Herbstbezug eine Ausfall
bürgschaft übernommen hat. Der Gesamtexport des
Stickstoffsyndikats bewegte sich in nvormalem
Rakmen, War aber etwas höher als im Vorjahre.
Die zwischen dem Deutsehen Stickstoffsyndikat und
den anderen europäischen Stickstoffproduzenten im
Juli d. J. abgeschlossenen Verträge lassen eine
Besserung der Verhältnisse auf dem
Weltsestiekstoftfmarkt erhoffen.

Im Absatz des technischen Stickstoffs ist ebenso
wie schon im zweiten Vierteljahr 1932 im dritten
Vierteljahr keine weitere Verminderung eingetreten.

gaben Stellt, als bei den früheren Russenlieferungen.
Ohne neue Reichsgarauntien Wird die Industrie kaum
in der Lage sein, das erhebliche Risiko aus den
neuen Aufträgen, über die zur Zeit verhandelt wird,
zu übernehmen, zumal die Russen auch diesmal
wieder Zahlungsziegle bis zu drei Jahren be
anspruchen. Es bleibt deshalb abzuwarten, ob das
Geschäft tatsgchlich züstande gebracht werden
Kann, das einen der größten geschlossenen Auf
träge darstellen würde, die jemals zur Vergebung
gelangt sind.

Neue Benzinpreiserhöhung.
Zünäehst in Berlin und Hamburg.

Am Alittwoch wird, wie wir erfahren, eine weitere
Erhöhung der Berliner Treibstoffpreise um je
2 Pfennig eintreten. Damit werden die Preise für
Benzin Auf 37, für Benzol auf 48 und für Gemisohe
auf 41 Pfennig heraufgesetzt. Dieser Beschlaß der
Benzinkonvention gilt für Berlin und Umgebung
und für Hamburg. Damit werden weitgehende
Forderungen der Importeure erfüllt. Dieser neue
Beschluß wird, wie wir hören, die Bestrebungen der
Kraftverkehrsverbände nach Abbau der Zoll und
Steuersätze verstärken. Man wird darauf hbinweisen,
daß der Benzolverband zur Zeit einen Kesselwagen
preis von ca. 47 RA. pro 100 Kilogramm erzielt,
während die Vorkriegspreiss zwischen 18 und
18 R. betrugen. Zum Vergleich ist anzufühbren,
daß belgisches Benzol auch heute noch frei Grenze
wur 20 R. per 100 Kilogramm Kostet.

Zuckerrüben Untersuehungen.

Im Insetitut für Zuckerindustrie am 13. Oktober
1932 ausgeführte Untersuchungen von aus allen
Rübenbaubezirken Deutschlands stammenden Zucker
rüben haben folgendes Ergebnis gezeitigt: Durch-
sehnittsgewieht einer Rübe 660 Gramm, Durch
schnittegewieht der Blätter einer Rübe 4638 Gramm,
Durchschnittsmenge des Zuckers in der Rübe
116,29 Gramm, Zuckergehalt 17,62 Prozent.

Der deutsehe Erzbergbau im Jahre 1931.
In fast sämtlichen Zweigen des deutschen Erz-

bergbaus, namentlich im Bisenerzbergbau, ist im
Jahre 1931 die Wirtschaftskrise stark fühlbar e
wesen. Der Wert der gesamten Erzgewinnung be-
trug im Béeriohtsjahre, nun 60 Millionen Reichsmark
gegenüber 111 Millionen Reichsmark im Jahre 1930
und 145 Millionen Reichsmark 1929. Die Zahl der
fördlernden Erzgruben hat sich von 212 im Jahre
1930 auf 176 im Berichtsjahre verringert. Die Be-
schäftigtenzahl ist gleichzeitig um fast 9000 auf
21 000 berufsgenossenschaftlich versieherte Personen
zurüekgegangen. An Löhnen und Gehattern wurden
an diese rund 40 Millionen Reichsmark gezahlt,
gegentiber 639 Millionen Reichsmark im Jahre 1980.

480 Konkurse 95 204 Wechselproteste.
Im Laufe des Monats September 1932 wurden

480 Konkurse und 306 Vergleichsvertahren bekannt
e Gegenüber dem Vormonat ist die Zahl der

önkürse um 3,8 Prozent, der Vergleichsverfahbren
Für Wechsel-um 20,7 Prozent zurückgegangen

proteste liegen erst die Ziffern für den August vor.

700000 t Benzinprocduketion
Leuncas

70 Prozent 9estſegen
Gewisse Anzeichen lassen auf eine, wenn auch bis
jetzt noch unwesentliche, Erhöhung des Inland-
geschäftes schließen.

Die Benzinproduktion von ILeuna
ist auf der Basis von 100 000 Jahrestonnen weiter-
geführt worden. Die Rohöllietferungen von
Volkenroda blieben auch im abgelaufenen
Vierteljahr weit hinter den Erwartungen zurück. Es
standen dem Werk aber genügend Mengen Teer
und anderes 61 zur Verarbeitung zur Verfügung.
Der Abschluß der Konvention zwischen den ver-
schiedenen deutschen Import- und Vertriebsfirmen
läßt eine Befriedung des deutschen Marktes er-
hoffen, dessen Notierungen bis vor kurzem infolge
heftiger Preiskämpfe einen nie erreichten Tiefstand
aufwiesen. Im Juli d. J. wurden fast alle in Be-
tracht kommenden amerikanischen Firmen Teilhaber
der Hydro Batents Co., der Gesellschaft, die
1930 durch dig Standard I. G. Co. ins Leben gerufen
wurde mit der Aufgabe, die Hydrierverfahren
in den Vereinigten Staaten zu verwerten.

In diesem Monat gingen 95 204 Wechsel zu Protest,
d. h. 6,3 Prozent weniger als im Vormonat. Damit
haben die Wechselproteste einen bisher noch nicht
beobachteten Tiefstand erreicht, was auf die zu-
nehmende Vorsicht bei der Kreditgewährung
schliebhen läßt.

Maschinenfabrik Sangerhausen AG. Für das am
30. September zu Ende gegangene Geschäftsjahr
1931/82 wird keine Dividende verteilt. Bereits im
letzten Jahre war die Gesellschaft (Aktienkapital
2,4 Mill. RM ohne Aussehüttung geblieben.

Grube „Theodor“ wieder in Betrieb. Die Grube
„Theodor“ der I. G. PFarbenindustrie, die Mitte
September ihren Abraumbetrieb stillgelegt und
160 Mann der Belegschaft entlassen hatte, bat
30 Mann zu vyorübergehbender Beschäftigung wieder
eingestellt

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 18. Oktober.

Tendenz: Abbröckelnd.
Die Zurückhaltung, die schon am Vormittag vor

geherrscht hatte, hielt auch an der Börse weiter
an. Es lagen zwar an einigen Märkten kleine Kauf
orders des Bublikums von doch waren sie sehr
niedrig lIimitiert. Die Spekulation, die vom Sonn-
abend nosk Ware übrig hatte, zeigte dagegen eher
Neigüne zu Glattstellungen, und es soll auch noch
aus alten Lombards etwas Ware herausgekommen
sein. Im allgemeinen waren die Vmsatze sehr
gering, und die Kurse bröckelten um bis
1. Prozent, zum Teil bis 154 Prozent ab. Die gestrige
Rede des Zentrumführers Ka als wurde recht ver-
ſchieden beurteilt, doch m ahnte sie infolge ihrer
Stellungnahme gegen die Regierung zur Zur ok-
haltung Der matte Schluß der gestrigen Neu-
yorker Börse verstimmte natürlich, während be-
sondere anregende Momente eigentlich nicht vor-
lagen. Der Reichsbankausweis für die zweite
OKtoberwoche brachte eine normale Entlastung. Die
gesamte Kapitalanlage hat um 179,6 Millionen
Reichsmark und der Notenumlauf um 99,3 Millionen
abgenommen, während die Gold- und Devyisen-
bestände um 0,8. Millionen und die Deckung um
0,8 Prozent zugenommen haben. Die Besserung des
Kunstseidengeschäfts blieb auf diesem Markt ohne

Einfluß, ebenso Konnte sich der Beschluß der bel-
gischen Regierung, von der Kontingentierungs-
politik abzugehen, wie man angenommen hatte, auf
den Montanmarkt nicht auswirken,. Stärker abge-
sohwächt waren BMVW., Dortmunder Union, Deutsehb-
Atlanten, Rütgerswerke und Allgemeine Lokal und
Kraft, dis bis zu 25 Prozent einbüßten, während
Stöhr, Eisenbahnverkehrsmittel, Laurabhütte und
Metallgesellschaft etwas fester lagen. Deutsche Ap-
leihen zeigten wieder ziemlich ſchwache Haltung.
Das Interesse für festverzinsliche Werte ſcheint im
Moment etwas geringer geworden zu sein, nur für
Vereinigte Stahlobligationen hielt es weiter an. Im
Verlaufe bröckelten die Kurse zunächst weiter leieht
ab, doch Konnte sich später eine leichtere Erbolung
durchsetzen, die bis Prozent betrug. Am Ber-
liner Geldmarkt Konnte man beute wieder, obwohl

feststellen, neben rein saisonmäßigen Gründen
spricht auch der Steuertermin vom 20. Oktober und
vor allem wohl ein gesteigerter Bedarf der Banken
im Zusammenhang mit dem Wirtschaftsprogramm
der Reichsregierung mit. Tagesgeld stellte sich an
der unteren Grenze auf 498 zw. 434 Prozent.
Monatsgeld auf 5 bis 7 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewäbr i Rerchsmark) Ohne Gewaänt

16 10 17. 10. 18 10 17 10
Guenos 1 Peso 9.89 9.89 Jugos!. 100 D. 3.644 5.694
apan 1 Jen 0.969 0.989 Kopenb 100 K 75.07 76.12

Konst 1 Pfd Lissab 100 Ese. 13.18 13.19Lond 1 Pfd. St 14.47 a. 48 Oslo 100 K 72.73 72.83
Neuvyork 1 Doll] 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.52 l 6.52
Rio 1 Milr 9.294 9.294 Schweiz 100 Frk 81.25 31.24
Amsterd 100 G. 189. 48 69.43 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ah 100 Drohm 2.587 2.587 Spann. 100 Pes 34.47 34.47
Brüss 100 Belg 56.48 56.46 Stocieh. 100 Kr 7438 74.45
Dapz2 100 Guld. 31.97 31.97 Budapest 100 P
Hels. 100 f. M 6.264 65.264 Wien 100 Schill. 51.951 51.95
talien 100 Lirel 51.56 1.55

Berliner Produktenbörse.

Dur 1000 e 18 10 ar 100 kg i 10
Weizen märk 199 201 Kl. Speiseerbsen 20.00-23. 00
ehe märk. 156 1658 Futtererbsen 14. 00 17. o
Rauhgerste 175 185 Peluschken
Industrie- un AckerbohnenFuttergerste 687— 174 Wieken 17.00-20. 00
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer märk 135 139 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl. S Serradella. alte(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 24.75--28.75 Rapskuchen
Roggenmed 20.25 22.75 Leinkuchen 10. 30-10. 50
Weizenkleie 9.40-9.75 Trockenschnitz. 9.20-9. 50
Koggenkleie 8.40—8.80 Soja-Schrot 10.50Raps. 1000 kg Torimelasse
Leinsaat, 1000 kg KartotfelllockenViktoriaerbsen 22.00-26. 00 Räbev

Berliner Produktenbericht vom 18. Oktober.
Im Produktenverkehr herrschte heute allgemein

eine sohwächere Stimmung Das Inlandangebot trat
gegenüber der geringen Nachfrage verschiedentlich
stärker in Erscheinung. Die Kauflust für Brot-
getreide war angesichts des weiterhin unbefriedigen-
den Mehlabsatzes nur gering. Für Weizen lauteten
die Gebote der Mühlen 2 RM., für Roggen 1 R.
niedriger; Roggen zur Waggonverladung wurde von
der ſtaatlichen Gesellschaft weiter aufgenommen,
dagegen blieb Kahnmaterial vernachlässigt und
wurde weiter unterbewertet. Im Lieferungsgeschäft
eröffnete Weizen bis 1,75 RM., Roggen bis 1,25 RA.
schwächer. Weizen- und Roggenmeble hatten Kleines
Konsumgeschäft, obwohl die Mählen zu Preis-
Konzessionen bereit waren. Hafer und Gerste waren
bei vVorsichtiger Kauflust des Konsums gleichfalls
Kaum behauptet, zumal man im Zusammenhbang mit
der Besserung der Wasserstandsverhältnisse mit
stürkeren Zukühren von der Oder rechnet

Leipziger Produktenbörse.
tFär 1000 kg in Reichsmark.)

s 10. is 10. e. 10 I 15
Weizen, in 90--194191 Hater geuer 134- 149 134 142
Roggen in 154--157 1555-1 s Mais, amer 190-195 199-195
Sommerg 174--180 174-180 do cinquan 195-200 195--200
Vinterg 164-170 164-170 Raps, rubi
Hafer alter [150 164 150-164 Erbs in 180 200 180-20

Berliner Metallnotierungen,

(100 a o K. e s o n e
Elektrolytkupter (180 kg) 54.00 54.25Originalhättenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig -Hättenalumin, 98——99 160.00 160.00
do Walz u. Drahtbarr 99 164.00 164. 00

Reinnickel 98——99 350.00 350. 00Antimoo-Regulus 37.00-—39. 00 37.90-39. 00
Silb i Barr ca 900 tein (k. 1 kg) 36.0-41. 25 33.00-41.25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Oktober.
Auftrieb: 1317 Rinder (davon 446 Ochsen, 337

Bullen, 534 KLühe und Färsen), do. 34 direkt, 42 Aus-
landrinder; 2066 Kälber, 177 Auslandkälber; 2993
Schafe, do. 100 direkt; 11 102 Schweine, do. 2806
direkt, 198 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Oehsen 1 Kohle 218-22 Sobal- 292-34
do 225-27 do. 3 16--17 do. 3 20-22do. 3 23 24 do. 4 8-15 do. 4 26--31do 4 (0 22 Färsen 1 2726 do. 5 15-26
do s do. 2 24-26 Schweine I 46-47do 61 Kälber do. 24546Bullen 1 S do 2 50-55 do. 342--45do 2 25--27 do. 3 33--50 do. 4] 39-42do 3] 21 24 do. 4 20-30 do. 5 3738do. 4 18 20 do. 5 do. eKühe 1 Sohafe 35-36 do. 738--40

Geschaftsgang: Rinder mittelmäßig; Kälber glatt;

u r s zette
die Sätze unverändert blieben, doch eine Versteifung Schafe und Schweine ziemlich glatt.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

is 10 [17 10 i 10 17 10 e 10 [17 10 18 10 17. 10
9 e I n S P P S S 7 3 e de G. e er 94. 95. Freiverkehr, za Rheydt 100. 10t.net Eröbelns Zucker 63. 67.75 i ochfrequenz 66.Berliner Börse R. 21 F. Glauz, Zucker 75. 75. ehe a i Rhein Metall S

Cruschwitez Text 60. 61.50 i Uta 61. 60Vom 18. Oktober vom Vortage Verkehrswerte, ten 45. e e. Wintershall
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Helberst -Blankbg, 25.2 ſldebrgnd, Mählen a

Privatbank Merseburg, Halle-Hettstedt Hirseb-Kupter 10. 10.PErste Kassakurse. re Hamburger Hochb. 51.12 51. ffoesch-Stahlwerke 37.12 9837
burg S Holzmann Ph. 56. 58.18. 10. 17. 10. 18. 10. 17. 10. 18, 10.17. 10, er Tiera, 17.47 17.37 r e Boe 124.75 Leipziger Börse Vom 18. Oktober

Se enu ei Kus Draktbericht der C ivetb iliale M burgHamb, Pabetts, 16.87. 16,63 lse Bergbau Deatsche Anleihen Bankaktien es e e e g. d u (Draktberic er Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg
Nordd. Lloyd 17.37 17.25 do. Genuß Die An Aus er Hagh 50 Leonherdt raunt 18. 10. 17. 10. 16. 10, 17, 10,Adca iceerers Aschersl re s l b e an 75. Leopold Grube 29, 29.62Berl. Handelsgesell löcknerwerke 50 6sungs-Anl al Han, Bann t 46. 46. Mansfelder Bergbauſ 20.25 20.50g J 46., 20 z all Bankverein 5 Altenbg. Landkr. 80. 80. Lindner. G. 26. 26.Cotam. u. Privatb. Mannesmennröhren 51.50 52.25 e r e 46.37 Art e a Cassel Jutesp a u Miene gergban a aDarmstächt. u. Nat. e e l erulg ohne Aas Industrieaktien, Meer ne e Crrouo, Major 34.50 34.50 Mech Web Zittau 20.50 20150Dedi Bank St 41.25 losungsschein 6.40 6,65 Akkumulatoren n Norddeutseh Kabel Lonkord Spivn 20.50 20.50 Naumann -Br 37.50Dresdner Bank a r Greastein oppe 34.63 Pro Buon Ammend Papier Obersehles Eisenb o los Cröhvwite Pap Peniger Masch. JBhöniz Bergb 8 ehe Zab Kohl 53. 3187 s 7.Keichsbatk 125.75 125. 50 m rebau 27.87 Plandbriefe 63. 63.25 t u 5al75 55.20 höniz Braun 66.751 Dermatoid W. 34. 34. Pittler Masch.Alkumulatoren Zolyphov 22. 42.25 8 Berl. Hyp. be Berend l e e raunt 164.50 65.75 Dich Eisenbd 20. so 2080 Polyphon ec 32.50 33.7 Rhein Stahlwerke 63. 67. Bank Golaplabr Bruno S brinen 139. o. h. Sprengstoft Falkenst Gard 70.-1706.50 Prehlite Braunk. 100. 101.-
ul, Berger 140. 50 Siebeck Montan Em 17 76. 176. ßraunschw. Koblen hiebeck MNontan 82.50 Fritezsche Buchb 13. 3. Rauch Waltere n e e e e e n u t n a e ne Cenn Gas n Shebenie Salzer 168 See er 75. do en en e Se e tohbere Quare e 35. len Zgeber oDessau 88.75 92.12 Sehuokert 72.25 re Boa Kr ß r Gelsenkireb S denen e talere s 26 11950 Kirchner Co. 16. s so Rudelsb ZementODtsch. Erds! 72.75 73 Sekultheiß 56.50 55.87 Gold Em. 21 74.10 74,25 en e 8 olso Naßkürter chem Kraft Ja Thür 5Dich Linoieum 4560 4575 Sfemese Hlaleke 11837 1i8. a9 Preus Cent ren Den Samette 10l0 0 e nater Tee e leere tn t6n oElektr Licht u. Kr 88.- 27. Stöhr Co. 54.63 53.67 Bod. Kr lLiqu Hisch. Eonti, Gas Ver Thär Metal Heinz Baumwolle 70. e SFarbenindustrie 2450 Thär Gat leipaig n e n Dessau n e er n 33 e e e Se e r odmü v 60. Verein Stahlwerk 23.75 e 50 74.25 Hisch. Erdöl 2.62 3.50 egelin übner t eipz Feuer S 339.60 48. 12 le Alan o Ulge ich Kaber 212 ersehen- Weibant. PLeipe Landkraft e enSee elektr. Ont. Zellstott Waldnot 48 so Goldpk. 79. 760.50 Eilenburg Kattun 10.62 12. VNrede Mälzerei Leipz Malzt Sch Pezel ne 23.5 23.Haeketal 71.50 72. eonard Tietz 46.50 S t ch a Eerte t e e eten r a e e 5 e ut t S r lektr Lieterungeg e 67.78 660. eipe, Spitzen »50Bergmann Elektr. i Aku 56.75 57175 K. i 73— 73 En, u ea gelhardt-Br. SKarpener Bergbau 73. 74
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Wir danken hierm

Aufmerksamkeiten

lichst für alle zu unserer
Vermaählung erwiesenen

Hermann Rüttermann und Frau
Johanna geb.

Leuna, im Oktober 1932

Statt Karten!

it herz-

Arnold
nebst Eltern

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
oorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
gzeber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familten
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Söſſen

Ewald Buſchendorf.
St. Alrich

Albert Heimert, 81 J.
Querfurt

Albert Pickel, 64 J.

Leere Stube u. Kü.
ſof. zu vermieten. Wo,
ſagt die Geſchſt. d. Bl.

Wohnungen
4Zi. m. Kü.,Bad, Loggia

3 i.
im. e23i. m. Kü. (Trennwhn.)
verm. an Werksfremde

Gagfanhe
Blanckeſtr. IO(Hofſeite)

Tel. 2842
Sprechzeit nachm. 3——5

außer Sonnabend

Wohnung
leere Zi.) zu verm.

u erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Hejzh. möbl. Immer

mit oder ohne Penſion,
geſucht. Angeb. m. Pr.
u. 728 a. d. Gſt. d. Bl.

2-Zimm.Wohng.
z. 11. 1. od. 15. 11. geſ.
Ang. u. 730 a. d. G. d. Bl.

Lebensm.Geſchüft
mit Buttervert. Stelle
in Weißenfels (Zentr.)
zu verkaufen. Erforderl.

1400. Mk. Auskft.
in Merſeburg, Rektor
Block Straße 4 (im
Laden).

Kreypan

Gänſe-Federn
verk. Kreypau Nr. 11.

n n n

Altränſtädt

2 Jagdgewehre
16er Hahnflinte (gut
erh.), 1Bäckflinte (neu)
billig zu verkaufen

Gaſthof Altranſtädt

Drops-Automat

amerik., zu verkaufen.
Anfr. u. 731 a. d. Gſt.

Hochfrequenz
Apparat billig zu verk.

Breite Straße 7.

Skiſtiefel
Gr. 41—42, zu kaufen
geſucht. Angeb. unter
733 a. d. Gſt. d. Bl.

Naumhure
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Conrad, Mägdeſtieg 7
Wagner, Weichau
grund 20
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern

Hangeln
ohne und mit auto
matiſchen Schutz
gittern bring. höchſte
Einnahmen. Beſte
Verzinſung des Kapi
tals und Raumaus
nützung. Leichte
Zahlungsweiſe. Um
bauten. Gelegen
heitskäufe. Schutz
gitter. Walzenmangeln. Liſten
gratis. Zirka 50j.

Erfahrung.

Paul Thytele,
Spezialwäſchemangel

abr
Chemnitz Sa. 245

Schloßſtraße 6

Gemeinde
Verſammlung
St. Maximi

kochende

Hülſenfrüchte

neuer Ernte
und biete an:

große

W 13

JapanTafelreis

Weizenhartgrieß
28

Kartoffelmehl

wirklich billig!Walter Schſſcht

ham Carto
Niederlagen

Vorwärtsſtrebende!
Auch heute noch:

Ueber Nacht
Reschterese

ſofort fordern von

Berlin SW 11

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,

Zigarrenhandlung,

Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Block 5,
Trägerbezirk 3.

Bücherschrank Fiche, 70 em
Flurgarderobe Eiche

gut und binig bei

Möbel
Harniseh
Oelgrube Nr. 1

27.

Donnerstag, 20Uhr, a. d.

Geiſels (Vereinshaus):
Vorl. d. Wahlvorſchlag.
f. d. Gemeindekörperſch.

Jch kaufte einige Par
tien handverleſene gut

Thür. Mittellinſen
e 18

Hellerlinſen II, extra

ß 28 hG er2

GelbeVikt. Erbſen
F 18

Ferner empfehle ich
Bruchreis, grobkörn.

RangoonVollreis
15

(dick. voll. Korn)23
Carolin.-Tafelreis
(naturell, das Feinſte)

W 30

Graupen W 24

(ſchneeweiß) 22
Bei uns kaufen Sie

Qualitätswaren

Exrſönder

Koſtenloſe Aufklärung

F. Erdmann Co.

Telef. 270, Ortsver-
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Haus 5,

F. G. Menge
Weinkellerei und Likörfabrik, Weißenfels

und JSloßate
TDWu un
Lehrverträge, gewerbl.
Lehrverträge, Kaufm.
Pachtverträge
Mietverträge
Mietkündigungen
Quittungsbücher für Miete, Pacht,

Zinsen
Zahlungs- u. Vollstreckungsbetfehle
Bechnungen
Quittungen
Kegellisten
Steuerbücher
Voranmeldungen für Umsatzsteuer
Kostenanschläge für Handschrift
Kostenanschläge t. Schreibmaseh.
Lohnbeutel
Wochenlohnzettel

Polizeiverordnungen f. d. Verkauf
von Schlachtwaren

Lebensmittel-Polizeiverordnung
Milch -Polizeiverordnung
Polizeiverordnung betr. Ausschank

von Alkohol
Garderobe ablegen
Garderobe hier
Reserviert
Bedienung
Kinder haben ohne Begleitung Er-

wachsener keinen Zutritt.
Jugendliche unter 16 Jahren haben

keinen Zutritt
Der Ausschank von alkohol. Ge-

tränken an jugendl. Personen
unter 16 Jahren ist verboten

Heute Morgen Speckkuchen
Heute Morgen Sehlachtefest
Feinste neue Vollheringe
Grüne Heringe
Geräucherte Heringe
Prima Rostbratwurst
Haussehlachtene Wurst
Pflaumenmus
Flaschenbier
Biertrinken im Laden verboten
Mitbringen von Hunden verboten
Möbl. Zimmer zu vermieten
Schlafstells zu vermieten
Wohnung zu vermieten
Möbl. Wohnung zu vermieten
Keller zu vermieten

Merseburg a. S.
Tel. Sammel-Nummer 2323

Wir unterhalten ein großes bager der gebräduchlichsten

Formulare, Vordrucke
[DLDDDMDMDMNNDNNDDDNDDNDDNDDNDNDMNMMNDMMNMDMMNMMNMMNMNMNRNDDnn

von denen wir nachstehend eine Teilübersicht geben
Lohnbuchbogen
Unfallanzeigen
Urlisten für Schöffen, Titelbogen,

Einlagebogen
Stimmlisten, Titelbogen, Einlage-

bogen
Antragsbogen U, allgemeine
Antragsbogen U, Soz. Rentner
Schuluntersuchungskarten

für Knaben, für Mädchen
Schießlisten
Skat-Protokolle
Preisskat-Postkarten
Polizeil. An-, Ab- Ummeldungen
Zollinhaltsericlärung
Statistik d. Warenverkehrse
Eiertabellen

Polizeiverordnungen für Friseure
Polizeiverordnungen für Lichtspiel-

theater
Baupolizeiverordnungen
Gebührenordnung für Hebammen
e
Waschhaus- Ordnung
Saison Ausverkauf
Inventur- Ausverkauf
TotalAusverkauf
Konkurs- Ausverkauf
Saison-Räumungsausverkauf
Verkäuflich
10 h Rabatt
Hier wird Plättwäsche angenommen
Gardinenspannen wird angenommen
Wäsche zum Sticken
Friseh gestrichen
Rauchen verboten
Rauchen polizeilich verboten

Bitte nicht zu rauchen
Zur Werkstatt
Ausgang
Eingang Zutritt verboten
Durehgang verboten
Von 1—3 Uhr geschlossen
Von 12 bis 2 Uhr geschlossen
Heute geschlossen
Betteln und Hausieren verboten
Vorsicht, Selbstschüsso
Tür 2ziu!
Skatplakate mit Bild
Herzlich willkommen

Anfertigung anderer Formulare und Plakate schnell und preiswert

Buchdruckerei Th. Rößner
Zweigstelle Leuna
Tel. Merseburg, Samm. Nr. 2323

Dr. Harangs on Tenrangtaſt
Rob -Franz-Ring 1 Ruf 21 115Halle Sexta-Oberprima aller Schularten

17.50 f. Knab. u. Mädchen Schülerheim

Rundfunke Programm
Donnerstag, 20. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden).

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35--8.15 Uhr: Frühkonzerk.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45 Uhx: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

Wellenlänge 259 Meter.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter
6.15 Uhr:
6.30 Uhr:

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Leipzig: Frühkonzerk.

Aus Berlin: Funkgymngaſtik.
Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Sachsſsche

eſtfedern- e
Fabrik Paul Hoyer, Deſitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Bottſedern bedeut. billigerzu Fahbrikpr.

herner prima 8ETT-INLEVT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portoftei!

Mifteldeulſche Neueſte Nachrichten Merſebyrger Korreſnondent. Mikfwoch den 19 Oktober 1932. Nr. 246.

oberprüfſtelle die

Sie

als Präſident für

Katener-Döchtſptele
Ab Donnerstag wiederum eines unſerer beliebten Doppelprogramme!
Der große Lachſchlager der Saiſon

Haoſestkleste Casr ichts Hafüär,
daß er ſich aus dem biederen Schneidermeiſter in den Landes
präſidenten verwandeln muß, und daß ein höchſt amüſiertes
Publikum über ſeine fabelhafte Karriere ſich faſt krank lacht!
Machen auch Sie einen Beſuch bei „Exzellenz“ Haſenklein er
vergöldet den triſten Alltag mit Humor! Verbot Der
Bildſtreifen rüttelt vielmehr an der parlamentariſchen Grundlage

des Staates überhaupt a e23. März 1932. Nach erfolgtem Einſpruch entſchied die Jilm
Entſcheidung der Prüfſtelle vom

Freigabe des Films ohne Ausſchnitte
Die Satire im Film iſt erlaubt Und was werden

ſagen Sehen Sie ſich dieſen Film an, Sie werden vor Lachen
nichts ſagen können Eine politiſche Satire mit Jakob Tiedke

einen Tag, Lien Deyers, Johannes Riemann,
Hans Brauſewetter uſw. Jm Beiprogramm: Das Erlebnis
einer Nacht! Heute letzter Tag der ſchönſten Tonfilmoperette
„Viktorig und ihr Huſar“.

Jeden W
er Schlachtefest 7
H. BVollenann

Preußerſtraße 4.

barthaus Frelentelde

Jnh. Ed. Zorn, Tel. 3253
Jeden Donnerstag
Schlachtefeſt

Fleiſch u. Wurſtverkf.
auch außer dem Hauſe

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver
kauf,

Frieda BVienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

erteilt
Sprachunterricht

Engliſch, Franzöſiſch)
Handelskorreſpondenz

Konverſation
Einzelünterricht
Kl. Kürſe

Anfr. u. 729 a. d. Geſch.

Rachhilfeunt erricht

in Franzöſiſch f. Sexta
Reformrealg. geſucht.
Ang. u. 732 an d. Gſt.

Arbeitſuchende
finden gute Verdienſt
möglichkeit. Anfr unt.
7001 a. d. Gſt. d. Bl.

Schäferhund

aufgegriffen!
Abzuholen beim Haus
meiſter Burgſtraße 1.
5b 32 Der Magiſtrat.

Staat gepr. Lehrerin

Rheinisches
Mostfest O

Illedusßünre
über Veröftentlichungen der Presse

aus den einſchlägigen Gebieten,
wie Jnternationale Politik, Poli
tik des Deutſchen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei
politik, Rechtspflege, Kulturpoli
tik, Frauenbewegung, Handel
Jnduſtrie, Handwerk und Ge
werbe, Bodenpolitik, Jinanz
weſen, Verkehrsweſen, Zoll
weſen, Sozialpolitik, Verſiche
rungsweſen uſw. erteilt das

Zentral- Archlv für
Polltſt u. Olrtgchaft
ünchen, lucwlaotr. 172

Telefon 33430

Von Donnerstag, den
20. Oktober 32 ab ſtehen
wieder in großer Aus
wahl beſte oſtpreuß. hoch
tragende und friſchmelk.

Külhe u. Kulben
ſowie jährige Kuh und
Bullenkälber bei uns ganz
beſonders preiswert zum Verkauf.Guſtav Daniel Co.

Vieh und Pferde geſchäft
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Wir ſuchen ſofort für unſer vornehmes,
einzig daſtehendes Unternehmen

tüchtige Mitarheiter
Kein Hauſierhandel oder dergl., ſondern
wirklich einträgliche Dauerexiſtenz mit
hoh. Einkommen wird geboten. Ausführl.
Briefangebote m. Angabe bisheriger Tätig
keit u. 734 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Eilenburger
Keueſte Nachrichten
77. Jahrgang Fernruf e und eo0

Eilenburg iſt die bei weitem größte Stadt im Kreiſe.

Die geleſenſte Feitung,

Gas maßgebende Anzeigenblat für Eilenburg Stadt und Lans
mit ſeiner Geſamtbevölkerung vor mehr als 50 o00 Einwohnern

has Werbemittel für handel Gewerbe und Induſtrie,

ſeit 77 Jahren das Heimak und Familtenblatt,

Has Ankündigungsmittel ſämtlicher Behörden

Eilenburger Keueſte Kachrichten

MAN SCHREIST HEUTE AUF OLVMPIAI

10.00 Uhr: Nachrichten. e
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte. h
Anſchließend: „Madame Butlterfly“, J. Akt (Puccini)

(Schallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte,

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10.10-—10.40 Uhr: Schulfunk: Erdkunde.
11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

unüäübertrofſen bei
Rheumao GichtKopfschmerzen

Ischias, Hexenschuß- Erkältungs-reklame.

12.00 Uhr:

13.00 Uhr:

13.15 Uhr:

„Die Favoritin“ von Gaskano Donizetkti
(Querſchnitt aus der Oper auf Schallplatten)
im Anſchluß an Wetterbericht und Zeit
angabe.
Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit
angabe.
Wänderlieder (Schallplatten).

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Filme der Woche.
14.30 15.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Was geſchieht für

15.35 Uhr:
16.00 Uhr:

17.30 17.3
17.50 Uhr:
18.00 Uhr:
18.20 Uhr:
18.35 Uhr:
18.55 Uhr:
19.05 Uhr:
19.30 Uhr:

20.30 Uhr:
20.40 Uhr:

22.10 Uhr:
Funkſtille.

die erwerbsloſen Akademiker?
Wirtſchaftsnachrichten
Nachmitkagskonzerkt. Übertragung von der
Oſtmarken Rundfunk AG., Königsberg.
5 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Wirtſchaftsnachrichten.
Menſch zu Menſchen.
Steuerrundfunk.
Sprachenfunk: Spaniſch.
Wir geben Auskunft
Welt und Umwelt des Arbeiters (1).
Aus der Oper „Der Haideſchacht“ von Franz
von Holſtein.
Blick in die Zeit.
Prinz Friedrich von Homburg.
ſpiel von Heinrich von Kleiſt.
Nachrichtendienſt.

Schau

12.55 Ühr:
13.35 Uhr:
14.00 Uhr:

15.00 Uhr
15.30 Uhr:
15.45 Uhr:
16.00 Uhr:

16.30 Uhr:

17.30 Uhr:

18.00 Uhr

18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

19.25 Uhr:
19.40 Uhr:
20.05 Uhr:

21.50 Uhr: eAnſchließend, bis 24.90 Uhr: Aus Köln: Nachtmuſik.

Nauener Zeitzeichen.

Nachrichten. eAus Berlin: Allerlei Jnſtrumente (Schall
platten).

Muſikaliſche Kinderſtunde.
Wetterdienſt, Börſe.
Was finden wir ſchön?
Der junge Lehrer. Die Ausweitung desPöda gehen Wirkungsfeldes.

Aus Berlin: Ankerhalkungsmuſik.

Soziale Probleme des Grenz- und Aus
landsdeutſchtums.

Muſikaliſcher Zeitſpiegel.
Violinmuſik.
Die Bedeutung des Jndizienbeweiſes.
Wetterdienſt für Landwirte.
Für Landwirte: Das Handelsklaſſengeſetz
in der praktiſchen Durchführung.
Für und wider. Wegweiſer dürch die Zeit.
Aktuelles.

Aus Beromünſter: „Hullens letzte Tage“,
internationales Konzert (Uraufführung).

Wetterdienſt, Nachrichten, Sport

Leichte, moderne

krankheiten, Stark harnsäurelö-
e send bakterientötend! Absolutun-

i Schädlich! Ein Versuch überzeugt

Wir liefern sämtliche
Funk-
Zeitsehriften
und jede Funk- Literatur

S Außerhalb Merseburg- Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeifüngen durch unsere M. K.
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweſestelle Leuna

lIndustrietor
Hernruf Sammelnummer 2323.

LEIPZ

Gelegenheiteskaufe

enSfteSSSeeS--Europa Schreibmaseninen A. G.

G C
S

die stabile und formschöne
Gebrauchs-Schreibmaschine

für jeden Betrieb

Olympis-Buchungsmaschine m. Saldomat

Erlelchterte Zahlungs bedingungen

Schreibmaschinen mietweſse

Reparaturen

1, Augustuspſatz 7
(Europahaus Tel. 20 735

Verlangen Sie iſlustriertes Angebot
über unsere

Gerauschlose Olympia
Schreibmaschinen Kombination
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